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Der Krieg.
Verluste der englischen Flotte an der

belgischen Küste.
Br . Gens. 5. Nov. (Eig. Drahtbericht.. Ktr . Bin .)

Pariser Nachrichten besagen, daß gelegentlich der Be¬
schießung der englischen Flotte vor Nieuport ^ deutsche
Geschütze drei Kreuzer schwerer  beschädigten, als
anfänglich geglaubt wurde. Man befürchtet, daß die
Kriegsschiffe unbrauchbar  seien , doch handle cs sich
nur um „F a l c o n", „B r i l l a n t" und „R i n a l d o",
Kreuzer von höchstens 3600 Tonnen in älterem Typ.

Der Kampf um Ppern.
Dr . Rotterdam , 8. Nov. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Gestern fielen englischen Meldungen zufolge die deutschen
Artillcriegeschasse ganz in der Nähe der Stadt Dpern  nieder.
Samstag und Sonntag verließen die Bewohner schon zu Tau¬
senden die Stadt . Die Vorposten der feindlichen Streitkräfte
stehen auf einen Steinwurf entfernt . Die Posten der Ver¬
bündeten hören die Grammophone und denGesang der deutschen
Soldaten in den Schützengräben. Die Engländer  haben
wiederum große Verstärkungen  nach ihrem äußersten
linken (!) Flügel  gebracht . Auch ihre Flotte  greift
dort von neue  m heftlg ein . Brügge ist mit Verwun¬
deten  überfüllt . Tie Deutschen stehen in der Nähe von
Thorhout,  während an der Seeküste die Batterien dicht bei
den Autzerwierteln von Ostende stehen.

Ein englischer Bericht über die Kämpfe
cm der t)fcr.

Br . Ehristiania , 5. Nov. (Eig. Drahtbericht . Ktr. Bln .)
Aus London  wird dem „Morgenbladcd" telegraphiert:
Neue Berichte scheinen zu bestätigen, daß die Deutschen ihre
Stellungen an der User zwischen der Küste und Dpern ge-
r ä um t haben. Trotz ihrer gewaltigen Angriffe ist es
ihnen nicht gelungen, südlich von Dpern durchzubrechen.
Hier haben sie ihre Vorstöße mit Hilfe neuer großer
Verstärkungen  ausgeführt . Die Deutschen haben
Middelkerke geräumt. (?) In Paris herrscht große
Freude .über die Mitteilung , daß die Deutschen sich vom west¬
lichen Ufer der User jetzt ganz zurückgezogenhaben. Zwischen
Zonneöckc imd dem Lysfluß  haben gestern hart¬
näckige Kämpfe  stattgefunden . Drei deutsche Flugzeuge
wurden gestern in der Nähe von Souain heruntergeschossen.
Nachdem die Überschwemmung bei Nienport den deutschen
Vorstoß nach dieser Richtung zum Aufhören gebracht hat, ist
setzt der Kamps von der Dser i:ach Rousselaere  verlegt
worden- wo die Alliierten mit grüner Energie Vorgehen.

Schwere Kämpfe der Engländer.
Amsterdam, 3. Nov. „Daily Mail " meldet aus Calais:

Das britische Heer hat eine schwere Prüfung durchgemacht. An
einigen Stellen sind die Truppen auf e i n V i e r t e l vermin¬
dert. Es scheint, daß die Deutschen gern die heftigsten An¬
griffe aus uns konzentrieren. Als wir in der Gegend von
Rousselaere drei Tage lang in Marschorduung wettergezogbn
waren , während die Franzosen die Deutschen in Lille bekämpf-
tat , und auf dem linken Flügel am Dserufer die Belgier , durch
die Franzosen unterstützt, in der Gegend von Dixmuiden ope¬
rierten , wurde plötzlich der Schwerpunkt der « chlacht von
Nienport nach Dpern  verlegt . Um Mitternacht zogen die
'Engländer immer in Ordnung weiter. Der Feind schien
schlvach und mutlos , und die Engländer dachten nicht daran,
sich Laufgräben im Rücken zu graben. Aber gerade,̂ als u n -
s e re Kavallerie im Feld ankam, wurde ein mächtiges ,z- e ue r
auf sie eröffnet . Die zweite und vielleicht ernstere Phase der
Schlacht wickelte sich nördlich von Dpern ab, bei D i x m u t -
den.  Hier unternahm deutsche Infanterie von schweren Ge¬
schützen unterstützt einen Bajonettangriff.  Unsere
Truppen leisteten tapferen Widerstand, erlitten aber große
Verluste.  Auf dem rechten Flügel wurde unsere Infan¬
terie zuerst aus Messines  vertrieben , wo die Bayern
trotz der heldenhaften Angriffe unserer Artillerie den ganzen
Tag über blieben.

Ioffres falscher Optimismus.
Br . ®cnf, 5. Nov. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Mn .) Die

°n mehreren Hauptpunkten errungenen deutschen Erfolge ver-
nnlaßten eine allgemein gehaltene Anfrage des Großfürsten
N i ko l a i an I o ff r e, welcher antwortete : „G esamt-
l a g e gut ; die Perbündewn dürften bald eine günstige Ent¬
scheidung erhoffen." Einen solchen Optimismus rechtfertigt
der heutige Bericht des französischen Hauptquartiers keines¬
wegs. Der Militärkritiker R o u f f e t lenkt vielmehr die Auf¬
merksamkeit auf einen möglicherweise neugeplanten
deutschen Weg zur Küste über St . Omer  und erklärt damit
die H a r t n ä cki g ke i t der deutschen Aktion am Lysfluß,
wo die gestrigen französischen Anstrengungen, die Deutschen
bei Messines zu überrumpeln , zum Schaden der Angreifer
scheitern mußten . Betont wird ferner die stetige Bedrängung
der französischen Stellungen westlich und südwestlich Lille,
ferner bei Lens,  wo die Deutschen gestern eine erfolgreiche
Offensive erösfneten.
Eine trübe Schilderung der Lage in Frankreich.

Ein hartes Urteil über die englische» Söldner.
W. T.-B. Wien, 5. Nov. (Nichtamtlich.) Die „Reichs-

Post" gibt ein Gespräch ihres Genfer Berichterstatters mit
einem. in der Angelegenheit des Roten Kreuzes vorübergehend

dort weilenden Pariser Großindustriellen wieder. Auf die
Frage nach dem Verlaufe einer Autofahrt antwortete dieser:
Die Fahrt durch den Fortgürtel von Paris erfordert eine
nicht geringe Geschicklichkeitdes Lenkers. Man hat die
Straßen  sehr vorteilhaft hergerichtet, d. h. man ist noch
immer daran beschäftigt. Das sind keine Straßen inehr, eher
Fallen.  Daß ich nicht mehr sagen kann, werden Sie be¬
greiflich finden. Späterhin war ich trotz der Legitimation
angesichis der S p i o n a g e f u r cht meines Lebens nicht
mehr sicher. Es werden da viele Unschuldige noch ins Gras
beißen müssen. Es wimmelt übrigens überall von Zuaven
und anderen dunkelhäutigen Truppen . Mit dem Pack kann
man sich nicht verständigen. Ein paarmal waren wir hart
daran , von den schwarzen Burschen angeschossen zu werden.
Auf eine weitere Frage über die englischen Truppen
lautete die Antwort : Was ich von unseren Offizieren ver¬
nommen habe, bestärkt leider das Urteil , das ich seit jeher von
den englischen Truppen gehabt habe-, auch dieser Krieg ist
ihnen ein Geschäft.  Sie betrachten jedes Wagnis zuerst
von allen Seiten . Sie kämpfen zwar tapfer, sind aber, wie
mir ein kommandierender General sagte, aus den Erdbc-
festigungcn einfach nicht herauszubringen , wenn die Lage
einen Angriff auf die deutschen Stellungen es erfordert . Ihre
Kavallerie i st gänzlich untauglich,  einfach un¬
verwendbar. Während der Franzose begeistert für sein Vater¬
land kämpft, betrachten diese Herren den Feldzug mehr m-
sofern als eine ernste Sache, als die Gefährlichkeit in Frage
kommt. Seit wir bei dem ersten Zusammentreffen mit den
Deutschen bte Fürchterlickkeit des gegnerischen Angriffes
kennen lernten , läßt ihr Elan sehr zu wünschen übrig . Es
gebe ernste V e r st i m in u n g e n im Hauptquartier ; allein
wir brauchen sie nun einmal . Schließlich drückte der franzö¬
sische Industrielle seine Betrübnis aus über das hinter
d e r A r m e e y e r r s ch e n d e E l e n d . Dort würde tausend¬
fach gesündigt, weil die Hilfe zu spät komme.  Die
Organisation des Sanitätsdienstes sei vollkommen vernach¬
lässigt.

Feldmarschall French schwer verunglückt.
W . T.-B. Berlin , 5. Nov. Der „L.-A." meldet: Ein

aus Holland nach Berlin zurückgekchrter Freund unseres
Blattes berichtet uns , daß nach zuverlässigen Meldnn-
gen der Oberkommandierende der englischen Armee m
Frankreich, Feldmarschall French,  vor einiger Zeit bei
einem An t om ob iIu n faII  schwer verunglückt und
noch zurzeit an der persönlichen Ausübung des Ober¬
kommandos verhindert sei.

Dis Veickietzung der englischen Küste.
Erzählungen von Augenzeugen.

Br . Kopenhogcn, 5. Nov. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)
Der Kapitän eines ;n Lowestost erngelaufenen Dampfers er¬
zählt, daß er nachts schießen hörte. Bei Tagesgraucn sah er
die deutschen Kriegsschiffe- die er zunächst für britische hielr.
Nach zehn Minuten verschwanden die Schiffe. Auf dem Weg
nach Lowestost sah er vier Torpedo;äger, die in voller Kraft . :n
der Richtung der deutschen Schiffe  fuhren . Ein anderer
Kapitän erzählt - er sah ein britisches Unterseeboot
plötzlich erst mit dem Heck, dann mit dem Vorderteil über das
Wasser sich erheben. Darauf versank es allmählich und ver¬
schwand in den Wellen. Eine weitere Londoner Meldung be¬
sagt, die deutschem Schiffe seien n u r z e h n Meilen  von der
englischen Küste entfernt gewesen, als sie den „Halcyon"
beschossen. „Halcyon" entkam nur mit der allergrößten Rot.

Tic Zcppclinsurcht in London.
bä . Rotterdam , 5. Nov. Das verdunkelte London

ist noch immer nicht dunkel genug, so daß die geltenden
Bestimmungen weiter verschärft wurden . Die Läden
müssen ihre Beleuchtung von 6 Uhr nachmittags cm, oder
falls der Polizoikommissar das für notwendig hält , noch
früher einschränken. Die Beleuchtung von Bahn¬
höf  e n, Rangierbahnhöfen und Güterbahnhöfen muß
vermindert werden, sobald dies den Anforderungen der
Sicherheit entspricht. Auch die oberste Hälfte der Glas¬
kugel muß undurchsichtig gemacht werden. In den
Straßenbahnwagen und Omnibussen darf nicht mehr
Licht brennen , als für das Lösen der Fahrkarte erforider-
lich ist Beim Passieren von Brücken müssen die Lichter
gelöscht werden.
wieder zwei Dampfer von der „Emden" versenkt.

Br . Rom, 5. Nov. (Eig. Drahtbericht. Ktr . Bln .)
Der in Neapel eingetroffene italienische Dampfer
„Roma" begegnete bei Aden einem englischen  G li¬
sch w a d e r , das auf die „Emden" Jagd  machen ' soll.
Die „Emden" hat wieder zwei Dampfer versenkt, nach¬
dem sie ihnen Lebensmittel und Kohlen ab,genommen
hatte.

Bulgariens strenge Neutralität.
W. T.-B. Sofia, 5. Nov. (Nichtamtlich. Agence Bulgare.)

Die Leiter der Oppositionsparteien  sind heute von
R a d o s l a w o W empfangen worden, der ihnen die Lage
Bulgariens unter den gegenwärtigen Umständen auseinander¬
setzte. Am Schlüsse der Audienz hatten die Leiter eine Be¬
sprechung, nach der sie den Pressevertretern rnitteilten , daß
nach den Erklärungen Radoslawows Bulgarien in der gegen¬
wärtigen Lage entschlossen ist, die Haltung strenger Neu¬
tralität zu bewahren.

Oer amtliche türkische Tagesbericht.
Siegreiche Gefechte an der Kaukasusgrenze. — Die

Beschießung der Dardanellen.
W . T.-B. Konstantinopcl, 5. Nov. (Nichtamtlich.)

Amtlicher Bericht aus dem Großen Hauptyuartier : Die
R u s s e n begannen ihre Stellungen nahe der Grenze
zu befestigen und wurden aus den Gebieten von
Taraklissa und Jskhau vollständig zurück-
geworfen.  Die Stimmung und Ausbildung unsere,
Truppen ist ausgezeichnet.

Nach späteren Meldung nahmen an der Beschießung
der Dardanellen die englischen  Kreuzer „Inflexible ",
„Jndcfatigablc ", „Gloucester" und „Defence", ferner
eines der französischen  Panzerschiffe „Räpubliyue"
oder „Roudet", sowie zwei französische Kreuzer und acht
Torpedoboote teil. Sie gaben 240 Schüsse ab, von denen
einer ein e n g l i s che s P a n z c r s chi f f traf , worauf
eine Explosion  entstand.

In Ä i v a l l y in Kleinasien wurde ein e n g l i -
scher Dampfer zum Sinken  gebracht , nachdem
Besatzung und Ladung gelandet war. Die Bemannung
des russischen Dampfers „Korolewo Olga", die hier ver¬
haftet wurde, ist zu Kriegsgefangenen gemacht worden.

Oer türkische Einmarsch in Aegypten
Die ersten Erfolge.

bä . Konstantinopel, 5. Nov. Nach dem „Tasvir -i-
Eskiar" haben die türkischen Truppen , die zusammen
mit 3000 Beduinen die ägyptische Grenze überschritten,
ihre Angriffe an verschiedenen von den Engländern be¬
setzten Punkten begonnen. Die Beduinen haben einige
Stellungen angegriffen und beunruhigen diese nun un¬
ausgesetzt, wodurch die Operationen der türkischen Trup¬
pen erleichtert werden. Ihr letzter Angriff hatte den
Erfolg , daß die Engländer aus Bei Sabbah  bei
Nachrl ans der Sinaihalbinsel vertrieben wurden. Der
Platz wurde danach von den Türken besetzt.

Keine deutschen Offiziere bei den Beduinen.
W. T.-B . Berlin , 5. Nov. (Amtlich.) Jy auswärtigen

Blättern finden sich die Meldungen, daß die Beduinen bei
ihrem Vorgehen gegen Ägypten von deutschen Offizieren ge¬
führt worden seien. Wir können feststellen, daß diese Meldung
erfunden  ist.
Enver - Pascha» Kntwort an den Kronprinzen.

Br . Berlin , 5. Nov. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .) Auf
das Telegramm , das der deutsche Kronprinz  an den
türkischen Kriegsminister Enver - Pascha  richtete , ant¬
wortete dieser mit folgender Drahtung : „Die kaiserliche otto-
manische Armee dankt Eurer Kaiserlichen Hoheit sowie der
fünften Armee für die brüderlichen Grüße und hofft fest,
alle ihre Feinde gemeinsam  mit der Armee Sr . Majestät
des deutschen Kaisers ' zu besiegen, deren Tapferkeit welt¬
berühmt ist." _

Das neue Kabinett Salanbra und
die Neutralität Italiens.

bä. Rom, 5. Nov. Die endgültige Zusammensetzung
dcS italienischen Kabinetts wurde heute bekannt-
gegeben. Danach übernimmt den Borsitz und das
Ministerium des Innern der bisherige Ministerpräsi¬
dent S a l a n d r a. S o n n i n o hat nunmehr das
Portefeuille des Äußern angenommen. Der Kolonial-
minister Martini,  der AckarbanministerCava-
sola,  oer KricgSminister Zupclli  und der Post-
minister R i c c i o behalten ihre Psrtcfrniües . Da8
Schatzministerium übernimmt E a r c a » o , die
Finanzen D o n e o. An deffcn Stelle tritt im Unter¬
richtsministerium Crippo.  Justizminister wird
Orlando,  Marineminister Admiral B i a kc. Die
Vereidigung der neuen Kabinettsmitglieder erfolgt
heute abend.

Das neue italienische Kckoinett Salandra  ist nicht
ne Schwierigkeiten Mstan'degskormnen, die ihren
rund in der durch den Weltkrieg 1914 geschaffenen
iae haben. Der Ministerpräsident Salandra  hatte,
s er nach dem Tode dt San Giulianos das Mimste-
xm  des Auswärtigen übernahm, mit der gleichen Ent-
nedenheit allen Versuchen, Italien unter Aufgave
ner Neutralität und rinter schnödem Bruch, ubcrnom-
ener Verpflichtungen ins Lager des Dvewerbandes

ziehen, Widerstand geleistet, und die Agitation der
rnzosenfreundlichen Elements sowie derjenigen L>eltun-
n, die mit französischem Gelde gespeist werden, rst auch
j der jetzigen Umbildung des Kabinetts ohne^Erfatg
blieben. ' Die Mitglieder der offiziellen >woziQlisten-
irtei und der Radikalen, Sa ĉchr und Bissolati,
-lche offen für den Anschluß an den Drewerband em-
ateii, sind dem Kabinett fern  geblieben, das ferner
inzen Zusammensetzung nach bis auf werteres — man
tri> angesichts der Verhältnisse und der Strömungen

Italien immer aut tun , eine solche Einschränkung zu
achm — als Ncutralitäts Ministerium  ay-
fprochen werden kann.



Teile 2._ Morgen-Ausgabe» Erstes Blatt,
Was Len neuen Minister des Auswärtigen , den am

11. März 1847 in Alexandria in Ägypten geborenen
«idney Sonnino  betrifft , so stammt dieser zwar
don einer englischen Mutter ab, ist aber in seiner bis¬
cherigen polftischen Laufbahn ein Anhänger des
Dreibundes  gewesen . Nicht aus Gefühls -, son-
-dern aus praktischen  Gründen , denn dieser er-
fahrene Finanz - und Wirtschastspoliliker vertrat stets
die Überzeugung, stoß ein unabhängig und politisch ein¬
flußreiches Italien nur durch den engen Anschluß an
Deutschland und Lsterreich-Ungarn bestehen könne.
Diese Überzeugung, die von den meisten italienischen
Staatsmännern geteilt wird , und die bisher wenigstens
den alteingebovenen Hatz gegen die Donaumonarchie
icherwog, stellt immer noch das stärkste Gewicht gegen
die Bemühungen des Dreiverbandes dar, Italien mit
Zuckerbrot und Peitsche auf seine Seite zu ziehen, und
dies politische Dogma herrscht auch int neuen Kabinett
Salandra vor. Nun weiß man freilich, daß der auf
anderer Leute Kosten fteigebige Dreiverband den
Italienern großmütig und großmäulig Triest  und
S u Dt  t rol  versprochen hat. während manche Italiener
meinten , daß Savoyen , Nizza und Tunis  Äenso
begehrenswert und leichter zu haben seien. DerMinister-
prastdent Salandra aber hat erklärt , daß Italien kein
Land nehmen werde, das es sich nicht selbst erobert habe.
Was nun die italienischen Hoffnungen auf Tunis be-
trifft , so ist von Frankreich aus niit einer Entschieden¬
heit abgewinkt worden, die am Tiber sehr ver-
schnupft hat.

Die Neutralität Italiens — mehr als diese
haben Deutschland _und die Donaumonarchie trotz der
italienischen Bündnisverpflichtungen nicht verlangt —
fl?“ denn auch als gesichert, bis die albanische Frage
die italienisch-österreichischen Beziehungen zu bedrohen
schien und der Anschluß der Türkei an den Krieg die
libylchen Sorgen der Consulta vergrößerte Was
Albanien  betrifft , so hat man in Wien gegen die
vorläufige Festsetzung Italiens in Dalona nichts ein-
gewendet, schon weil man dort wichtigere und ernstere
Drnge zu tun hat , und angesichts der Sachlage wäre
höchstens die Möglichkeit eines Konfliktes mit Grie¬
chenland  gegeben . Was aber Libyen  betrifft , so
hatte man in Rom alle Ursache, sich mit der Er¬
klärung der Pforte  zuftieden zu geben, wonach
diese in Berücksichtigung der italienischen Interessen
alle erforderlichen Maßnahmen trifft , uni die islamitische
Bewegung von Libyen fernzuhalten . Wenn neuerdings
Alarmmeldungen aus der Cyrenaiko gekommen sind, so
muß bedacht werden, daß die Unruhen in dem neuen
afrikanischen Besitz Italiens nie ganz aufgehört haben.

. Jedenfalls wäre der Dreiverband  außerstande,
diesen Besitz zu garantieren , während ein neutrales
Italien , das seine. Kräfte aufspart , sehr wohl in der
Lage wäre, ihn zu halten. Auch können die italieni¬
schen Politiker nicht übersehen, daß gerade England und
Frankreich in deni italienischen Tripolis stets einen
Keil in dem vereinbarten novdafrikanischen Teilungs-
plan erblickt haben, ebenso wie für die noch wichtigere
Mittelmeerfrage  das Wort Crispis noch heute
gilt und angesichts der jetzigen Vorgänge im Schwarzen
Meer doppelte Bedeutung hat : „Alle Staaten haben
ein Vordringen Rußlands nach K o n st an ti n op e l
zu fürchten, und Italien kann nicht zugehen, daß das
Mittelländische Meer ein moskowitischer  See
>vevde— auch nicht ein englischer oder französischer
Binnensee! Wenn Jtylien seine Armee, die fast immer
mit Unglück gekämpft hat und ihre Erfolge nur den
deutschen  Siegen verdankte, vorsichtig bereit hält,
wenn es in loyaler Neutralität seine Kräfte aufspart,
so kann es bei den dereinstigen Friedensverhandlungen,
die sich naturgemäß in der Hauptstadt der einzigen neu¬
tralen Großmacht, in Rom, abspielen würden , eine
ausschlaggebende Rolle spielen, kann es seine Macht¬
stellung unblutig vermehren, ohne ein Risiko, das für
Italien verhängnisvoll enden könnte, ftir den Traban¬
ten des unterliegenden Dreiverbandes verhängnisvoll
enden müßte. Das find die Gründe , weshalb auch das
neue Kabinett Salandra an der Neutralität fosthalten
dürfte , in der das alte Kabinett Salandra das Heil
Italiens sah.

Kriegsbriefe aus dem Osten.
Von unserm zum Ostheer entsandten Kriegsberichterstatter.

Fahr! in RuMsnd. — Ein Nacklgefechk.
Armee-Oberkommando Ost, den 1. November.
Wieder über die Grenze.

Die Straße , die eben noch eben und schön nach Mieruns-
ke» lief, wird wieder breit , voller Buckel und Löcher. Mein
Auto hat die Grenze wieder überschritten. Das Schilderhaus
sieht immer preußischer aus , die orangefarbene Einfassung der
schwarz und weihen Streifen ist noch mehr verbiaht . Die
hohen gußeisernen Meilenanzeiger huschen vorüber, die
bügelige Landschaft in ihrem merkwürdigen verwahrlostem
Reiz ist durchflogen, der breite Marktplatz von Filipowo ist
wieder erreicht. Der Schmutz und die vielen Pfützen, die den
Mittelpunkt bildeten, sind geftoron. Es wird 2 Grad Kälte
sein. Der eisige Wind zerschneidet bei der Fahrt das Ge¬
sicht. Man fühlt zunächst jede Muskel, um bald überhaupt
nichts mehr zu fühlen. Mit großer Befriedigung stelle ich
fest, dah die wollenen Mützen, die den ganzen Kopf bedecken
und nur einen Ausschnitt für das Gesicht haben, ausgezeichnete
Dienste tun . Eine Kavalleriepatrouille , die eben auf den
Marli von Filipowo einreitet , hat die gleiche Vermummung.
Der Führer deutet auf die Kappe und sagt nur kurz : „Gut,
was ?" Ich nicke mit möglichster Lebhaftigkeit, denn de-r
Wind nimmt meine Worte fort.

Von Filipowo schlage ich den Landweg nach Przerosl ein.
Vor 14 Tagen war der echt russische Weg für ein Auto sicher¬
lich nicht passierbar. Es ist kein Weg, sondern eine Strecke
Land, die gerade nicht beackert ist. Dabei geht es steil die
Hügelketten hinauf , der große See von Rospuda glänzt bald
in ziemlicher Tiefe. Die deutschen Pioniere und die Kälte
Laben die Strotze{tfjcfaff geowty 8s ist vK-Mtzch, wie

Wresbsderre§ TrrgblM
Preffestimmen.

IV. 1 .-8 . Köln, 5. Nov. Die „Köln. Ztg." schreibt zu der
Kabinettsbildung in Italien : Man kann sagen, daß die Re¬
gierung Italiens in bewährte Hände  gelegt wurde ; sie
wird nicht müßig sein, sich für die Interessen Italiens in die¬
ser schweren, namentlich für Italien schweren Zeit, zu regen.
Das übrige Europa kann mit Vertrauen  auf den guten
Willen und die feste Hand blicken, in welcher das Schicksal
Italiens ruht.

W. T.-B. Budapest, 5. Nov. Der „Pester Lloyd" bespricht
die Lösung der italienischen Kabinettskrise und sagt : In
Österreich-Ungarn und Deutschland wird es mit auftichtiger
Genugtuung  begrüßt , daß der bisherige Premierminister,
getragen von dem Vertrauen seines Monarchen und gestützt
von der Zustimmung der Kammer , wieder von neuem an die
Spitze der Geschäfte tritt . Der Eintritt Sonninos in das
Kabinett ist gleichzeitig eine Anerkennung für die Richtigkeit
jener Grundprinzipien , zu welchen der Kabinettschef sich be¬
kennt. 2Kait; kann wohl sagen, daß der seit Kriegsausbruch
in Rom innegehaltene Kurs doot immer mehr als richtig
erkannt wird, und daß immer größer die Zahl derjenigen
wird, die sich zur Politik strengster Neutralität  be¬
kennen. Hierin allein ist die Gewähr zu erkennen, daß
Italien für seine weitverzweigten Interessen , die fast das
ganze Mittelmeerbecken umfassen, den in dieser Weltkrise ge¬
botenen Schutz finden wird.

Oie Neutralen und die Nordseesperre.
Eine schwedische Stimme.

lrä. Stockholm, 4. Nov. Aus Anlaß des Beschlusses der
englischen Admiralität , die Nordsee durch Minen zu sperren,
sagte der Direktor des Fahrzeug-Befehlvereins Schwedens
einem Fragesteller, das Minenlegen in der Nordsee sei der
Totschlag der Seefahrt der neutralen Mächte.
Die skandinavischenReeder könnten sofort ihre Boote abtaleln,
denn die Maßnahmen der englischen Admiralität seien gleich¬
bedeutend mit dem Ende der schwedischen Seefahrt.

Norwegens Beschwerden.
IV. T.-B. Christiania , 4. Nov. (Nichtamtlich) „Margen-

bladet" schreibt über die durch England angekündigte Nordsee-
sterre : Heute ist die Meldung eingeiroffen, England hwbe die
Nordsee vom Island bis Schottland gesperrt. Ein Kommen¬
tar ist überflüssig.. Es ist dieses ein unerhörter Über¬
griff  gegen das internationale Völkerrecht und eine Rück¬
sichtslosigkeit gegenüber den neutralen Mächten, die auffallend
ist und in die Augen springt. Der Schäden scheint in dem
sonderbarsten Widerspruch zu den Vorteilen zu stehen, die
England dadurch erreicht. Wir erfahren , daß die englische
Regierung den interessierten Ländern nichts mitgeteilt hat,
und nicht untersuchte, wie die Sperrung von der Regierung
aufgefaßt würde, deren vitalste Interessen sie berührt . Wir
fragen , ob nicht bald der Zeitpunkt gekommen wäre, an wel¬
chem ein gemeinsames Auftreten der neutralen Mächte ange¬
bracht wäre . Auf die Stimme der kleinen Länder hört nie¬
mand. Amerika ist auch neutral . Der Neutralitätsbegriff
existiert nicht mehr, wenn jeder Übergriff der kriegführenden
Großmächte schweigend geduldet wird. Die erste Wirkung ist,
daß die Kriegsversicherung sich erhöht.

Ein Protest der norwegischen Schiffsreeder.
W. T.-B. Kopenhagen» 5. Nov. (Nichtamtlich) „Berlinske

Tidende" meldet ans Christiania : Der Verein norwegischer
Schiffsrecder protestiert in einer Eingabe an das norwegische
Ministerium des Äußern dagegen, daß englische Kriegsschiffe
neutrale Handelsschiffe mit Ladung für Skandinavien völker¬
rechtswidrig in englische Häfen einbringen . Man müsse einen
Schadenersatz  gegen dadurch entstandene Verluste bean¬
spruchen.

Holland und die Sperrung der Nordsee.
KZ. Rotterdam , 4. Nov. Aus London wird gemeldet, daß

die Maßnahmen der englischen Admiralität in der Nordsee
keinen  Einfluß auf die Schiffahrt Hollands nach der Ost¬
küste Englands ausüben werden. Diese Maßnahmen beziehen
sich vielmehr nur auf die Gewässer zwischen Norwegen
und Schottland.  Die niederländische Schiffahrt werde nur
wenig belästigt werden.

Eine österreichische Beurteilung.
IV. T.-B. Wien, 4. Nov. (Nichtamtlich) Die Mütter be¬

zeichnen den Plan Englands , die ganze Nordsee als feind¬
liches Gebiet zu erklären, als die schlimmste  Störung des
Handels und neueste Schädigung der nördlichen neutralen
Länder sowie Amerikas. Die Lossagung Englands von der
Londoner Seerechtsdeklaration sei ein offener Bruch der
Völkerrechte  und eine Rücksichtslosigkeit gegen das Recht
und die Interessen der neutralen Staaten sowie gegen den
neutralen Handel.

schnell die russischen Wege von unserer deutschen Heeresleitung
verbessert werden. Ich bin im Laufe dieses Tages noch
manchen Kilometer russischen Landweg gefahren, überall hat
die deutsche Verbesserungsarbeit mit bewunderungswürdigem
Resultat eingesetzt. Da sind Hunderte von jungen Erlen ge¬
fällt worden, und man hat an einer sumpfigen Stelle einen
sauberen, festen Knüppeldamm hergerichtet, da sind kilo¬
meterlang ftische Straßengräben gezogen worden, da find
die unzähligen Löcher mit Kies ausgefüllt , da find die ge¬
fährlichen Stellen durch lange Pfahlreihen gesichert worden.
Kurz, aus einenr russischen hat man beinahe einen deuffchen
Landweg gemacht.

Das Auto schraubt sich langsam die starken Steigungen
hinan . Man sieht sehr weit in der harten Luft . Ich habe
zum ersten Mal Zeit , den russischen Acker auf lange Strecken
genau zu sehen. Es ist trostlos. Daß alle irgendwie schwieri¬
ger zu bebauenden Stellen überhaupt nicht cmgebaut sind
(Nicht brachliegen, sondern niemals bebaut wurden , man steht
es an der festen kurzen Grasnarbe , den bewachsenen Fels¬
blöcken, dem dünnen Strauchwerk), mag dahingehen, aber, wie
die bestellten Felder aussehen, spottet jeder Beschreibung.
Es ist das gleiche Land wie ein paar Meilen weiter jenseits
der Grenze, aber die Äcker scheinen hier statt mit Getreide
mit Steinen besät worden zu sein. Es sind nicht etwa Stücke,
die des Krieges wegen nicht bestellt wurden, man erkennt
deutlich die Bestellung, aber die Liederlichkeit, mit der sie ge-
handhabt tourde, sst ebenso deutlich zu sehen. Der dürftige
und verwahrloste Eindruck dieser Äcker ist geradezu nieder¬
drückend, gibt der Landschaft diesen merkwürdigen, ftemden
Ausdruck, den man ein paar Kilometer hinter? der Grenze
zunächst nicht ergründen kann. Dabei liegt die breite Straße
wie ein, unordentliches Band über den Hügelreihen ; über den
steinigen Boden fegt heulend der eisige Wind. DaS ist das
Rußland, wie es die primitive Phantasie Wh nur immer vor-
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Ein skandinavisch-holländisches Zusammenwirken
Kopenhagen, 21. Okt . Unter der Überschrift „Der Nor¬

den und Holland" schlägt das norwegische „Lerebladet " vor,
daß ein Zusammenarbeiten zwischen den skandinavischen
Staaten und Holland in die Wege geleitet werde, um einen
wirksamen Schutz des neutralen Handels der genannten
Länder herbeizusühren. Das Blatt schreibt in seinem be¬
merkenswerten Artikel u. a. : Wir sind täglich davon Zeugen, |
daß die kriegführenden Mächte dem Handel und der Schiff- ;
fahrt der neutralen Staaten Schwierigkeiten in den Weg
legen ; die sich daraus ergebenden mißlichen Verhältnisse
machen sich namentlich geltend, scweit der Handel über die
Nordsee  in Frage kommt. Die Nordsee ist ja auf der
einen Seite der natürlichste Transportweg für zwei der krieg» '
führenden Großmächte; anderseits aber liegen um die Nord¬
see herum vier neutrale Staaten , die alle, im Verhältnis zu
ihrer Größe und zu ihrer poltischen Bedeutung einen über¬
aus umfangreichen Handel und Schiffahrt haben. Mehr oder
weniger haben Norwegen , Schweden , Dänemark
und Holland  alle unter der Nervosität der kriegführenden
Mächte zu leiden. Das einzige natürliche wäre, daß diese !
vier Staaten miteinander in nähere Verbindung träten . Das
Ziel ihrer Politik ist dasselbe. Keiner von ihnen hat einen
höheren Wunsch, als den,  in den Krieg nicht mit hineinge¬
zogen zu werden. Alle wünschen sie in einem guten Ver¬
hältnis zu den kriegführenden Mächten zu stehen. Gleichzei- !
tig aber müssen sie, um ihrer selbst willen, die Interessen
ihres Handels und ihrer Schiffahrt wahrnehmen . Ein wirk- i
sames Zusammenarbeiten zwischen den vier Staaten wäre
aus diesen Gründen am Platze, wenn auch nicht in der Form
eines Bündnisses oder einer „bewaffneten Neutralität ". — 1
Im Zusammenhang damit bezeichnet es das genannte vor-
wegische Blatt als wünschenswert, daß in Holland eine be¬
sondere norwegische Gesandtschaft mit ständigem Sitz im (
Haag errichtet werde. Zurzeit ist der norwegische Gesandte
zu Kopenhagen pro forma auch diplomatischer Vertreter
Norwegens in Holland ; der holländische Gesandte in Stock- ;
Holm ist seinerseits auch nebenbei in Christiania akkreditiert.
Bei dieser nnbeftiedigenden Ordnung der diplomatischen !
Vertretungen könne aber ein ersprießliches Zusammen-
wirken ans dem genannten wichtigen Gebiete nicht zustande-kommen.

Dr. ttarl Peters über die Behandlung der
Deutschen in England.

Dr . Karl Peters schreibt im „Tag " : Das Hauptlager für l
die deutschen und österreichischen Zivilgefangenen ist
Olympia.  Die österreichischen Stellungslosen erhielten
durch das amerikanische Konsulat von der „Franz -Joseph-
Stiftung " wöchentlich einen Schilling, ein Pfund Brot und
eine Wurst Unterstützung. Die Deutschen  erhielten eine
cchmlche Unterstützung. Als die letzteren nun zu Tausenden j
sich zu diesem Zweck bei dem amerikanischen Konsulat gesam¬
melt hatten , erschien plötzlich eine Reihe von M ö b e lw a g e n.
Daraus sprangen englische Polizisten , welche etwa 2 00
Deutsche  ans der Menge herausgriffen , ganz nach Be¬
lieben, und in die Möbelwagen sperrten, welche sie ver¬
barrikadierten . Diese wurden unter Bedeckung ebenfalls nach
Olympia gebracht. Die Leute dursten sich nichts von ihrer
Wäsche oder von ihrem Privateigentum holen, sondern sie
wurden eingepfercht, wie sie just dastanden. Kann man sich
eine brutalere Behandlung vorstellen? Das ist wahrhaftig
das Bott , welches sich bläht, den Kampf für europäische Zivi¬
lisation gegen die „Hunnen " zu führen ! Die Gesellschaft ist
eben verwohnt durch die jahrhundertelange Unterordnung des
Deutschtums unter das Cngländertnm . Das hat diese Art so
arrogant und unverschämt gemacht, daß sie sich derartige Aus¬
schreitungen gegen uns Denffche erlaubten . Zum Beispiel
warfen sie sämtliche Deutsche, zum Teil Schwerkranke, am
Tage der Kriegserklärung aus den Hospitälern , buchstäblich >
auf die Straße , und das deutsche Krankenhaus hatte genug zu
tun , die Leute alle aufzusammeln und unterzubringen . Das '
deutsche Hospital ist meines Wissens nachher geschloffen wor» ;
den, genau wie der deutsche Klub, aus Angst vor weiteren AuS- '
schreitungen des Pöbels , dem vor einem englischen Richter jede z
ruchlose Handlung gegen einen Deutschen strafftet ausgeht.
Dres steht auf derselben Stufe mit der Unverschämtheit der
Regierung in Bordeaux, welche zu einer Zeit, wo di« deutschen
Armeen bereits in Frankreich stehen, es wagt, das deutsche
Volk zu bedrohen: „Wartet nur . was wir alles tun werden,
wenn wft erst nach Dcuffchland kommen. Wft werden eure
Museen ausplündern und eure Kunstbauwerke zerstören." Ich
kann nur hoffen, daß Herr Poincare und seine Gesellschaft
sich dadurch selbst ihr Urteil gesprochen haben, und daß dir
Deuffchen dementsprechend in Frankreich verfahren werden.
Die deutschen Maßregeln hinken hinter den Ereignissen her.
Soundsoviel Geld ist dadurch Deutschen verloren gegangen.

stellen kann. Ich weiß, daß eS ein anderes und großartiges
Rußland gibt, ich weiß, daß man nicht leicht unter einem
typischen Bild das große Land sich vorstellen darf , trotzdem,
diese armselige, verwahrloste Landschaft mit dem Nordwind
darüber , den Holzhütten, den Bewohnern , die ihre Kappe
auf die Brust halten, wenn das Auw »orüborsaust, ist mir
Rußland . Der Kolonnenfiihrer , den ich nach dem Weg ftage,
sieht meinen Blick in die Weite. „Schönes Land, was ?" MH
kann's verstehen, daß der Bagage bei uns alles so märchen¬
haft schön vorkam!" Ich auch.

In Przerosl.

Zunächst gehe ich zum Stab , der hier liegt, um mich nach
dem Stand des Gefechtes zu erkundigen. Hier ist augenblick¬
lich nichts Bedeutendes zu erwarten , aber ich bekomme den
Rat . ein paar Kilometer weiter zu fahren , dort ist lebhaftes
Artillerieduell . Es ist möglich, . daß ein paar Schrapnells
über die Straße fliegen, aber es steht gut. „Sie werden gut
Anschluß an die Truppe finden können", sagt mir der sehr
liebenswürdige Adjutant.

Im Auw ist eine kleine Panne in Ordnung zu bringen,
ich benutze die Zeit und gehe in die Kirche von Przerosl.
Ein katholisches Gotteshaus , — griechisch-katholische Kirchen
gibt es hier irr Polen natürlich nur bei den Kasernen und
offiziellen Stellen — das halb aus Backstein und halb aus
Holz ausgebaut ist. In der Mitte des Kirchenraumes steht
ein schwarzer Holzsarg, auf dem weiße Totenköpfe genügt
sind. Rechts und links vom Eingang ein paar tannene Bänke,
der Boden: rote Sandsteinflieseu . Ein paar polnische
Bäuerinnen in großen farbigen Umschlagtüchern beten vor
einem der Nebenaltäre . Eine junge Frau liest das Gebet
laut vor sich hin, ein alter Mann berührt mit der Stirn de«
Boden. Vorn am HaupwAar beten still ein paar denffche Sol¬
daten. Ko oft die Lür aufgchff Kört man deutsch bea.
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cnd soundsoviel Deutsche sind zwecklos geopfert. Laßt uns
benlgstens hoffen, daß es eine wirkliche Abrechnung zwischen
ins und Großbritannien geben wird, und daß das britische
Reich das Schicksal erleben wird, das es den Deutschen zuge¬
dacht hatte, nämlich die endgültige Vernichtung.
Die Gegenmatzregeln gegen die niederträchtige

Behandlung der Deutschen in England.
Br . München, 5. Nov. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Pln .)

Das Münchener Gemeindekollegium verlangt von dem
Magistrat die sofortige  Betreibung . von Vergel-
tungsmatzregeln  bei der Reichsleitung wegen der
niederträchtigen Behandlung der Deutschen in England , unter
denen sich auch zahlreiche Bayern , insbesondere Münchener,
befinden.

Verbot deS englischen Gottesdienstes in Deutschland.
sich. Stuttgart , 5. Nov. Dem Stuttgarter englischen Geist¬

lichen Westen ist die Veranstaltung öffentlichen Gottes¬
dienstes in englischer Sprache von den Behörden untersagt
worden.

auf einen Schelmen anderlhalbe!
fordern auch die „Hamburger Nachrichten", indem sie schrei¬
ben : Im deutschfeindlichen Amsterdamer „Telegraaf " hat eine
ausführliche und rührende Schilderung von den Gefange¬
nenlagern  gestanden , in den Deutsche und Öster¬
reicher  von den Engländern zusammengetrieben worden
sind und eingepfercht werden. Bon der gesunden Gesichts¬
farbe der Gefangenen und wie sie sich ihren Befehlshaber
selbstwählen dürfen , von Briefen , Büchern, Geld, sogar von
Zahnbürsten und Badewannen erzählte der Londoner Be¬
richterstatter des holländischen Blattes , als ob es ihm darauf
onkäme, das Leben der in England gefangen gehaltenen
Deutschen wie ein Schlaraffendasein zu besingen. Aber er
verschwieg doch nicht, daß um das Gefangenenlager elek¬
trisch geladene Stacheldrahtzäune  gezogen sind.
Und wesentlich anders lautete , was der „Daily Telegraph ",
eine Londoner Zeitung , von der OIYmpia  zu berichten
weiß, in der die „internierten " Deutschen verwahrt werden.
Da ist zwar auch von Lesen, Kartenspielen , Musizieren
einiges zu finden, aber von der Schlasftätte heißt es, daß sie
in einer Pritsche bestehe, auf die sich der Gefangene eine
Matratze, Docke und Kiffen legen kann ; kann : vorausgesetzt,
daß er Matratze, Decke und Kissen hat . Auch von der Be¬
schäftigung, mit der man den Gefangenen die Zeit vertreibt,
wird da einiges gesagt: Wegebaüten und Kanalräumung.
Unsere deutschen Brüder dürfen also den Engländern die
Kloaken reinigen  und die lieblichen Düste der Kana¬
lisation einatmen . Dafür entlohnt man sie mit 4 bis 6 Pence,
32 bis 48 Pfennig am Tag, also 1,62 bis 2,88 M. in der
Woche. Im heftigen Zorn krampst sich sedes deutsche Herz
zusammen. Während das ganze deutsche Pal ! jedes Opfer
bringt , das unser Vaterland irgend fordert , dürfen dcutschi:
Volksgenoffen derart von der infamsten ehrlosesten verächt¬
lichsten Nation behandelt werden, die die Erde trägt ! Die
Engländer wissen ganz genau, daß zahlreiche ihrer Lands¬
leute auf deutschem Boden leben und ungefährdet frei
herum wandeln,  und sie trumpfen darauf , daß Deutsch¬
land an diesen ihren Landsleuten keine Vergeltung übt.
Jahrzehnte haben »ns gelehrt, daß s c d e deutsche Lie¬
benswürdigkeit  van den Engländern nur als
Schwäche  gewertet wird. Die Sprache der Vergel¬
tung  ist es allein, die England versteht und die cs achtet.

Englische „Rapsrungen ".
Ein weiterer empörender Bruch des Völkerrechts durch

England.
Für die Art und Weise, in der die „Kaperungen " deut¬

scher Dampfer durch englische Kriegsschiffe zustande kommen,
'st sehr bezeichnend ein Bericht, der kürzlich aus Ägypten
eingetroffen ist und von Ende Oktober stammt. Es hatten
sich, als der Kriegsausbruch drohte, eine größere Anzahl deut¬
scher Dampfer nach den Häfen des Suezkanals  geflüch¬
tet, die als neutral anznsehen waren . Nach den Regeln des
Völkerrechts  wäre » diese Schiffe dort geschützt ge¬
wesen, sie hätten die Häsen nur vor Ende des Krieges nicht
verlassen dürfen . Inzwischen aber haben die englischen Be,
Hörden die in Port Said und Suez liegenden deutschen
Dampfer auf die folgende originelle Art gekapert: Am
13. Oktober erschienen an Bord aller deutschen und öster¬
reichischen Dampfer Abteilungen der ägyptischen Polizei
unter dem Kommando eines Offiziers , der den Kapitänen er¬
klärte, daß niemand mehr an Land gehen dürfe, und daß die
Schiffe die Häfen zu verlassen  hätten . Selbstverständ¬
lich weigerten sich die Kapitäne , dieser Anordnung nachzu»
kommen. Daraufhin haben die ägyptischen Hafenbehörden
durch besonders dazu herbeigeschafftes Personal die Maschi¬

Kanonendonner . Die Frauen schrecken dann jedesmal zu¬
sammen und drehen noch schneller am Rosenkranz. Ein
junger Mensch nstt langsamen und schweren Beivegungcn
steckt nun Wachslichte auf den Altar.

Noch einmal mache ich draußen Halt und gehe in eines
der niedrigen Holzhäuser, um genau nach dem Weg zu fragen.
Durch einen winzig kleinen fensterlosen und deshalb dunklen
Kramladen, in dem armselige Eisensachenznm Verkauf stehen,
stolpere ich in die große zweifenstrige Stube . An der einen
Längswand ist eine starke Lage Stroh gehrestet, als Lager
für die deutsche Einquartierung . Im Hintergrund an der
Ofenbank, vor der ein kleiner Tisch steht, sitzt die ganze Fa-
sttilie. Ein alter Mann , der während der ganzen Zeit, da
sch im Zimmer weile, stumm an der kalten Pfeife raucht, ein
jüngerer Mann , der Schwiegersohn, wie ich erfahre , eine
Tochter und eine Schwiegertochter Beide junge Frauen
öabe» tleine Kinder auf dem Arm, die Tochter verläßt sofort
de» ,Raum , als ich eintrete . Auf dein Stroh schläft in zu¬
sammengekrümmter Lage ein baumlanger Kürassier, ein
anderer sitzt auf dem Sofa an der gegenüberliegenden Wand
und schlä' t auch sehr fest, den Kopf auf die Hände gelegt, die
wieder auf einem großen runden Tisch ruhen . Am Fenster
steht ein Kamerad von ihnen und spricht mit der alten Frau,
°se das Regiment hier zu führen scheint. Ich frage, ob man
eine Lasse Kaffee bekommen kann, „Filizanke, kawv?" Sie
erzählt eine große Geschichte darauf , die meine polnischen
Kenntnisse in Unordnung bringt und sie schließlich zum Rück¬
zug zwingt,

. „Da liegt der Krüppel beim Hunde", sagt der Kürassier.
"Hier ist nichts, alles, was wir essen, bringen wir uns selbst
wit. Die Russen haben alles mitfortgeschleppt, nicht wahr,
Frauchen?" wendet er sich an die Alte. Die lacht ganz
m'ollig: „Ach, gehen Sie doch", sagte sie. Cs scheint eine Art
NeckverhältniS zwischen dem mächtigen Kürassier und der

nen instand setzen lassen, haben neue Mannschaften an Bord
gebracht und endlich die Dampfer auch mit Kohlen und Pro¬
viant für sieben Tage ausgerüstet . Danach muhten  die
Schiffe am 16. bezw. 16. Oktober unter deutscher
Flagge auslaufen.  Einige Meilen von Port Said
entfernt , wartete der englische Kreuzer „Warrior ". Als
dieser nun die große Zahl der feindlichen Handelsschiffe ent¬
deckte, beeilte er sich selbstverständlich, sie regele e cht zu
„kapern"  und nach Alexanderen zu hrmgen . Alle üblichen
Formalitäten  würden von dem Führer des Kreuzers
mit der peinlichsten Genauigkeit  erfüllt . Die ge¬
kaperten Schiffe wurden sodann bei Ankunft in Alexandrien
dem Marschall des Pxisengerichtes übergeben. Der betref¬
fende ägyptische Gewährsmann fügt seinem Bericht hinzu,
daß dieser Tatbestand vielleicht genügend Stoff zu einem.
Lustspiel geben könnte, daß er aber zur Begründung von
Rechten jedenfalls ungenügend sei, und daß zweifellos die
ägyptischen Behörden, die das Auslaufen der Schiffe anord¬
neten, schadensersatzpflichtig seien.

Kanadisckie Ausfuhrverbote.
hd . Ottawa , B. Nov. Die kanadische Negierung hat eine

Verordnung erlassen, die den Export von Nickclerz  nach
Europa , ausgenommen nach Großbritannien , verbietet . Nach
den Vereinigten Staaten ist er unter der Bedingung  er¬
laubt , daß die Erze nicht zu Fabrikationszwecken in Deutsch¬
land und Österreich verwendet werden. Ferner verbot die
kanadische Negierung den Export von Nahrungsmit¬
teln und Vieh  nach den europäischen Staaten , mit Aus-
nähme von England und seinen Verbündeten.

Lügen und kein Ende.
Zu welch schamlosen Lüge» unsere Feinde ihre Zuflucht

nehmen, erhellt aus einem dicht neben dein offiziellen Eom>
muniquö stehenden Artikel i'-H „M a t i n" vom 1. November,
der die Überschrift trägt : Unerwartete Kundschaft in Gent.
Telegramm des Londoner Sonderberichterstatters des
„Matin ". In Gent passieren seltsame Dinge . Zu sämt¬
lichen Schneidern der Stadt strömen ungeheuere Mengen
deutscher Soldaten , die sich alle Z i v i l kl e i d u n g machen
lassen, um nach Holland desertieren zu können.
Einer großen Anzahl ist das auch geglückt. Infolge dieser
zahlreichen Fälle von Desertionen hat die Militärbehörde
Nachforschungen bei allen Schneidern anneitellt und bobe
Strafen verhängt ." Dieser lächerlichen Erfindung reiht sich
würdig eine andere im „Figaro " vom 1. November veröffent¬
lichte an , derzufolge die Deutschen in „ihrer wilden Wut
gegen Gott selbst sich die teuflische Freude gemacht haben,
das Tabernakel  in einer französischen Kirche in Grund
und Baden zu zerschießen." Dieselben Franzosen , die so
meisterlich zu lügen verstehen, scheuen sich nicht, uns m der¬
selben Nummer des „Figaro " der ungeheuerlichsten Erfin¬
dungen zu bezichtigen. Unter der Spitzmarke „Der
Mameluckenkaiser" lesen wir da : „Nichts sollte uns mehr von
seiten dieser Deutschen, die im Lügen das Menschenmögliche
leisten, verwundern . Doch haben sie jetzt im Aussprengen
phantastischer Gerüchte den Gipfel dos Unglaublichen erreicht.
Um sich die Türken geneigt zu machen, verbreiten die deut¬
schen Agenten die Nachricht, daß Wilhelm II . zum
Jsbam  übergetreten wäre, und daß deshalb alle Moham¬
medaner mit ihm i» den heiligen Krieg des Halbmondes
gegen das Kreuz ziehen müßten ." Solch blühender Unsinn
kann nur noch in Paris gedeihen.

Eine russische Generalstabskarte.
Professor Dr . Trampe (Karlshorst ) schildert dem

„83. T." eine sehr eigenartige russische Generalstabskarte:
Sie stammt aus der ostpreußischen Beute. Größe 63;47
Zentimeter . Sie umfaßt die Mark Brandenburg , ein
Stück von Pommer » und Mecklenburg,  ungefähr
umschlossen durch die Linien : Greifenberg (Pommern ), Drie-
sen (Neumark), Belzig, Schwerin , Matzstab 1:42(1000, Die
Karte ist sehr schön ausgeführt , Wälder grün , Höhenzüge und
Hügel bräunlich, Ostsee, die beiden Haffe, See » und größer«,
Flüsse blau , Namen natürlich überall russisch, z. B. Nei-
brandenburk , Schtargart , Greifenchagen, Kleine — Große
Gaff (der Russe hat und spricht kein h), Schtetinn , Schenflis
(Schönfließ). — So wett dachten also die Herren zu kom¬
men : Stettin , Berlin , Potsdam , Schwerin alles dachten
sie wegzunehmen- Die Einbildung war ja ein bißchen stark;
das Schönste aber kommt noch. Diese Karte ist vom russischen
General  st ab  herausgegeben , und zwar schon im
Jahre  1611 . Warum auch nicht? Haben wir doch auch
hoffentlich genaue Karten von Ostfrankreich und Westruß¬
land . Aber links oben  am Rande dieser Karte steht:
„spomoknojs karta jewropeiskoi Rossli — Spezial«
karte des europäischen Rußlands,  d . h. schon im
Jahre 1911 hatte man in Petersburg Deutschland geteilt;

kleinen, klagen, alten Person zu bestehen. Er vermittelt mir
denn auch in kurzer Zeit ein GlaS ausgezeichneten Tee. Ich
habe ein Fünfundzwanzig -Pfennigstück und einen Zehn¬
pfenniger in der Hand und will die größere Münze der Alten
geben. Sie lacht wieder ihr : „Gehen Sie doch", und nimmt
den kleineren Nickel; „deutsche Soldaten sollen nicht sagen,
daß sie zu viel gezahlt haben." „Ordentliche Leute in diesem
Haus ", sagt der Kürassier, „komische Leute, sie haben nicht
mal Läuse." Die kleinen Schlafkammern sehen sehr sauher
aus . Die Schwiegertochter nestelt ruhig ihren Brustlatz ans
und gibt ihrem Säugling zu trinken. Man hört das
schmatzende Sangen des Kindes, der Kürassier blickt plötzlich
angestrengt zum Fenster hinaus . Dann fragt er mich, ob ich
wüßte, wo die Reserve-Ulanen stände». „Es ist nur , mein
Rittmeister von früher ist da wieder eingetreten . Göttchen,
und das eine Bein hat doch schon damals nicht gewollt. Aber
was der Mann will, das will er." Ich kann dem Kürassier
nur sagen, daß sein Rittmeister vor acht Tagen mit mir ■
Suppe aus der Gulasch-Kanone aß und über die Russen gotts¬
jämmerlich schimpfte, weil sie ihm sein bestes Pferd enizwei-
geschossen hatten , als der Bursche zur Feldschmiederitt.

Draußen geht der Chauffeur trotz des Pelzes auf und ab
und schlägt die Hände übereinander . Ich gehe zum Auto
zurück.

Gefecht.
Wir fahren - Bei einem kleinen Dörfchen lasse ich das

Auto halten , Gin paar hundert Meter auf den Hügeln vor
uns geht ein Feuerwerk von Schrapnellkugeln nieder. Unsere
Batterien zur Rechten und zur Linken der Straße gaben
schnell hintereinander Salvenfeuer . Es dröhnt, daß man
meint , der Hügel müßte zittern . Seitwärts , dann wieder
vorwärts , zur Rechten, einmal zur Linken platzen die russi¬
schen Schrapnells . Das Funkengeprassel gegen den sternen-
losen, dunklen Nachthimmel ist grandios.

Morgen-Ausgabe. Erstes Blatt.
die Mark Brandenburg mit Zubehör sollte ein russisches
Gouvernement werden, und nicht einmal das westlichste.
Denn am obere» Rande steht weiter die Nummer II ; mit¬
hin gibt es n o ch eine Karte gleicher Größe, die westlich an¬
schließt und bis an die Elbemündung und tief in Hannover
hineinreichen muß. Die phantastischen Zeichnungen eines
unter die drei Verbündeten geteilten Deutschlands sind dem¬
nach nicht bloße Spielereien müßiger Köpfe, sondern aller-
bitterster Ernst . Seit mindestens drei Jahren
waren die drei Jäger einig  über die Zerteilung des Bären¬
felles. Unsere wackeren Truppen haben ihnen gründlich den
Kontext verdorben ; es wird gehen wie in der berühmten
Fabel.
Der Erzherzog-Thronfolger an der Rampfsront.

W, IVB . Wien, 4. Nov. (Nichtamtlich.) Aus dem
Kriegspressequartier wird gemeldet: Gleich »ach dem An¬
griff der Kriegsmarine aus Pola eilte Erzherzog Karl Franz
Joseph auf Befehl des Kaisers zu den im Felde stehenden
Truppen , um ihnen die Grüße des AllerhöchstenKriegsherrn
zu übermitteln . Diese mehrere Tage währenden Besich¬
tigungen führten den Erzherzog von dem rechten bis
zum linken Flügel der Kampffront  an der
San -Linie . Der Erzherzog hatte Gelegenheit, neben den
Truppenstellungen die Standorte zahlreicher höherer Kom¬
mandos zu besuchen und sich eingehend über deren Dicnst-
betrieü zu informiere » und einen Einblick in die Wirksam¬
keit der Etappeneinrichtungen zu gewinnen. Ein Tag war
der Festung Przemhsl  gewidmet , ihrer tapferen Be¬
satzung und jenen Forts , die so tapfer dem Ansturm des
Feindes standgehalten hatten . Während der Fahrt nahm
Erzherzog Karl Franz Joseph jede Gelegenheit wahr, um
Offiziere anzusprechen und sich eingehend nach den Lebens¬
und Gesundheitsverhältnissen der Mannschaften zu erkun¬
digen. Bei den Mahlzeiten , die grundsätzlich tnt Kreise der
Offiziere eingenommen wurden , lösten die von dem Erz¬
herzog gehaltenen Ansprachen unendlichen Jubel und stür¬
mische Kundgebungen für den Kaiser aus . Wo cs die Ge-
fechtsverhültnisse zuließen, besuchte der Erzherzog ganze
Truppenkörper , um ihnen direkt Grüße des Kaisers zu über¬
mitteln . Bei dem Besuch des zweiten Landwehrinfanterie¬
regiments heftete der Erzherzog angesichts der vor die Front
gerufenen bereits dekorierten Mannschaften sechs weiteren
Helden die ihnen verliehenen Tapferkeitsmedaillen an die
Brust . Der Erzherzog, zeichnete auch die Mannschaften per¬
sönlich durch Ansprachen aus , wobei ihm die vorzügliche Be¬
herrschung der ungarischen und tschechischen Sprache sehr zu
statten kam. Besondere Anerkennung drückte der Erzherzog
jenen Abteilungen der technischen Truppen ans , die mit der
raschen Wiederherstellung von Eisenbahnen und namentlich
mit dem Wiederaufbau von Brücken ganz hervorragende
Leistungen vollbracht hatten . Auch die Spitäler  besuchte
der Erzherzog. Die schlichte, überaus gewinnende Art , mit
welcher der Erzherzog den Verwundeten Trost zusprach,
hinterstes; einen unauslöschlichen Eindruck. Auch der vom
Kriege heimgesuchten Zivilbevölkerung bezeugte er warm»
Teilnahme . Er erkundigte sich bei den Zivilfunktionären
eingehend nach dem Umfang der Schäden. Hoch befriedigt
über die bei den Feldarmeen gewonnenen Eindrücke kehrte der
Erzherzog am Montag zu dem Armeeoberkommando
zurück, wo er dem Armeeoberkommandanten Erzher¬
zog Friedrich, der durch die Leitung der Operationen
zu seinem Bedauern derzeit verhindert war , die Truppen an
der Front zu besuchen, Meldung erstatten konnte, daß der
Geist der Truppen vorzüglich und ihre Leistungen bewunde¬
rungswürdig seien.

Die ausschrettungen der Russen gegen die
Rumänen in der Bukowina.

Wi- T .-B . Wien, 5 Nov. (Nichtamtlich.) Aus dem
Kriegspressequartier wird gemeldet: Gegenüber den in
Rumänien verbreiteten tendenziösen Nachrichten, daß die
Russen in den von ihnen vorübergehend besetzten Teilen der
Bukowina den Angehörigen der rumänischen  Nation eine
günstige  Ausnahmestellung eingeräumt , unsere Truppen
ober die rumänische Bevölkerung drangsaliert hätte», ist
durch amtliche  Erhebungen sowie durch Augenschein und
Vernehmungen von durchaus verläßlichen angesehenen Persön¬
lichkeiten sichergestellt worden, daß die Russen an ' den
Bukowi » er - Rumänen  und deren Habe bar¬
barische Gewaltakte  verübt haben, Sie verteilten
das den rumänischen Bauersleuten geraubte Vieh sowie
sonstige Habseligkeiten unter die von ihnen aus den rumä¬
nischen Ortschaften eingesetzten rutheirischen  Bauern
aus der Bukowina und aus Rußland , um die Ruthenen für
Rußland zu gewinne». Den griechisch-orientalischen Erz-
bischof Repta  versuchten sie durch wiederholte

ES mögen 4 bis 6 Grad Kälte sein. Der Wind ist messer¬
scharf. Der General enipfiehlt sich nach einiger Zeit, hier ist
nicht viel zu erwarten . Ich bin hinweggefahren, weil in dem
Städtchen, in dem ich Quartier hatte , wieder einmal die
Furcht umging. Jeder sah den anderen mit ängstlichen
Angen an , jeder packte heimlich, und cs war wieder das selt¬
same Huschen und Flüstern mif der Straße : Die Russen sind
durchgebrochen. Unsere Truppen gingen vor überstarkem
russischem Anvrall zurück und stehen jetzt in vorzüglicherer
Stellung als vorher, stelle ich fest. Die Russen scheinen auch
schon wieder den kurzen Angrisfsmut verloren zu haben.
Ihr Geschützdonner wird schwächer, aber ununterbrochen
feuern zur Rechten unsere schweren Batterien . Der Horizont
Wird hellrot, bald dnnkelrot, neun russische Dörfer flammen
auf . Eine Patrouille fragt mich nach dem Weg. Beim Licht
der Taschenlaterne suche ich auf der Karte die Strecke.
Grade als ich sie gefinrden habe, erscheinen wieder russische
Schrapnells , dir den Weg, den der Mann weiter muß, förm¬
lich bestreuen. „Da entlang ", zeige ich. Der Mann trabt
an. Man hört den scharfen Hufschlag auf dem harten Weg.
Die Nacht verschlingt den Reiter.

Dicht vor mir stehen die schwarzen Gestalten der
Kanoniere . Ununterbrochen richten sie, arbeiten sie, feuern
sie. Der Wind kann ihnen nichts anhaben, und es ist, als
ob sie von dem russischen Feuer bei ihrer ruhigen Arbeit
überhaupt nichts wüßten . Schuß auf Schuß rollte . Beim
Aufblitzen sieht man die geschwärzten Gesichter und daß Weiß
der Augen. In den FcldzugSbärtcn blitzen Eisperlen.

Das russische Feuer schweigt jetzt ganz. Unsere
Maschinengewehre, die vorhin nocĥ hämmerten , scheinen
weiter nach rechts vorn zu arbeiten . Man hört nur den Nacht¬
wind, der an den Mänteln zerrt.

Ltolf Brandt,  Kriegsberichterstatter.



Teile 4. Morgen-Ausgabe . Erstes Blatt.
Drohungen zum Erlaß eines im russischen Sinne gehaltenen
Hirtenbriefes zu zwingen. Der Gouverneur diktierte dem
Rirchensürsten Z i m m e r a r r e st und ließ ihn durch Posten
überwachen. Um der erzbischöflichen Residenz eine besondere
Schmach zuzufügen, legten die Russen in das dort errichtete
Note-Kreuz-SpiLal 200 geschlechtlich erkrankte russische Sol-
d^ en. Ebenso roh sind sie gegen andere rumänische Geiste
" *9® borgegangen. In zahlreichen rumänischen
Orten  verübten , die Russen barbarische Gewaltakte:
Brandlegung , Raub , Plünderung , Hinrich¬
tungen und Vergewaltigungen  von Frauen , kenn¬
zeichnen den Sieg der Russen in den rumänischen Teilen der
Bukowina. D:e Schlösser und Wirtschaftshöfe der . rumä
'" scheu Großgrundbesitzer wurden geplündert . Zahlreiche Be-
wohner rumänischer Dörfer verließen aus Furcht vor rus¬
sischen Gewaltakten ihren Heimatsort und suchten Schutz bei
unseren Truppen , wo sie von unseren Soldaten mit allem
RotweNdigen versorgt wurden. Die östcrreichisch-
u n g a r i s che M i l i t ä r v e r w a l t u n g behandelte die
rumä  n i s che Bevölkerung in der Bukowina überall mit
dem _g roßt  e n Wo  h l w o l l e n. Entgegen den lügenhaf¬
ten Nachrichten ist festzustellen, daß in Czernowitz kein ein
z-ger Rumäne hingerichtet worden ist.

Der Zar in Minsk
}V\ T-;B: Petersburg , 5. Nov. (Nichtamtlich) Kaiser

Nikolaus l,t in Minsk  angekommen . Er wohnte einem
G o e s d i c n st in der Kathedrale bei und besuchte ein
- azarett.  Am Nachmittag reiste der Zar weiter.

Die Abreise des türkischen Botschafters ans Frankreich
, F '.-T ';E - P °rdcaux, 5. Nov. (Nichtamtlich.) : Mittwoch

cbcnb t)t der türkische Botschafter abgereist.
Die Abreise der Russen aus Konstantinopcl.

hd . Konstantinopel, 5. Nov. Privatdepeschen melden, daß
die erste Gruppe der dortigen Rujsen morgen mit dem bul-
garrscht' n Dampfer „Boris " abreisen wird. Der russische
Botschafter v. G i e r s hatte bereits den russischen Dampfer
^Olga bestiegen, uni nach Odessa ,abzufahren . Im letzten
Augenblick mußte er . ihn auf Verfügung des Ministers ver¬
lassen. Die russische. Flagge wurde durch die türkische ersetzt
und die Bemannung gefangen genommen. Gierst sah sich
genötigt, über Adrianopel  zu reisen. —Eine  weitere
Depesche besagt, daß den bulgarischen  Dampfern freie
Fahrt im Schwarzen Meer zugesichert worden ist. — Aus den
griechischen Ansiedluiigcn in der Umgebung der Dardanellen
sind die griechischen Bewohner entfernt worden. .— Ein
großer Teil der Bevölkerung von Odessa  ist nach Moskau
geflüchtet. - -

Die Botschafter der Verbündeten in Athen.
W. r .-B. Athen, 8. Nov. Die Botschafter Frankreichs

und Englands  sind , begleitet von dem Botschaftspersonal,
zusammen 120 Personen , aus Konstantinopel, in Athen ein¬
getroffen. Der französischeBotschafter hatte bereits eine Be¬
sprechung mit dem Ministerpräsidenten V-enizelos.

Das Erwachen Ehinas.
Iid- Wien, 3. Nov. Wie die Korrespondenz „Rundschau"

meldet, hat der Verband der chinesischen Studenten¬
schaft in Peking  einen Aufruf , veröffentlicht, in dem es
heißt : Dre Japaner , und Russen .haben, sich verbündet. Die
Kosten dieser unnatürlichen Allianz wird schließlich China
bezahlen müssen, das von diesen beiden Reichen in uner¬
hörter Weise provoziert wird. Die . Japaner mobilisierten in
der Mandschurei drei Divisionen, die Russen konzentrieren
Truppen nach Wladiwostok, die Briten verstärken ihre .Garni¬
sonen in Hongkong, die Franzosen vermehren ihre militäri¬
schen Kräfte an der Grenze gegen Jünnan und Knansi. . Wir
wissen also, wo in Europa -unsere Feinde  zu suchen sind.
Studenten , Arbeiter, Kaufleute Chinas , übt euch im Gebrauch
der Waffen, rüstet euch, das Befreiungswerk zu beginnen.
Der große europäische Krieg schafft uns eine Reihe natür¬
licher, unschätzbarer Äuudesgeiwsseu, deren Wohlwollen und
Sympathie wir schon wiederholt erproben ,konnten

Militärische Maßnahmen in China.
hd - Wien, 5. Nov. Eine Meldung aus Pe king  besagt:

Der Landesverteidigungsrat . in Peking hat eine!Reihe mili¬
tärischer Maßnahmen verfügt, so die Formierung von
36 Divisionen. Aus dem Innern Chinas werden Truppen
teile an die Grenzgebiete gegen Rußlaich transportiert

Wiesbadener Tagblalt, Freitag , 6. Noveinber 1914. Nr . 519.
Der Franz -Joseph-Orden für eine Frau.

W. D.-B. Wien, 5. Nov. Der Kaiser zeichnete erst¬
malig  eine Frau mit der Verleihung des Franz -Joseph-
Ordens aus . Es ist Frau W a t t in a n n, Tochter eines ange¬
sehenen Bürgers aus Hitzing (Wien), die mit ihrem Gatten,
einem Offizier , nach Galizien zog.

Ein schwedisches Lob des deutschen Roten Kreuzes.
, .W. I .-B. Stockholm, 5. Nov. Der Stockholmer Arzt

Sjögren,  der soeben von einer Studienreise zurückgekehrt
ist, die ihn durch die Militärlazarette von Berlin und
Hamburg  führte , teilt im „Aftonbladed" seine Eindrücke
mit, die ohne Ausnahme die besten  waren . Der Hauptzweck
seiner Reise war , über den Umfang, in dem die Röntgenunter¬
suchung in Anwendung kommt, Studien zu machen. Sjögren
fand die Sanitätse inricht u n g e n, wie auch die Be¬
handlung  der Verwundeten ausgezeichnet.  Das
deutsche Rote Kreuz habe eine bewundernswürdige Aufmerk¬
samkeit entfaltet . Er habe mit ^vielen Deutschen gesprochen
und einen tiefen Eindruck von der allgemeinen Begeisterung
und ihrer starken Siegeszuversicht! empfangen.

Das Eiserne Kreuz.
Das -Eiserne Kreuz 1. Klasse erhielten : Geueralleutuant

und Kommandeur der 3. Infanterie -Division v. Trossell,
Major und Bataillonskommaudeur im Grenadier -Regiment
Nr. 2 Graf Otto zu Rantzau,  nachdem er Anfang Sep¬
tember das .Eiserne Kreuz 2. Klasse erhalten hatte . Major
v. Cr an ach . Adjutant beim 2. Armeekorps, vom Regiment
Elisabeth, Oberstleutnant und Regimentskommandeur Ferd.
v. R o q u e s.

Die ostpreußischen Flüchtlinge sollen zurückkchren.
hd . Königsberg, 8. Nov. Der Königsberger Polizeiprä¬

sident läßt im Einverständnis mit dem Landeshauptmann
als Flüchtlingskomrüissar durch die hiesigen Zeitungen fol¬
gende Anordnung verbreiten : Alle Flüchtlinge, die bis zum
7? November einschließlich die Stadt nicht verlassen haben,
werdest, sofern sic nicht die ausdrückliche Aufenthaltsgeneh-
migung des Gouverneurs besitzen, unnachsichtig abgeschobcn,
und zwar nach ihrem Heimätskreise oder nach anderen vom
LäNdeshäuptMann zu bestimmenden Orten . Weitere Rück¬
sicht wird nicht mehr geübt.

daß seine Mitteilung auch für kommende Geschlechter der
Gemeinde von großem Wert ist. Der Chronikschreiber muß
sich freilich strenger Sachlichkeit befleißigen und seine Urteile
über Menschen und Verhältnisse mit genauem Tatsachenmate¬
rial belegen. In diesem Zusammenhang weisen wir wieder¬
holt darauf hin, daß Sonntagsblätter , Kirchen- und Gemeinde¬
boten in dieser Kriegszett eine erhöhte Bedeutung für das Be¬
wußtsein der Gemeindezusainmengehürigkeit gewinnen und,
als Heimatgrütze an die im Felde stehenden Soldaten gesandt,
reichen Segen stiften können."

Ausland»
vereinigte Staaten.

Die Wahlen zum Bundeskongreß. W. T.-B. New Dor k
4. Kob (Nichtamtlich) Die Wahlen für den Bundeskongreß
fKitten das Ergebnis , daß die Demokraten im Bundesrat die
gleiche Majorität behalten wie bisher . Auch im Repräsentan¬
tenhaus bleibt ihnen die Majorität , doch wurde sie geringer,
^m Staat New-York wurde der frühere Distriktsanwalt
^ames Whitman (Republikaner), zum Gouverneur gewählt.
Zum Bundessenator für New York wurde James Wodsworth
ebenfalls Republikaner, gewählt.

Aus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten«

Das Eiserne Kreuz.
Mit Lern Eisernen Kreuz wurden ausgezeichnet: der

Generalmajor Franz W ahusch affe  aus Wiesbaden, der
bereits das Eiserne Kreuz 2. Klasse 1870 erhielt , mit - dem
E-.sernen Kreuz 1. Klasse; der Oberleutnant bei den 3. Garde-
Ulanen Hans Joachim v. Oh ei mb , Sohn des verstorbenen
Oberst Bodo v. Oheimb auf . Rittergut Holzhausen in West¬
falen. Frau v. Oheimb hat seit 1. September in Frankfurt
a. M., Neue Mainzer Straße 52, auf ihre Kosten ein Lazarett
für verwundete Krieger eingerichtet.

Ein Lob der Feldpost.
Nach den zahllosen Beschwerden über die Feldpost macht

es uns ordentlich:Vergnügen, die Vielgeschmähte auch einmal
ordentlich loben zu dürfen , und zwar an Hand von Tat¬
sache ::, die uns eine Leserin in folgender Zuschrift unter-orertet:

„Wenn ich die vielen Beschwerden über die Feldpost lese,
frage ich mich: „Warum funktioniert die Feldpost bei uns so
tadellos und wider alles Erwarten pünktlich?" Zur Erläute¬
rung möchte ich folgendes anführen : Ich habe an unsere
ftuheren und jetzigen Gehilfen sowie an einige Vettern usw.
eine ganze Menge -(/---Pfund - und 1-Pfundpakete geschickt und
führe genau Buch, wann und an wen ich etwas abgeschickt habe.
Auf Grund dieses Buches muß ich der Feldpost meine v o l l st e
Anerkennung  zollen . Seien es die Vogesen oder der
nordwestlicheoder westliche Kriegsschauplatz: meine Paketchen
und Karten haben zu ihrer Reise,noch nie .länger wie 14 Tage
gebraucht, oft nur 5 bis 6 Tage ; Geldsendungen manchmal so¬
gar nur . 8 bis 6 Tage. Für größere Pakete, am 6. Oktober
durch die Ersatztruppenteile weggeschickt, fehlt allerdings noch
dre Empfangsbestätigung , dafür rechne ich hier aber auch 4 bis
6 Wochen, bis sie an Ort und Stelle sind, und wieder ungefähr
14. Tage, bis die Bestätigung in meinen Händen ist. Dagegen
rst ein Bild, das ich am 13. Oktober zur Ansicht schickte, am 26.
wieder aus dem Feld zurück gewesen. Eine Karte vom
14. Oktober war am 18., eine solche vom 27. Oktober am 31
in unseren Händen. Am 2. Oktober erhielt ich von einem
Vetter (13. Husaren ) eine Karte mit seiner neuen Adresse,
nachdem ich tags zuvor einige Paketchen an seine alte Adresse
gesandt hatte. Die alte Adresse war „4. Eskadron ", die neue:
„Nachrichten-Abteilung der 6. Kavallerie-Division". Diese
Pakete gab ich allerdings verloren , da der junge Mann sogar
seinen Standort Frankreich nach Belgien verlegt hatte. Die¬
ser Tage erhielt ich nun einen Brief vom 22. Oktober, worin
er sich„für die soeben erhaltenen " Pakete bedankt. Allerdings
garantiere ich für äußerst sorgfältige Verpackung,
Adre -ssierung  und vor allem für die in diesen Fällm
nötige Geduld. Wie oft höre ich sagen: „Ich habe das Paket
vor 5 Wochen schon abgeschickt und heute schreibt er, daß er
noch nichts erhalten , hat". Man .muß doch bedenken, daß die
Briese der Krieger ungefähr 14 Tage brauchen, bis sie hier
ankommen, und daß ein Paketchen schon eine Stunde nach
Wogschicken des Klagebriefs angekommen sein kann. Wenn,
wie bei mir , die Feldpost seit Beginn noch in keinem ein¬
zigen Fall  versagt hat, kann mir niemand verdenken,
wenn ! ich die Schuld den Beteiligten und nicht der Feldpost
gebe. Wiederholen möchte ich noch, daß es sich nicht um
einen,  sondern um sehr viele,  bei den verschiedensten
Truppenteilen stehende Soldaten handelt."

Die Verfasserin hat offenbar nicht nur Geduld, srmderir
auch viel Glü-ck. Darin hat sie allerdings recht, daß bezüglich
der Verpackung und Adressierung der Feldpostsendungen un¬
geheuer viel gesündigt wird.

Ein amerikanischer Gesandter über die gute Behandlung
der Gefangenen in Lsterrcich-Ungarn.

W. T .-B. Wien, 4. Nov. (Nichtamtlich.) Der ftühere
amerikanische Geschäftsträger in Mexiko O 'S haugnessey.
der in einer Spczialkomniission bei der hiesigen.amerikani¬
schen Botschaft cintraf , ist von dem .hiesigen amerikanischen
Botschafter mit der Aufgabe betraut worden, sich von den
Verhältnissen der in Österreich-Ungarn internierten und dem
Schutze des amerikanischen Botschafters unterstellten Eng.
I ä n d e r und Franzosen  persönlich zu überzeugen. Über
seine Wahrnehmungen , die O'Shaugnessey vor einigen Tagen
beendigte, erklärte !er gegenüber einem Vertreter des „Neuen
Wiener Tagblattes " : Was er gesehen habe, habe ihn voll
kommen zufrieden gestellt. Sowohl in den niederösterreichi¬
schen wie in den ungarischen Jnternierten -Lagern habe er
Engländer und Franzosen nach ihren Wünschen bnd Be¬
schwerden befragt . Von keiner Seite sei ihm irgendeine Be¬
schwerde unterbreitet . Eine Französin , die berechtigt gewesen
wäre, das Land zu verlassen, habe es sogar vorgezogen, in
Ungarn zu bleiben. Die bemittelten Internierten dürften,
wie O'Shaugnessey feststellte, nach eigener Wahl in den Hotels
der ihnen zugewiesenen Orten sich einmieten und selbst für
sich sorgen. Die Unbemittelten sind gemeinsam .untergebracht
worden und werden von der österreichischen, bezw. von der
ungarischen Regierung verpflegt, wobei sie. dieselbe reichliche
Verköstigung erhielten wie die österreichisch-ungarischen
Soldaten . Sie können auch gegen die landesübliche Ent¬
lohnung Arbeit annehmen und das dadurch erworbene Geld
zur Aufbesserung ihrer Lage verwenden. In nichtamtlicher
Eigenschaft besuchte O'Shaugnessey auch die verwundeten
Russen in den Spitälern und internierte Serben in Ungarn.
(St  erklärte , er freue sich, sagen zü können, daß er auch in
diesen Fällen eine wirklich menschenfteundliche Behandlung
durch die Behörden, Ärzte und Pfleger ivährgenömmen habe.

Englische „Kriegsmittel ".
Das „Budapester Tagblatt " meldet mit Genehmigung der

österreichisch-ungarischen Zensur : Die englischen Truppen
ocr!veiid->n beim Angriff auf die deutschen Schützengräben mit
Vitriol  gefüllte Handgranaten,  die schwere Be¬
täubungen und gefährliche Vergiftungen unter den Truppen
Hervorrufen, die in der Nähe der explodierenden Granaten
sich aufhalten müssen.

vke Geistlichen und der Krieg.
In -einer >,Winke für die geistliche Amtsführung während

des Kriegs " überschriebenen Bekanntmachung des Königl.
Konsistoriums -zu 'Wiesbaden in dem .̂ Kirchlichen Amtsblatt"
dieser Behörde finden wir folgende bemerkenswerten Stellen:

„Da die Aufgaben der Herren Geistlichen während dieser
Kriegszeit überaus große sind und ihre Lösung ganz unmittel¬
bar im v a t e rl a n d i s che n I n t e r e s s e liegt, können wir
sie zum Dienst im Heere nur dann -freigeben, wenn ihre Ver¬
tretung in den Gemeinden sich ohne allzu große -Schwierig¬
keiten bewerkstelligen läßt und ihr Gesuch von der zuständigen
M -litärbehörde befürwortet wird. Einzelne Geistliche unseres
Bezirks haben bereits als Feld- und Lazavettpfarrer und im
Sanitätsdienst Verwendung gefunden. Andere haben mit
Rücksicht aus die Not .des Vaterlands gebeten, die letzte Schluß¬
folgerung aus ihrer noch nicht lange zurückliegenden Dienst¬
zeit im Heere ziehen und als Kämpfer mit der Waffe Eintreten
zu dürfen . Wir werden sie in voller Würdigung ihrer patrio¬
tischen Begeisterung nach Maßgabe der angeführten Be¬
dingungen bescheiden, müssen aber dem Irrtum ent.
g e g e ntret >e n, als ob der D i e n st m i t d e r W a f f e bei
einem Geistlichen in der gegenwärtigen Zeit für das Vater¬
land unter allen Umständen höher zu bewerten sei wie
die treue Pflichterfüllung  in der Geineinde. Wer
als unentbehrlicher Seelsorger jetzt daran treu mitarheitet,
unsere Kirche als eine Lebens- und Segensmacht für unser
Volk zu erlveisen, macht sich um das Vaterland nicht weniger
verdient wie der Mitkämpfer in der Front des Heeres.

Um das Andenken der . im .Felde Gefallenen  oder
ihren Wunden Erlegenen zu ehren, empfiehlt es sich, ihre
Namen in geeigneter Weife-von der Kanzel im sonntäglichen

-Gottesdienst zu nennen. Auf Wunsch werden die Herren
Geistlichen gern bereit sein,-eine Tranerfeier in den Familien
der .für das Vaterland Gestorbenen zu veranstalten . Wo eine
Trauerseier in der Kirche nach, dem auch sonst üblichen Ge-
meindebrauch erbeten wird, ist auch diese zu gewähren. Sie
wird den einzelnen Trauersall zum Ausgangspunkt nehmen,
um eindringlich darauf hinzuweisen, was Gott von uns allen
in dieser 'Kriegszeit fordert . Es ist nicht überflüssig, zu er¬
wähnen, daß der Gefallenen erst dann in der Gemeinde öffent¬
lich gedacht -werden darf , wenn die amtliche Bestätigung ihres
Todes vorliegt. Im übrigen bietet der nicht allzu ferne Toten¬
sonntag Gelegenheit, die zahlreichen Opfer dieses Weltkriegs
in allen Gemeinden in die lebendige Hoffnung einzuschließen,
zu der wir als Christen durch die siegreiche Auferstehung de:
Herrn wiedergeboren sind.

Als sehr wünschensivert erachten wir Aufzeichnun¬
gen  i n h e r P f a r r chr o n i k über die Erfahrungen inner¬
halb der Gemeinde während der Kriegszeit . Wir dürfen jetzt,
Gott sei Dank, so manches Etsreuliche und Erhebende- erleben,

- Kurhaus . Zu den Angestellten des Kurhaus -Restau¬
rants (W. Ruthei , die für vieljährige Dienste ein Diplom er¬
halten haben, gehört auch der Kellermeister Peter Beuscher
aus Waldböckelheim.

- Wiesbadener Lazarette . Nach der Auskunstsstelle über
im Feld stehende nassauische Soldaten in der Loge Plato sind
werter svlgerrde Verwundete hier untergebracht worden : Erich
Bartholomae (Wiesbaden), Bayer. Res.-Regt. 21; Leutnant
v„ Breitenbach (Wiesbaden), Leib-Husaren-Regt. 2 ; Freiwilli¬
ger H. Dahmen (Wiesbaden), Res.-Jns .-Regt. 223; Sanitäts-
gesreiter Dippmann (Reichenbach), Res.-San .-Komp. 2; Haupt¬
mann Gluer (Berlin ), Res.-Feldart .-Regt. 9; Unteroffizier der
Landw. Klitsch (Essen), Landw.-Regt. 1; Hauptmann H. Reiche
(Fulda ), Jnf .-Regt. 223; Wehrmann Reiichardt (Eddersheim),
Res.-Regt. 80; Reservist Sachs (Münster i. T .), Jns .-Regt. 87;
Wehrmann E. Schünfelder (Wiesbaden), Jnf .-Regt. 80; Franz
Sittka (Wyrow), Jnf .-Regt. 51; Reservist Adolf Sommer
(Kehlbach), Res.-Jns .-Regt. 80; Freiw . Friede . Stader (Kott-
bus ), Jnf .-Regt. 86; Ersatz-Reservist E. Th eis (Wiesbaden),
Jnf .-Regt. 136; Füsilier Winkel (Siegen i. 28.), Jnf .-Regt. 37.

— Kleine Notizen, Ein Soldat  vom 117 Regiment
hat hier gestern sein Portemonnaie mit 15 M. Inhalt — sein
ganzes Vermögen — verloren.  Wer cs findet, mag
es auf dem Fnndbureau der Polizeidirektion avgeven.

Israelitischer Gottesdienst , Israelitische Kultus,
gemeinde, (Svnagoge : Michelsberg.) Gottesdienst in der
Hauptsynagoge: Freitag : abends 4.45 Uhr. Sabbat : morgens
9 Uhr, nachmittags 3 Uhr, abends 5,40 Uhr. Gottesdienst Im
Gemeindesaal : Wochentage: morgens 7,30 Uhr. abends
4,45 Uhr. Die GameindebMiothei ist geöffnet Sonntag-
Vormittag von 10 bis 11 Uhr,

Alt - Israelitische Kultusgemeinde,  Synagoge
Friedrichstvabe 33. Freitag : abends 4.30 Uhr, Sabbat : morgens
8.15 Uhr. Vortrag 10.15 Uhr. IvgendgottcSdicnst nachmittags
2.15 Uhr, nachmittags 8 Uhr, abends 6,45 Uhr Wochentage:
morgens 7 Uhr. abends 4.15 Uhr,

Talmud Thora - Berein Wiesbaden,  Nero-
stratze 16. Sabbat -Eingang 4.30 Uhr, morgen 8.30 Uhr. Mussaf
9,30 Uhr. Schiur und Mincha 4,80 Uhr, Ausgang 5,40 Uhr.
Wochentags: morgens 7 Uhr. Schiur 7 Uhr. Maarif 8 Uhr.

0us dem Landkreis Wiesbaden,
— Schierstem, 4. Nov. Das letzte Wohlt äti gkeits-

konzert  in der evangelischenKirche hatte nach Abzug aller
Unkosten einen Reinertrag von 141,16 M zu verzeichnen.
Dieser Betrag ist mit der Kirchenkollekte vom Ernte -Dankfest
in Höhe von 32,44 M„ also zusammen 173,60 M„ dem Diako-
nissenhaus in Königsberg zur direkten zweckentsprechenden Ver¬
teilung überwiesen worden. — Die Traubenlese  in
hiesiger Gemarkung wurde mir dem heutigen Tage beendet.
Der Ertrag ist als ein sehr minimaler zu bezeichnen und bleibt
sehr gegen die Vorjahre zurück. Einzelne Winzer die ihre
Weinberge selbst bebauen. waren in der Lage, in bezug ans
Quantität ein etwas günstigeres Resultat sestzustellen Mit
den erzielten Preisen von 20 bis 22 M. für den Zentner
Trauben können die Winzer in diesen schweren Zeiten immer¬
hin noch zufrieden fein. Wenn auch die Mostgewichte, welche
70 bis 80 Grad nach Oechsle betragen, nicht so hoch sind so
ist doch anzunehmen , daß der 1914er Wein in Qualität den
1913er übertrifft , — Die Einzahlung der 8. Rate der
Staats - , Gemeinde-  und der 2. Rate Hundesteuer hat
bis zum 16, d, M, zu erfolgter,. Säumige haben nach Ablaus
dieses Termins die Zwangs-Beitreibung zu envarten.
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Nachbarstaatenu. -Provinzen.
— Heidelberg. 4. No». Hier ist der langjährige frühere

Syndikus der Mannheimer Handelskammer, Dr . Joseph
Landgraf,  im Alter von 71 Jahren gestorben. Landgraf,
war ein, geborener Bamberger. Von • 1879 bis 1894 gehörte
er in außerordentlich verdienstvoller Weise als Syndikus der
Mannheimer Handelskammer an . 1894 folgre er aus Gesund¬
heitsrücksichten einem Ruf an die Technische Hochschule in
Stuttgart , 30g sich aber bald darauf nach W i e s b a d e n zu¬
rück. Die letzten Jahre seines Lebens verbrachte er in Heidel¬
berg.

Neues aus aller Welt.
Ein neuer Ausbruch des Vesuvs. Rom,  8 , Nov. Die

mit den letzten Erdstößen in Zusammenhang stehende erneute
Tätigkeit des Vesuvs ruft in dec Bevölkerung lebhafte Beun¬
ruhigung hervor. Der Krater stößt Feuer und Lava heraus,
der Gipfel ist in dichten Rauch oehüllt und airs dem Inneren
wird starkes Rollen hörbar: — Neapel,  5 . Nov, Professor
Mallagva vom Vesuv-Observatorium erklärt den neuen Vesuv¬
ausbruch für ungefährlich. Bereits am 3. September hätten
sich zwei Krater von 200 Meter Tiefe gebildet,

Folgen des Sturmes in der Adria. Venedig,  5 . Nov.
Der seit mehreren Tagen wütende Sturm riß an der Küste
sechzig Minen los. Die Marinebetzörden trafen sofort Maß¬
regeln zu ihrer Auffischung, um eine Störung der Seeschiffahrt
zu vermeiden.

Letzte vrahtberichte.
vundesratsdeschlüsse.

W. T.-B. Berlin , 5. Nov. (Amtlich) In der heutigen
Sitzung des Bundesrats gelangten zur Annahme : Der Ent¬
wurf der Bekanntmachung, betr . die Regelung des Absatzes
von Erzeugnissen in der Kar t o f f e l t r o ckn e r e i, der Ent¬
wurf der Bekanntmachung für Höchstpreise für Hafer,
die Vorlage, betr . die B e f r e i u n g von Waren von Zöllen
und Verbrauchsabgaben, die den deutschen Truppen und Ver¬
einigungen vom Roten Kreuz oder den Ritterorden für die
freiwillige Kriegs-krankenpflege gespendet werden, die Vorlage,
betr . die V e r I e g u n g der Zollgrenze  gegen das h a m -
b u r g i sche F r e i h a f e n g e b i e t, und der Entwurf der
Bestimmung über die Einrichtung und den Betrieb von An¬
lagen  zur Herstellung von Bleifarben  und anderen
Bleiprodnkten.

Ein deutsches Handelsschiff gekapert,
stst, Rotterdam , 8. Nov. Wie eine Londoner Mel¬

dung besagt, soll der deutsche Dampfer „M Lipomen  e",
mit einer Nitratladung aus Pocopilla (Chile) unter¬
wegs, von dem englischen Kreuzer „P e l o r u s"
gekapert worden sein. Er wurde in den Hafen von
Quentin eingcbracht. Die Mannschaft besteht aus 20
Mann.

Ausweisung eines Franzosen aus der Schweiz.
Br . Genf, 5. Nov. (Eig. Drahtbericht. Ktr . Bln .)

Ein Franzose namens Grousset, der in verschiedenen
Städten der westlichen Schweiz Schmähschriften
gegen den deutschen Kaiser  vertrieb , wurde auf
Beschluß des Bundesrats ausgewiesen.
Kein griechischesTorpedoboot von den Engländern versenkt.

W. T.-B. Athen, 5. Nov. (Nichtamtlich.) Die Agence
Athene meldet: In den letzten Tagen war die Nachricht ver¬
breitet , daß im Mittelmeer ein griechisches Torpedoboot durch
das Feuer von englischen Kreuzern , die es für ein türkisches
Torpedoboot hielten, zum Sinken gebracht worden sei. Wir
sind ermächtigt, diese Nachricht entschieden in Abrede
zu stellen, da kein griechisches Torpedoboot der Feuerlinie der
Kriegführenden nahe gekommen ist.

= Reklamen. =
Während der Kriegszeit:

Uniformen, lUflitär-Pelze.
Fr. Vollmer , Museumstrasse 3, 1758

Handelsteil.
Der Krieg und die Kohle.

Nächst der Versorgung mit Nahrungsmitteln ist die mit
Brennstoffen während eines Krieges die wichtigste wirtschaft¬
liche Frage, zumal in unseren Verhältnissen,. bei unserem
Klima und bei dem jetzt nahenden Winter, Über dde Ver¬
sorgung Deutschlands  mit Kohle bringen die
„Monatl. Mitteilungen der Kgl. Geologischen Landesanslalt"
zu Berlin bemerkenswerte Mitteilungen. Die Steinkohien-
lörderunig, welche im August fast auf die Hälfte der Yorjaiirs-
zilfern zurückgegangen war, hat sich inzwischen erfreulicher¬
weise gehoben  Noch besser  steht es mit der Braun-
kohlenförderung.  Aber trotz der nicht ungünstigen
Förderziffem wird ein gewisser Kohlenmangel nicht zu ver¬
meiden sein. Die deutsche Kohlenausfuhr betrug 1913. 42.90
Mül. Tonnen gegenüber einer Einfuhr von 10.54 Mill. Tonnen,
so daß eine absolute Ausfuihrmcnge von 32.41 Mill. Tonnen
übrig bleibt. Österreichs Bezug von 13.3 Mill. Tonnen wiril
kaum eingeschränkt werden können, vielleicht noch eher er¬
höht werden müssen, auch sind Italien, das sonst gänzlich
von der Zufuhr englischer Steinkohle abhängig sein würde,
Zusicherungen für eine Lieferung von 100 000 Tonnen monat¬
lich gemacht worden. Auch darf im Interesse unserer Volks¬
wirtschaft der Handel mit den anderen neutralen Ländern nicht
ganz zum Stocken gebracht werden. Wenn demnach von der
Ausfuhr etwa 5 bis 10 Mill. Tonnen au! das Jahr berechnet
erübrigt werden, so fällt dies bei der deutschen Erzeugung
von 191.5 Mill. Tonnen und dem um die absolute Ausfuhr-
ziller von 32.41 Mill. Tonnen niedrigeren, deutschen Bedarf
von 159.1 Mill. Tonnen wenig ins Gewicht. Die Frage, ob die
Förderung, die etwas über die Hälfte betragen wird, dem-
natürlich ebenfalls geminderten Bediarf restlos genügen wird,
ist daher nicht ganz mit Sicherheit zu bejahen. Jedenfalls
werden kleinere Einschränkungen des Bedarfs und etwas
höhere Preise  zu erwarten sein. Da das Kühlensyndikat
seine Preise stets auf 1 Jahr vom 1. April ab festsetzt, so
werden die bisherigen Abschlüsse zwar nach den alten Preisen,
jedoch in der durch die Kriegslage entsprechend verminderten
Menge ausgeführt, darüber hinaus jedoch werden Preis¬
erhöhungen bis zu 3 M. auf die Tonne zu erwarten sein.
Höhere Preise haben insbesondere die Küstenstädle  zu
zahlen, in denen bisher, wie in Hamburg, die englische Kehle
vorherrschte. Hier hatten die Händler. 95 Proz. englische
Kohlen bezogen. Der Ausfall wird großenteils durch deutsche
Braunkohle gedeckt. Von Interesse sind Bestrebungen, die
beschäftigungslosen Kalibergwerke dem Kohlenbergbau zur
Verfügung zu stellen.

Von großem Interesse ist auch die Köhlenversorgung
der übrigen kriegführenden Länder.  Die
Kohlenversorgung Englands,  das eine Jahresförderung von
292 MM. Tonnen (1913) aulzuweisen hat, steht selbstverständ¬
lich außer Frage. Doch dürfte die englische Kohlenausfuhr
und damit ein sehr wichtiger Handelsartikel (1913 betrug die
englische Kohlenausfuhr 77.9 Mill. Tonnen) großen Schaden
erleiden. Frankreichs  Versorgung mit Steinkohle wird
eine für die Widerstandskraft der Nation sehr schädigende
Beschränkung erfahren. Frankreichs jährlicher Steinkohlenr
einfuhrbedarf beträgt etwa 21 Mill. Tonnen. Dazu kommen
für den Verbrauch etwa 40 Mill. Tonnen Eigenerzeugung. Von
dieser Menge wurden im Bezirk Pas de Calais  20 .6 Mill.
Tonnen, im Bezirk du Nord 6.8 Mill. Tonnen, zusammen 27.5
Mill. Tonnen, gefördert, also fast 70 Proz. der. gesamten Menge.
Mit der Besetzung dieser beiden nördlichen Steinkohlenbezirke
wird den militärischen Interessen sonach ein schwerer
Schaden zugefügt. Rechnet man für die übrigen Bezirke
mit einer Fördereinschränkung von 50 Proz. und ebenso mit
einer durch die kriegerischen Ereignisse auf 50 Proz. zurück¬
geführten Einfuhr, so bleiben für Frankreich nur 16 bis 17
Mill, Tonnen, auf das Jahr berechnet, übrig, gegenüber einem
Bedarfs von 61 Mill. Tonnen. Es wird daher außerordentlich
viel darauf arikommen, die englische Einfuhr zu hindern. Die
englische Einfuhr nach Frankreich betrug 1913 12 Mill, Tonnen,
Noch schlechter wird Rußland  gestellt sein. Die: Er¬
zeugung 1913 betrug 30% Milt. Tonnen. Man wird auch
hier mit einem Förderausfall von allermindestens 60 Proz.
rechnen müssen. Von der Einfuhr ist Rußland nach der
Schließung der Dardanellen und nach :Einfrieren des Weißen:
Meeres völlig abgeschnitten. Was eine Mindererzeugung von
15 Mill. Tonnen für ein Reich wie Rußland während des
Winters zu bedeuten hat, ist leicht zu übersehen. Auch der
Ersatz der Steinkohle durch Erdölrückstände oder Rohöl kann
wenig ins Gewicht fallen.

Auch über die ICo h 1e n v c r s o r gu n g der neu'
trafen Staaten  liegen Angaben vor. Es ist ein tröst¬
liches Bewußtsein, daß Deutschland nicht nur imstande ist,
seinen Bundesgenossen mit Kohle zu versorgen, sondern auch
zur Deckung des Bedarfes der neutralen Länder, noch bei¬
zutragen vermag. Über Italien,  das infolge der Unsicher¬
heit der Seeschiffahrt wohl kaum imstande sein wird, seine
Einfuhr aus England in der bisherigen Höhe von fast 10 Mit!.
Tonnen aufrechtzuerhalten , war schon oben gesagt, daß
Deutschland die Zusicherung zur Lieferung von 100 000
Tonnen monatlich gegeben habe. Ferner hat Deutschland
wieder die Ausfuhr nach Holland (täglich etwa 2500
Tonnen um die Mitte des September) aufgenommen. In der
Schweiz  hat sich die „Schweizerische Kohlenhandels¬
gesellschaft“ gebildet, um die Einfuhr von Ruhrköhle im
großen zu ermöglichen. Neuerdings belebt sich die Ausfuhr
von Koks auch wieder in der Richtung nach Skandina¬
vien.  Ferner wird nach Luxemburg  wieder Kohle ge¬
liefert.' Die ungarischen Kohlenbetriebe vermögen etwa die
Hälfte der normalen Förderung zu liefern,

Eihöhung der Kohlenpreise in Oberschlesien.
Berlin, 5. Nov. , Die oberschlesischen Kohlenzechen

haben für den Anfang des kommenden Jahres  Er¬
höhung der Preise für Kohlen in Aussicht genommen. Uber
das Ausmaß der Erhöhung wird noch nichts gemeldet.

Festsetzung von Höchstpreisen für Kartoffeln.
$ Berlin, 6. Nov. (Eig. Drahtbericht) Zur Frage der

Festsetzung von Höchstpreisen für Kartoltein schreibt das
„B. T.“: In den letzten Tagen hatte im Reichsamt des
Innern  zwischen den Vertretern der Reichsregiemng und
den BnndesTegierungen eine eingehende Beialnng mit Sach¬
verständigen ans den Kreisen der Landwirtschaft nnd
des Kartoffelhandels  über diese Frage staltgelnnden.
Zwar wurde von den beteiligten Kreisen Bedenken gegen eine
solche Maßregel gellend gemacht, auch wurden noch keine
Beschlüsse geiaßi. Es gilt jedoch in beteiligten Kreisen als
wahrscheinlich,  daß die Festsetzung von Höchst¬
preisen für den Kartoffelgroßhandel  bovot-
stehe.

Die Höchstpreise für Hafer.
$ Berlin, 5. Nov. (Eig. Drahtbericht; Der Bnndesrat

hat die Höchstpreise für inländischen  Hafer , die vom
9. November ab in Kraft treten, für 32 Hauptorte festgesetzt
Der Preis Berlin ist 212 M. für die Tonne; in den Nebenorten
ist der Höchstpreis gleich dem des nächsten Hanplortes. Die
Höchstpreise sind bis zum 31. Dezember 1914 unverändert
nnd erhöhen sich von da ab am 1. und 15. jeden Monats um
1.50 M. für die Tonne. Sie gelten für Lieferung ohne
Sack  nnd für Barzahlung beim Empfang.

Berliner Börse.
W. T.-B. Berlin, 5. Nov. (Eig. Drahtbericht) Tiefes Be¬

dauern trat allseitig über den Verlust des Kreuzers „Yorck“
ein. Lohst sind in der Unterhaltung, die trotzdem einen
ruhigen und zuversichtlichen Grundton beibehielt, keine neuen
Gesichtspunkte, zutage getreten. Für verschiedene Industrie¬
werte, deren Bilanzen und Geschäftsberichte in den letzten
Tagen veröffentlicht worden sind, hat das Interesse nachge¬
lassen. Immerhin wurden im freien Privatverkehr hierfür
Geldkurse genannt. Für auswärtige Noten waren die Preise
wenig verändert . Rüssen notierten ' höher. Nachfrage zu an¬
ziehenden Preisen bestand nur für holländische und schweize¬
rische Zahlungsmittel, ebenso für Kabelauszahlung New York,
Tägliches Geld  bedang '5' bis 5.2 Proz. Privatdis-
k o n t 5% Proz.

Glatter Verlauf des Kassatages in Wien.
"W. T.-B. Wien, 5. Nov. (Eig. Drahtbericht) Der heutige

Kassatag, an welchem die Dilferc-nz der Ultimo Oktober fällig
gewesenen Prämien und Stellagen zu begleichen war, ist voll¬
ständig glatt .verlaufen. Der Umfang der zu regulierenden
Geschäfte war unbedeutend.
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Wiesbaden , November 1914.

Prima 12-Pf .-Zigarre
1#0 Stück 7 Mark.
Näh. Rosenau , Wilhelinstr. 28. 1646

Heute Freitag , den 6. Nov. 1914,
fvrmittags 10 Uhr beginnend, werden»u Versteigerungsraum:

10  MiiWlA 10
Schier, der Inhalt aus 11 Kisten nnd
erorben, bestehend in:

1. Glas , Porzellan , Aufstcllsachen,
Oclgcmäldc, Küchcngeschirr, zwei
Matratzen, Kulten, Decken,
Teppiche »sw.;

2. 1 Eichcn-Schrcibtisch mit Anf-
sab, 1 zwciiür . Kleiderschr., ein
Ruhebett, eis. Kleiderständer,
Blumentisch, Koffer usw.

°ss°ntlich meistbietend gegen Bar-
«ahiung versteigert.

Wiesbaden, 5. November 1914.
Georg Glücklich,

' ^ id. u, üffentl. angest. Versteigerer,
-— Ar icdrichstraße 10._

„ Backfisch«!
Merlans Pfd. 26 Pf ., «chellfische
»mnd 25 Pf . Kommißbrot 55 Pf.

Schmidt, Biüchcrplatz 4.
JLisselbaucr , Gneiscn austraße 16.

Butterbirnen 12 u. 14 Pf . u.
" »st. Ehbirn . K.-Frdr .-Ring 45, P . l.

Vlnmenkohl
15, 20 und 25 Pfg ., Wirsing und
Rotkraut billigst bei 8iegert , Markt,
gegenüber von Rosenau.

Achtung!
Seltenes

Sohlen!Mem
2jährig,

ohne Prelsaufschlag. B 18712

Hngo Kessler,
He>lmundstraßê22.

Makulatur
i» Päctei za 50 Pfg., der Zeataer ML4 —
in kabu ia Tagblatt -Verlag.

Langgaase J»l

TW« •äoiiittteI
Königliche Schauspiele

Freitag , 6. November.
236. Vorstellung.

8. Vorstellung Abonnement R.

Da« Kritischen van
Keilbronri.

Großes historisches Rittcrschauspiel in
fünf Akten von Heinrich von Kleist.

Personen:
Der Kaiser . Herr Schwab
Gebhardt, Erzbischof von

Worms . Herr Kober
Friedrich Weiter, Graf

vonl Strahl . Herr Everth
Gräfin Helena, seine

Mutier . Frl . Eichelsheim
Ritter Flambcrz , des Grafeu

Vasall . Herr Deußen
Gottschalk, sein Knecht . Hr. Lehrmann
Brigitte, Haushälterin im gräflichen

Schloß . Frau Lipski a. G.
Kunigundev. Thurueck Fr .Bayrhammer
Rosalie, ihre Kammerzofe . Frl . Witzel
Theobald Friedeborn, Waffenschmied

ans Heilbronn . . . . Herr Zollin
Käthchen, seine Tochter . Frl . Reimers
Gottfried Friedeborn , ihr

Bräutigam . . . . . Herr Jacoby
Maximilian, Burggraf von

Freiburg . Herr Albert
Georg von Waldstätten, sein

Freund . . . . . Herr Schneeweiß

Der Rheingraf von Stein , Verlobter
Kunigundens . . . . Herr Ehrens

Friedrich von Herrnstadt, sein
Freund . . . . . . Herr Maschek

Egmhardt von der Wart, sein
Freund . . . . . . . . Herr Mebus

Graf Otto von der Frühe , Rat des
Kaisers und Richter des heimlichen
Gerichts . Herr Radius

Wenzel v. Nachtheim, Rat des Kaisers
und Richter des heimlichen
Gerichts . Herr Legal

Hans von Bärenklau, Rai des Kaisers
und Richter des heimlichen
Gerichts . Herr Preuß

Ritter Schauermann . Herr Wutschel

»is- -»j .•.-nsa
2;{,urnetl£ | . . .Herr Becker

Kunigundens | . . Frau Engelmann
alte Tanten s Fr . Schröder-Kaminsky

JakobPech, ein Gastwirt . Hr. Andriano
Die alte Sybille . . Frau Kamberger
Ein Herold . Herr Spieß
Ütuei tföhler Herr Hermann
tftuet Köhler j . Herr Geisel
Ein Köhlerjunge . . . Frau Weikerth
Ein Pförtner .Herr Mayer
Ein Diener . . . . . . Herr Mathes

Zwei Boten j
Ein Nachtwächter
Zwei Knechte

Herr Gerharts
Herr Neumann
. Herr Schmidt

Herr Baumann
• Herr Nerking

Richter. Häscher Reisige und Volk.
Die Handlung spielt in Schwaben.

Nach dym 3. Alte (8. Bilde) tritt eine
Pause von 15 Minuten ein.

Anfang 6'/ , Uhr. Ende etwa 10 Uhr.

Residr,»r-Tlie>»ter.
Freitag , 6. November.

Kleine Preise.
2. Volks-Vorstellung.

Dr. Klaus.
Lustspiel in 5 Akten von Adolph

L'Arronge.
Leopold Griesinger,

Juwelier . . . . . Reinhold Hager
Julie , dessen Tochter . Else Hermann
Max von Boden, deren

Gatte . Friedrich Beug
Dr. Ferd . Klaus . R.Miltner-Schönau
Marie, Griesingers Schwester,

seine Frau . Marg. Lüder-Freiwald
Emma, deren Tochter . Luise Delosea
Paul Gerstel, Referendar . R. Bartak
Marianne , Haushälterin bei

Griesinger . . . . . . Mnna Agio
Lnbowski, Kutscher bei

Dr. Klaus . Willy Ziegler
Auguste, Dienstmädchen bei

Dr. Klaus . Marga Krone
Anna . Rosel van Born
Behrmann . . . . . Nicolaus Bauer
Eolmar > Max Deutschlander
Jalöv ! Bauern . tzeorg Bwrbach

Nach dem 2. und 3. Akte finden
größere Pausen statt.

Anfang 8 Uhr. Ende nach 10l/2 Uhr.
Kurhaus zu Wiesbaden.

Freitag , 6. November.
Abends 71/ , Uhr im großen Saale:

Zyklus- Konzert
Leitung: Herr Carl Sehuricht, Städt.

Musikdirektor.
Programm in der gestrigen Abend-A.
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teÜen-AUeböteH
Weibliche Personen.
Gewerbliches Personal.
, Junges Fräulein,

^ ? ,berrekt auf der Strickmaschine
Itricken kann, bei fiesem Gehalt sofort
gesiM Adolfstrasze1, 2. Etage.

. Tücht. älteres Mädchen
ob. ig. Witwe zur Führ , eines Hans-
Halts zu 6 Kindern, wo die Mutter
fehlt, ges. spät . Heirat nicht ausge-
schloffen Betreffender ist 35 I ., Kgl.
Ersenbahnbeamter . 1600 Mk. Gehalt.
Adresse  rm Tagbl. -Verl. « 18776 La

. Einfaches .Hausmädchen '
mrm 15. November gesucht. Breuer,Taunusstrasse 54, 3 St .
, In Küche u. Hausarbeit
seldstand. Mädchen für 15. Nov. ges.
Zu melden vorm. 9—11, nachm. 4—6,
Ka,ser -Friedri L-Nina 25, 2.

_Zuverl ., in Hausalbeit
^ ^ vche selbständ. Allcinmädchen für
ft- bess. .vaushalt spätestens 15. Nov.
gesucht Adelheidstrasse 23. 2. Vorzust.
vorm. 0—11, nackm. 3—5 Uhr.

Ordentl . sauberes Mädchen
gesucht Ka fter-F r icdr.-Ring 88, P.  l.

Besseres Allcinmädchen
Mitlauten Zeugn. ges. Rheinstr . 28, 2.
Melden 11—12  u . 3—4 Uhr.
. Junges saub. solides Hausmädchen
tu Heuten Haushalt für 18. November
gesucht Schlichterstrasse 18, 1.

, , Mädchen,
sauberes brav ., das Liebe zu Kindern
hgt, Mr kleinen Haushalt gesucht
Emorchermstrasse 6._

Zweitmädchen gesucht,
Welches zu Hause schlafen kann. Park-
strasse 17. _

Mädchen,
Welches zu Hause schlafen kann, tags-
uber gesucht Bülowstrasse 15, 8 r.

„ Braves Mädchen
tagsüber gesucht Aüolntr assc 1a. 2.

El,r,aches sauberes Mädchen,
vor- u. nachmittags einige Stunden
gesucht Nerostraße 16,  1 ._

Saub . Mönatsmädchcn
gesucht Nlhein strasse 64, 2. _
_ ,, Ein tüchtiges
fleiss. Monatsmadchen gesucht Nüdes-
heimer Strasse 22, Part , rechts.

Saubere Frau z. Waschen gesucht
Lahnstraße 16, Part , rechts.

Men-AMboie
Männliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Schreibkraft, unbescholten,
20—28 Jahve , gesucht. Offerten unter
« . 773 an  d en Tagbl.-Verlag._

Tücht. Schuhmacher
für Herrenarbeit sucht Alb. Driesch,
vorm. H. St ickdorn, Häfnergasse 6.

Gartenarbeitcr gesucht.
Gärtnerei  Götz. Wcllritztal. 818815

Gut empfohlener Chauffeur,
gelernter Schlosser, sofort gesucht
Wilhelnrinenstrasse 40._ _ _

Stellenloser junger Mann
zur Aushilfe geg. guten Lohn gesucht.
Näheres im Ta gbl.-Verlag. Vi

Kräftiger , ehrlicher Hausbursche,
Radfahrer , am liebsten von auswärts,
zum baldigen Eintritt gesucht. Aiexi,
Michelsüevg9.

Emvf. tücht. Köchinnen, Stützen,
Haus - u. Alleinmädchen für hier u.
auswärts . Frau Elise Lang, gewerbs¬
mässige Stellenvermittlerm , Gold-
gasse 8. Telephon 2363. __

Bursche gesucht.
Möllere i H. Bruns , Schwalb. Str . 47,

, Stadtkundiger Kutscher
sofort gesucht Adelheidstraße 19.

Stellei-Gesuche jf
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal.
Kontoristin, mit sämtl . Bureauarb.

vcrtr ., sucht pass. Stelle . Offerten u.
L. 1 an den  Tagbl .-Verlag.

Kontoristin
sucht sofort od. später geeignete Stelle
auf kaufm. Bureau . Angebote mit
Gehaltscmgabe an Lina Mathes,
Biebrich a. Nh„ Jahnstratze 17.

Gewerbliches Personal,
Besseres Mädchen

sucht Stelle , ev. zu einem Kinde, wo
Gelegenheit geboten ist. das Kochen
zu erlernen , bei geringer Ver¬
gütung. Angebote unter G. 771 an
den Tagbl .-Verlag,

Gebild. unabhängige Witwe,
in Küche u. Haus durchaus erfahren,
sucht Stellung in frauenlosem od. kl.
Haushalt . Gofl. Anfragen u. I . 773
an den Ta gbl.-Ve rlag

Besseres Mädchen aus Thüringen
mit gut. Zeugn., autbürgerl . Köchin,
kiuderliebend, im Bügeln ers., sucht
pass. Stell , p. 15. Nov., cv. fr. Angeb.
unter I . 1 Tagh l. -Zwgft,, Bismarckr.

Frau,
perfekte Köchin, sucht Stelle . Offerten
unter F. 773 an den Tagbl .-Berlag.

Ein junges anständiges Mädchen,
das gut nähen kann u. Hausarbeit
versteht, s. St . Wre lan dstr. 18, H. 2.

Aclteres Mädchen,
Ui. gutbürgerl . kochen kann u. alle
Hausarbeit aründl . versteht, s. Stelle
zum 15. Näh. Nh cinstraß e 38, Part.

Ein älteres Mädchen,
in Kücheu. Hausarbeit erfahren , sucht
Stelle in Privat , ev. Hotel od. Pens.
Näheres Korkstra sse 31, 2 links.

Junges Mädchen,
welches 2 Jahre nähen gelernt hat,
s. Stelle z. w. Ausbrld. sof. od. spät.
Näh. Rüdesheimer Str . 34, H. P r.

Junge saub. Kriegersfrau
mit guten Zeugn. sucht Stelle für
alle Hausarbeiten , rm Bügeln pcrf.
Schwalbacher Strasse 8, 3 rechts.

Tücht. saub. Mädchen sucht Stellung
zur Beihilfe in Küche od. l. Dausarb.
tagsüber . Balmhoftir . 22, Stb . 3 l.
Mädchen s. tagsüber od. halbe Tage

Stellung als Kinderfräulein . Nah.
Dotzheimer Strasse  152 , 1. 8 18830

Besseres Mädchen
sucht tagsüber Beschäftigung. Off. u.
K. 771  an den Tagbl .-Verlag.

Suche für einige Stunde»
oder ganzen Tag Beschäftig, in Hess.
Hause. Gute Zeugnisse vorh. Off.
u G. 774 an den T agbl.-Verlag ._
Jg . fleifj, Frau s. Mönatsbcschäft,

Oranienltrasse 51, Hth. 1 links.
Junge Frau sucht Monatsstelle

in bess. Hause. Göbenstrasse 28, P . l
Junge Frau

sucht Mouatsstelle bei Herrn . Näh.
im Tagbl .-Verlag . Vis

Jg . Mädchen sucht Monatsstelle
od. ganz. Bleickstrasse 30, Gth. 1 l. .
Monntsmädckcn mit gutem ZeugnrS

sucht Monatsstelle. Näheres Heinrich/
GäbenKrasse 10, Hinterh . P arterre . .
Flcist. gut empf. Frau s. Monatsst.

Kapelle nstrasse 6, 3.

Etellen-Gesilche
Männliche Personen,
Gewerbliches Personal.

Junger Mann
s. v. 6 Uhr abds. u. Sonntags Besch./
gl. w. Art . Wellritzstraße 27, V. D . r.

IT"Aen-AngeboteJ
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

UksKiluskliMkli 0m
für einen neuen Artikel, welcher in
wdem Hans gebraucht wird. Offert,
unt . F. O. G. 272 an Rudolf Moffe,
Frankfurt am Main . Fi32

Gewerbliches Personal.

Kessereo saub. 3UleIiimn&i?cn,
epang., das feinbürgerl . selbständig
kochenk. u. alle Hausarbeit versteht,
in kl. Herrschaftshaushält v. allein¬
stehender Dame zum 15. Rovbr. oder
später in Dauerstellung gesucht. Nur
wlche mit läng. Zeugn. aus guten
Häusern wollen sich unter L. 770 an
den Tagbl.-Verlag melden.

Zuverlässiges Mädchen
mit guten Zeugnissen in herrschaftl.
Haushalt gesucht. Vorstellen vorm.
10—1 Uhr Nerotal 73,

Ich suche fürs Wöchnerinnen-Ashl
elneiinilidjtige tWlge KWn.
Vorstellung von 9—12 im Kavalier,
haus (Kgl. Schloß), Zimmer 1.

Frau von Hochwächtcr.
, Gesucht für sofortigen Eintritt

eine jüngere selbständige
Köchin,

die auch Hausarbeit iibcrniinmt.
Nur mit besten Referenzen vorzust.
Sonnenbcrgcr Straße 17.

GutdeWe Fremder!-Muston
nimmt noch zahlende Kochlernende
an. Pension Billa Monbijou,
Paulinenstraße 4.

MWes ßmiSMiiWeii
gesucht.

Ksnditorei Nerbel, Kirchgaffe 78.

Hausmädchen
sofort gesucht

Sonnenberger Straße 39.

ilelleii-AWeboie
Männliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

Kanfleute,
tüchtig u. zuverlässig in Buchführ.,
Büro - u. Kassenwesen, sofort gesucht.
Nur Unbescholtene, an selbständiges
Arbeiten Gewöhnte w. sich meid. b.
Stellennachw. für kaufm. Angestellte

Arbeitsamt Wiesbaden,
_Dotzheimer Straße 1.
Flotter

Kontorist
(Herr oder Dame ), mit Schreib¬
maschine u. Kurzschrift vertraut , zum
sofortigen Eintritt gesucht. 1761

Anerbieten mit Gehaltsansprüchenerbeten an
Asbach & Eo., Eognac-Brennerei,

Rüdesheim am Rhein.
Vertreter gesucht,

bei Kolonialw.-Hdl. gut eingeführt,
hohe Provision, sofort zahlbar . Off.
u. A, 62 an den Tagbl .-Verlag.

Gewerbliches Personal.

'Wotograpßengehitfe
für beide Retouchen und Kontakt¬
druck gesucht. Retouche ins Haus
nicht ausgeschlossen. Foto Automatic
Union m. b. H„ Kirchgaffe 51.

TüMige Spengler
sucht

Gasmesscrfabrik Mainz.Achtung!
Für einen ganz neuen Schlager

werden tüchtige Hausierer gesucht.
Zu sprechen von 2—3 u. 5—7 Uhr
abends Grabenstratze 14, 1 St.

L Meu-KMe Z
Weibliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Gebild. Fräulein , Ans. 29er,
sucht Stell , als Gesellschaft.» Kinder¬
fräulein oder Stütze ; auch in der
Krankenpflege n. Nähen bewandert.
Kleines Taschengeld. Angebote unt.
Z. 773 an den Tagbl .-Berlag.

Jungfer,
tzerf. schneid, u. frisier ., sucht p. St.
Off . u. K. 773 an den Tagbl .-Verl.

Haushälterin.
Alleinsteh. Frau , 59cr, tüchtig im

Haushalt u. Küche, sucht Stelle in
frauenlosem Haushalt oder bei bess.
Herrn . Würde auch zur Aushilfe
im Kochen gehen. Näheres

Moritzstraße 9, 2 St.

Gebildetes Mädchen
sucht in besserem Hause Stellung als
Servierfräulein , am liebsten da, wo
Such, im Haushalt u. am Büfett
helfen kann. Eintritt kann sofort
erfolgen. Zeugnisse aus 1. Häusern
stehen zur Verfügung . Offerten u.
Ä. 69 an den Tagbl .-Verlag.

Suche für meine Tochter.
welche sehr kinderlieb ist, Unter¬
kommen in nur gutem Hause, oder
Stelle als Stütze. Selbige war schon
in best. Häusern u. ist 18 Jahre alt.
Angebote unter P . 779 an de«
Tagbl.-Verlag.

wohnungs -Knzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
örtliche Anzeigen im „Wohnungs -Anzeiger" 29 Pfg ., auswärtige Anzeigen 39 Pfg . die Zeile. — Wohnungs-Anzeigen von zwei Zimmern und weniger bei Aufgabe zahlbar.

1 Zimmer.
Adlcrstr. l .l l Z„ K., 1. N. Friseurl.
Bismarckring 42, H. 3. Zinn u, Küche
. sof- o. sp. zu v.  N . Mtü. P . 816163
Blüchcrstr. }0, Mtk., 1 Z. u. K. sof.
—vd, sp. Zu erfr . Mtb. 1 l, I . Sauer.
Blücherstr. 44 kl. i -Zimmer -Wohn.
—üvt Hinterh . sof ort zu verni.  3082
Bülvwsträßell ), Hth . Stube u. Kückc.

u. nner «>rr. inv i ar . B>M., K.
ft, in Hä uschen alle in. 2824

Drudenstr . 10. Hth. 3, ar71 -Z.-W. M
Eleonorenstrnße 10 1 Z., K. N. Nr . ö.
Eltv iüer S tr . 3 1 Z. u. K.. Gas . 8088
Feldstraße18 1 Ztm. u. Küche., 2728
Eneiscnaus tr . 14, H., 1-Z.-WI N. V. P.
Gneisenaustr. 33 Fr öntsv. -Zim.  m7 K.
Gneisenaüstr.  1 Ẑ ,u.̂ K., P.
Gvbcnstr. 7 1-Z.-W.. Mb . 2.  Äbsckss.
Göbenstraßc 4», H-h.. 1- u, 2-Z.-W.
Hartin qstraße 7 l _Sim ._ u.Jt . 2826
Hcl enenstr. 12, H,1 Z.. K., K. "2827
Hellmundstraße 3 Ĵ8dh . 3° r., OZ ?'ü(

Mitbcnu ü. von K. u. M. zu verm.
Hcllmilndstr. 21, Hth. 1 r ., 1 Ziin . u.

Küche au  ruh . Leute. Näh. V. P.
Hk lim und str. 53 schöne I -Zim.-Wohu.
_Näh , bei Ge br. Schmitt,_ B 19005
Herderstr. 27, Frftv .-Zim. mit Küchft,

Per f., 15  Ml . Näh. P . r . 2646
Hermannstraße 15 ftch. 1-Z imf- Wohn.
Hermannstr . 16, 1 l , 1 Sim . u. Klicke.
Hcrmaiinstr . .18 1 Zimmer u. Küche,

im Abschluss, zu vermieten. ^ 18142
Hermannstr « '-e 26 1 Ziist., \  Küche.
_ 1 Keller . Nah, bei Stamvv . 2702
Hirsäwrnbcn 32, j Zim. u. fl. 9898
Jähnstr . 16. Gth.. 1 Z. u. K. N. V. P.
Kledricher Str ._19,,Fsv,,_gr. Z., K.. fl.
Kleisistrastc 8 neu hergerichtete 1- p.

8-Z> mmer-Wohn ung zu Perm.
' " ' e 26, Fsp.. 1—2 Zim. und

Küche sof. Näh, das.  1 St . 8 18006
Lothringer Str . 25, Stb . 1, l 8 -, K.

u. Zun. sof. Näh. dorts. b. Brabmoder Mauritiusstrasse 7, P. ?851
Moribstr . 39, S . Maus .. 1 Z., Küche
• u. Keller gle ich oder später ._ 3057
Moritzstr. 47. D..W„ 1 Z .. Kch.Mtb.
Nerostraße 6 1 Z. u K. zu  v . 8076
Nerostr. 39 1 Z. u. K. m. Heiz. 3064
Aettokbeckstr. 29 sch Wohn.. Z. u( K.
NettMeckstc. ih  Fsp7̂ T f̂l7riMl

Nette lbc ckstr. 24 I -Z.-Wohn.. Abschl.
Ncttelbccksrraßc 26, P . r ., sch. 1-Ziiu .-

Wo hn., 2 Balk. zu_vcrm. 8 17212
Öranienstr.  2 2 1 Zun, u. Küche. 2831
Platter Straße 49, Dach, 1 Zim. i>

Küche so fo rt zu vermieten. 8 19007
RhkingTMr . 13. Hth. Dach, 1-Z.-W.
Rheing auer Str . 15 1-Z.-W. 819008
Riehlstr. 6, 1. 1 Zim. u. Kück>e. 3048
Riehlstrnße 10 1 Z. u. Küche, 15 Mk.
Röinerberg 1, V. %_ 1 Z . u. K. 2884
Rümerberg § IL . u. K.iN ._H^3. 2835
RÜHM. Str . 33. S>: 2',T Z. K. DM.
-charnhorststr . 24, Fsp., 1 Z., K., Ms.
Scharnhörststr . 36.  H .,1 , Z., K. 2836
Schulb crg 17, H., 1 Z. st. K. N. V. 1.
Se dnnstr. 5, Li, Msd. u. Kü che. 2838
Scerubenstralc 2, Vdh.. 1 Z. u. fl.

mit Keller per sofort zu vm. 28 40
Sleingaffe 20 1 Zim., Küche u. Zub.

sof. od. svät. Nab. Vdh,Paft . 8161
Stein «. 34. 1, Z.. K. s. o7Z 819010
Stiststr . 24 1-Z.-W. ni. Zb., Hih._3068
Walramstraße 31, bei Tremus , i -Z.-

Wohu. u. Küche sof. zu v. 8089
Walraiiistr . 37 1 Z., K.f H.HV . P.
Wellrivstr.  28 "1 Z. u. K.. V. D.  2744
Werderstraße 12 l -Z.-W. s. o.  spät.
Winkeler Str . 9, StbJ l  Z . «. Küche

an ruh. kinderl. Ehepaar per sof.
zu verm._ Näh, b. Hausverw . 2843

Norkstr. 13 1 Zim . u. Küche. 849011
Norkstr. 22JVZ.-W., Frtsp .. m. W ichst
Zietenring 14, Vdh. P „ 1 Z. u. 1 K.

per sof. zu vm. Näh. Frau Rinn,
Mtb. 1, o. Dotzheim. Str . 142. 2845

1- cvcnt. 2-Zimmer -Wohn., Vdh., zu
verm. Näh.  Mi chelsberg 10, P art.

1 Zimnrer u. Küche zu verm. NäTOranienstrasse 10,  Pa rt.

Al brechtstr. 32.  Vdb .. 3 Z.. K,, Gas.
Albrechtstr. 23, H. ÄchchZ., ÄchKoch-

U. Leuchtgas, mit. 25̂ Mk.,1 . Dez.
Albrechtstrasie 35 2 Zim., 'Küche usw.

sof. od. spät, zu v. Näh. SS. P . 2853
Bleichstr. 18, Bdh. 1, 2 8 - u. K. per

sof. od. spät. Näh. bei Gottwald,
Fau lbru nnenstrasse 7. 2805

Äle>chstr. 25 L-Z.-Wohn. soff'  pveisw.
Bleichstratze 29, 1, 2 Zim . u. Küche,

Vdh. 1 St„  sofort zu verm. 818771
Bleichstraßc 30 2-Zim.'-Wohn. sofort
_ oder späi cr zu ve rmieten . 819013
Bleichstr. 34. Stb .. sch. 2-Z.-W. 3085
Bl eichstr. 43 2-Zim.-W.. Vdh. 818816
Blücherstr. 3 sch. 2-Z.-W. N. M. ,P . r.
Blncherstraße 44 kl. 2-Zim.-Wohn. im

Vorde rh. Part ., auf 1. Dez. 3083
Bülowsträß e 7 sch. 2-Z.-M. 817927

Feldstr. 18 8 Zjm. u. Kücke zu verm.
Frankenstr . 6, H. Fsp ,̂ 2 Zim ., Küche,

l Keller zu  vm . Nah. V. P . 817535
Frankenstr . 10, n. Ring , 2-Z.-W. sof.
Frankenstr . 21. Hth. 2, sch. 2-Z.-W.

a. 1. Dez. Näh. Hth. P . x. 8 18818
Frankenstr , 25, Stb ., sch. 2- o, 1-Z.-W,

sof. od. spät. Näh. Vdh. P . &7936
Friedrich str. 27 abg.  2 -Z.-W. fof7 SÖ52
Mehrichstr . 55, H-, 2-Z.-D achw.  2860
Slileisenäustr. 33. Hth., 2 Z. u.  M . D.
Gübcnstraße 2, Stb . Frtsp .f^2  Zim.

u. K. Näh. A. P . r . 8 17424

BUlowstraßc 15 2 Mansardz . u. Küche
_an ruh . Mieter zu  vm . N. P . r.
Castellstraße 19 H -Z.-W. gl. od.

spät. Näh, das, o. Adlerltr . 7. 8060
Dotzheimer Str . 13,̂ ach. 2 Zim . u.

Küche. Näh, das. Htb. Part . _2812
Dotzheimer Straße 62, Gar ' —^ °

u. K. sofort ober später
Näh, bei S pieß, daselbst.

zu verm.F 370

Göbcnstr. 3, Mtb., 2-Zim.-Wohnung.
(ssöbenstr. 19 2(Zim .-W., P7^ 8 182 59
Göbc nstr. 24, V.. sch. 2-Z.-W. 817623
Grabenstr . 5 2- od. Em .-W.. 2. Si.
Häsnergasse 17, Hth., 2lZim.-Wohn.
Hall«. Str . 2, Stb ., 2-Z.-WJ81S019
Hallgarter Str . 7 2-Zim .-Wohnung

sof. od. spät, zu verm. Näh. daselbst
Parterre , hei Engel. _ F331

Hallga rt er Str . 3, Mtb., 2-Z.-W. 2861
Hclenenstr. 3 fi
Hclenenstr. 31 st

1 Zit», in. K.. bcs. Abschl.. V. 2. auf
1. 11. 14 zu verm. Näheres Weber-
gasse 89, Eckladen. . 2696

2 Zimmer.
AMt -n 23 2-Z .-W. m. Valk., 1. 1. 15.
Am K.-Friedr .-Bad w. Wegz. sckt. 2-Z.-

Wohlig 400 Nft._ Adlerstrasse 8. i.
Adlcrstr. 9 2-Z..W. sof. od. sp. ' 2846
Adlerstrasie 13, Dachw.f 2 Z. st . K.,
—auf_Lleicĥ zu verniieten. 2847
Adlerstr. 28 2-Z..W xer soft ob. spät.
AKrstraje 29 (N-u§ 2-Z.-W. 2850
Adlerstr. 32 H Z^ K.,jlbschls . NiP.

" r . 2851
~^ 2807

AdlerKr̂ 7,S Z.̂ u^K.J !. B l
Ahirrstr. SS 2 Zim. u. Küche.

Dovl,. Str . 85, M. P ., 2-ZiP ., sof,
Dotzheimer Str . 87iDr ., 2-Z.-W. sof.
Dotzheimer Str . 98, Stb ., 2 Z.. Küche,

Ke ller sof. N. b.  Schüler . Hth. 2854
Dotzheimer Str . 122, H.. sch. 2-Z7-W.

zu verm. Ääh.  Hth . jfe. r . ^ 18723
Dotzheimer Str . 159, G.. 2-Z.-W. al.
Ellenbogengasse 15, 1. 2-Zim.-Wohn.

sof ort oder  später zu verm.
Elsäffer-Platz 6 2jj7W77HU 'MM27
Eltviller Str.  12 , H„ 2-Z.-W. 819017
Einser Str . 69, Gib.. 2 Zim., Kn.

Zuh._ per _glcich, odê später.̂ _ 2866
Erb acher  Str . 6, Hth., 2 Z .-W. 2857
Erbacher S tr . 7, H. 1 l,  L-Z -W.. bill,
Erbacher Str . 9, Änstäujsch, L-Zim .-

Wohnung.  2 0 Mk„ zu verm. 2743
Fanlbtzunnenstr . 3 zwei sch. 'Lmcschl.

2-Ziiu.' Woh». m. Zuheh., 1 St . u.
Ftp . Stb ., Emg  B . Näh. 1 L_ S066

Fäulbrunncnstraße 8J "Hth., Neubau,
u. 1. u. 3. St 2-Zim.Ä . u. Zuh.
zu verm. Nah.̂ Metzgerei. 2858

Feldstr. 3, Bdh, , ftst -Ztm.-Wohnf sof.
Fcldstraße 3 2-Ztm.-Wohii., Hth., mtl.

15 Mk., auf sofort  zu vermieten.
Feldstraße 8, Stb ., sch. S-Zim^ DÄhn.

u-.Zubeh. wxort billig zu verm.
Näheres Borderh . 1. Etage,

feldstr. 18, Stb7Nr?d.i27ss., K.jGM.

2,Zim .-Wohn. sof.
2-Zim.-W. m. Bad.

rllmundstr . 16. S . D. . sch. 2-Z.-WI
ellmundstraße 18, B. D.,'2 Z„  1 . 12'.

Hell muiidstr. 44 L-Z.-Äohn ., Küche'.
Hcllmilndstr. 44 sch. 2-Z.-W., Däcks.
Herderstr. 19, Stb ., 2 Zim. u. Küche,

per 1. Dez. Näh.  Ladern _ 3065
Hermannstraße 10, 2, schöne 2-Zim.-

Wohnuna per sofort zu v. 817865

Lulsenstraße 3, 2. Südseite , hübsl
Wohn, von 2 grossen Zim., Küche
oder Bad. vollständig eingerichtet,
Klosett, alles neu, per sofort zu ver¬
mieten. Näheres Hotel Metropole,
Vormittags 11—12 Uhr. 2712

Luifenstr. 5, Stb . 1, hübsche Wohn.
2 Zim. u. 2 Maus ., per sofort an
ruh . Mieter zu verm. Verlangt wirdf ausaufsicht geg.Vergütung. Näh,otel Metrop ole, vorm. 11—12,  2711

Luisenstr. 24 2 Zim. u. Küche, lahrl.
300 Mk. N. das. Ta petengesch. 2771

Mainzer Str . 66 kl. Fsp., 2 Z. u. K-,
22 Mk. mtl., sof. an r. steute ._286t

Mauerga sse 12, Stb ., 2-Z.-W. N. 1 t
Michelsberg 13, 1. Et ., 2-Z.-W. mit

Zubehör auf sofort zu v. Näh. v.
12—5 Ubr naAmJJ Menaes . 3055

Morivstr . 9 Dachw.. 2 Z . u. K. N. 1-
Moritzstr. 12, MtöJD ., 2' Zim. u. K-

an kinde rlose Leute billig. 2868
Moritzstr. 23 2 Z. u. K., Mans . '2869

Höch str. lC fcst' 2-Zlm.-Wohn. billig.
Jahnstr . 36. Gth., grosse 2-Z.-Wobn.
Karlstr . 23, B. 1. 2 Z., K„ fl., an

eur » . o . S . N. L,  v . ,10—12. 2863
Karlstr . 36, Stb !, frdl. 2-Zsm.-Wohn.

im Abschl. sof. od. sp. Näh. V. t.
Keüerstr. 25, b. H. Roßbach, 2 Zim.

u. Küche, Vdh., sofort zu vermiete n.
Klarenthaler Str . 3, H., 2 Zim. u. Kf

im Avickl. an r . Le ute. N. V.  V . r.
Kör nerstr . 6 2 Zim., 'Küche. N. Biirft
Lehrstraffe 25 Frtsw -Wohn. 2^ZIni.

au ruh. Fam . soft od. svät. 2865
Lothringer Str. 25, H. D. I., 2 Z.st..

Küche u. Zup. per sofort od. später

Lothr. Str. 28 sch. Fsp.-W., 2 Z., K.

Moritzstr. 44, Hth., L-Zim..W7^ 287S
Müllerstr . 8 2 Ms. m. fl .. Kell., sof._ Nah. 1 od. Walkmüblktr. 87. 2871
Museum str 10. 4. 1 gr. u. 1 kl. Z. w

sof.,Delasveestr . 3, 2. 281«
Nerostr. 38 2-Zim.-Wabn. u. Zubch
Nettelbcckstr. 12, bei Steitzjsch . 2-Zl

Wohn., an  kl . Fam .. sof. 815547
Nettelbcckstr. 2h  V . Fsv.. 2 ZITAbsÄ
Nettelbcck str. 21 aba. 2-Z.-W.. 24 M
Nettelbeckstr. 24 2- Zim .-W.. 22 »
Niederwald str. 5 2-Z.-W.. Äan' s. 287g
Sitcberinalbftrafie 7, Stb . 1. schöne L-

8lm .-Wohn. mit K. u. Zub. ve^
—sof. Näb. b. Hausmstr . dcrs. ^85}
Öranienstr . 14 2 Zim. u. Zubckst vss

svs. od. später. Näh. 1. St ._ 2755
Oranienstrasse 22, Stb ., 2 schöne ZiAu, Küche zu verm. Nab. Bart. 287?
PWlvpsbergstr. 13 2 gr. Zim. m. K--

Keil., Maus . u. Gart ., ruh . Haus,
, gesunde Lage, sof. od. 1. Ja nitai:
Rauenthaler Straße 8, Hth.. schöne
_ 2-Zim.-Wohnu na sofort. 816887
Rauenthaler Str . 1», Mtb., 2 Zftn-

u. Küche, Keller sehr bill. Näheres
da,- Mittelbau Part .. Koch. B1870?

Rauent haler Str . 11 2Zim .-WobÜ-
Rauentbaler Str . 20, ÄS. P .. schöne

2-Z.-W., per sof. N.  V . P . r . 215«
Rheinstr. 3». Mtb. Dachwl, 2 Z.

wfort zu vm. Näh. Ndb. ch. 287*
Nheinstraße 52, Stb .. 2-Zim.-SöbL
, zu verni.  Näh . Vdh. 1̂ 287tz
Rheinstraße 67~ZiZim.-W. auf sofort

od. spater. 21"' “ -Näh. Bureem HellwtS-
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Nichlstr. 2,Mh .f -Zim.-W. sof2876
Iiehl str. 9, Stb. Msd., 2 -Z.-W. 2790
Riehistraste 25, Vdh. 2, 2-Zim.-Wohn.
_mit Balkon u. Zubeh. zu vm. 3088
Röderstr.  1 21Z. -W., MXI , SB.
g nala. 18, Ättb. 2, 2 Z), KHZ .. K.
Caalgaffe 32 Mans.-W., 2 Z. u. K.,
^ aus pleicf) od. später zu verm. 2878
Schachtstr. 8 2-Zim.-W. gl. od. spät.
Cchl-chtstc.1l sch. 2̂ ZM.  sosFBl8534
Cchachtfrr. 20 2 Zim. u. Küche z.  vm.
Cchachtstraße 30 2-Zim.-Wohn. 2879
Ccharichorststr. 27, H., 2-Zim.-W. so f)
Ccharnhorststr. 44, G„  2 -Z.-W., r. F.
Cchcffelstr. 8, Stb. 1, 2 Z.. Küche an
^r . Le ute sof.  Sch wank, V. 3. 2880
Schcffelstraße10, 3, prachtv. 2-Zim.-
,̂Wohn. zu verm. Nah. Part , lks.

Cchicrsteiuer Strate 18, Mtb.. schöne
f -Z.-W. auf  gle ich. N. B. P . 2881
Cchillerplatz4 schöne 2-Zim.-W. 2883
Cchulgaffc4 2-Z.-W. gl. od. spät, zu
__verm. Näh, loch. 1. Stock Icnks.

chülga ssc5 kl. 2-Z.-W. p)  sof. 2752
Schwalb. Str . 23, 2, ar . 2-Zim.-Wohn
._ ptQ. zu verm. Ncch. Vdh. Pa rt._
Schwalbachcr Str . 41, Mtb. Frtsp .,
f Zim. u. Küchezu verm.  2884
Schwalbacher Strafte 69, Hth., 2-Z.-
^. Wohn. billig zu verm. 2885
Sedanstra fte 3 2H K. zu v. 2886
Dedanstr aße 5, H. P. , 2 Z., K. 2887
Secr obenstr . 24, H. 1. 2-Z.-WFB19026
Secrobeustrafte 31, Gth., neu. herger.
f -Zim.-Wohn. Näh. Fischer. ' 2888
Stein gaffe 12 2 Zim . u. K). 1. Jan.
Steina assê Ŝ nioü. '2)Zi nl.-Wvhnung.
Tteingaffc 32 2 Zim. u. K., Hth. 3070
ÜHma. 34 2- od. 3-Z.-W. N. 2. 2889
Wststr . 3, 1, n. b. 2-Z1W . gl. o. sp,
Stiftstr . 12, P ., 2-Zim.-Wohn., Frtsp .,

Vdh., an ruhige Mieter per 1. Jan.
eve nt. per sofort zu vermieten._

Ta gemannstr. 14 2-Z.-W. N.Richard.
Kairamstr. 13 2 Z. u. Klaus gleich.
Walramstr . 33, Stb ., Mans.-Wohn.,
j2, Zim. u. Küche, gl . od. spät.  3073
Walrarnstraße 31, bei Tremus , 2-Z.-

Wvhn. u. Küche sof. zu vm. 30 90
^ätcrloostrahe ö 2-Zim.-Wobn. sof.

zu verm. Nütz. P art._ B 19028
Uellrcpstr. 20, V., 2~)8. u. K. auf gl.
Me llritzstr. 41, V., neu berg. 2-Z.-DW.
-Üiclirit!strafte 44 2)Zim. -W.  B19030
Wellritzstraße 57, Vdh., 2- auch 1-Z.-

Wohn ung auf sofort._ B18664
Werdcrstr. 10 2-Zrnr -Äohn ., Hth. P.
_Nah . dort od. Hausverwalt. B187 42
Kerber str. 12. Mb ., 2-Z.-W., s. o. sp.
Westendstr. 3 sch. 2-Z.-W. sof7' BM31
Wcstendstraße 37 schone 2-Zimmer-

.̂Wohnung billig zu verm. B 18297
Westendstr. 42, 1, 2-Z.-W. 2 BÜ., 1. 1.
Wielandstraße 9 schöne 2-A.-W., im
^. Gth., sof. od. sp. N. V. P. r. 2891
Kielandstr. 15. G), 2-Z.-W. sof. 2892
Wörthstraße 18 2 od. 3 Zim. (Mans.-
fL ohn.) zu verm. Näh. P art.
«orkstr. 6 2-Ztm.-Wohn., Hth., sof.
.^od. spät. zu verm. Vdh. 1 r. B19032
Aorkstr. 8, Hth' . S'̂Z.-W. sof7"Bl7208
Norkstraße 16, Hth. 1 St ., 2 Zim. u.
. . Kü che  per sof ort zu  ver m. 2776
Zietenring 3, Hth. 1, 2,Zimmerau.
^. Küche im Ab schl. Näh. das. 2. 2749
Zim merm ann str. 9, Vdh., 2 Z. u.  K,
Schöne 2-Z.-W. mit Abschluß zu vm.
^ .N. Do tzh. Str . 28, V. 1 r. B183722-ZiM.-Wohnung zum 1. Jan . zu v.
-Näß.  Moridstra ße 7, 2 r. 27 82
-Nsd.-Wohn., 2 Z., g. Hausarb. sof.
fu wfäh . Oranienstraße 45, 3 r.2 Zim., K., Lth.1of . od spät, zu vm.
fkäh . Jorkstr. 29, 3 l., Gräber. FZ50

 ̂3 Zimmer.
Adclheidstr. 36, 3 r.. 3-Z.-W. a. kdl. F.
--.380 Lik. Nah. 1 r., b. 3 Uhr. 2704
"dclheidstraße 61, Part., 3 gr. Zim.

mit gr. Balkon u. Zubch. per sofort
Id . sp ät. Näh. Part , od. 1. S t. 3041
«delbeidstrnße 61. Ätb. 1. 3 Zim. u.

Küche, an kinderlose Leute sof. od.
I väter zu verm. Näh. Part. 2893
'tdcllieidstr, 95, H. P., schöne3-Zim.-

Wohn, mit od. ohne Lagern, Werkst.
-Isw . Näh. Wörth str. 3. 1 r. 2503
^olerffr. 55 zwei 8-Zim.-Wohn. auf
s Ẑlei ch od.  späte r u. 1. J an. 2703
ndvlfftrafte1 3 Zim. u. ZubcÜINäh.
jjji Sveditionsbureau. 1^ 19034
"lbrechtstrafte5, .Hth., sch. 3-Z.-Wobn.
g et 1. Jan . Näh. Vdh. 2 Tr . 2723
Dabnlwfstraße1. Stb. 1. 3-Zim.
sr.S'Lb. 8—1 sa. Sonnt .) Vdh. 1. 2894
Mm arckr. 28, 1 r., 3-Z.-W., 11 an.
Mchstr . 28 8-Z.-W. sof. od. sp. 28 95
^astellstr. 5 3 Zim. u. Küche per söf.
id - spät, zu vm. Näh. 2. St . 2816

Str . 62 3 Z., K. nebst Zubeh.,
>m Gartenb. sof. od. spät, zu vni.

tzLücĥ bei Spieß, daselbst._ __F 370
Str . 85, Süds.. V. 1, 3-Z.-W.

H sofort. Näh. Zorn. B19035•COMu' - —bbheliner Strafte 98, Mtb., 3 Zim.,
Küche, Keller sofort zu verm. Näh.

- ■ " 2896
fS~ 3-8 .-

y , '•Jr't-, «TVCut l lUIUll Q
Hinterh.

kbrnfördestraße 3. Htb..
«L sof. Ob. spät. N. P, l__ Bl9036
1 °rnfl,rdestr. 17, Vdh. 3. Et., 3-Zim.-
^Mo hu. zu verm. Näh.  Pa rt.
M - noren str. 8 3 Z. u.  K . | _® T5.
utn !ner Str . 6 sch. gr. 3-Zim.-Wohn.

M4t Zubehör sofort ad. später sehr
zu verm. Näh. Part , lks.

B̂°""-unnenstr.103Zim.u.Küched^spät. zu vm. Näh. 1 r. 2899
10, !q., 3 -Z.-W. s. o. sp. 3034

rftc 19  schöne 3-Zim.-Wohn.
„ u.-nstr. 4, Dach, 3 gr. Helle Zim.

pLL , sof. o. sp. N. V. o. H. 1. B19037
Wlnkenstr. 13  3 -Z.-W., H. ®.J . P.
kNed richstr, 55, ft. P ., g-Z.-W. 290Ö
°Wsenaustr, 16, 1, schöne 8-Znn.-

sVohn., Gas, Bad, Elektr. Anzus.^0—IZ, ngchm. 3-üg. MH. Mtzsche.

Gneisen austr. 241, .3-Z.-W., Z. N. L.
Göbenstr. 3, «73 , sch. 3-Z.-W. B17246
Gvbenstrafte 31 schöne 8-Zim.-Woh».

Näh. Ncttelveckstr. 26, V.  r . B 17213
Goethestraße 17, Hth. 1, 3 Z., Küche,

Keller, per sof. od. später zu verm.Näheres Vorderhaus Bart. 2901
Häsnergasse 16, 1. Etage, Kurlage,

3 Zim., 1 Balk., Kücheu. Zubeh.,
sof. od. spät, zu v. Näh. Laden. 2902

Haügart er Str . 3. B., 3-Z.-W. B17185
Helenenstr. 17, Mtb., 8 Z. u. K. auf

gl. od.  spät . Näh. V. 1 St . 2903
Helenenstraße 24 2 große 3-Zimmer-

Wohnungen auf gleich zu  vm. 2904
Hellnrundür. 6 3 Z7u7K., VMITD. 3s

per 1. Jan , zu vm. Näh. P . 27 07
Hellmundstr. 26, 1, schöne8-Zim.-D7

zu verm. Näh, im Laden. B19040
Herderstr. 9, Mtb., SÜZ.-Wobn. 2905
Hermannftr. 17, 1, 8-Zim.-Wohn. m.

Zubeh., au f sof.  od. später. B19041
alinstr. 16, SB. 1, 3 Z. u. K.  N . V. V
arlstraßc 35 schöne ger. 3-Z.-Wohn.
mit reichlichem Zubehör sofort odd
später zu berm. Näh. 2 lks . 2797

Karlstr. 38, ft. P ., 3 Z. u. K. N. V. 1.
Kledricher Str . 9, P . u. 1 St ., schone

8-Z.-Wohn. auf gl. od. spät. B19 043
Klarenthaler Str . 8, Vdh., schöne 3-

Zim.--Wohn. auf sof. od. sp. B19044
Marktstraßc 14 schöne Frontspitz-

Wohn., 3 Zim. u. Zub., sof. od. sp.
Näh. Marktstr. 14, Eck laden. 2906

Atauergaffe 3/5 3 Zim., Küche, Keller
zu verm. Näheres im Lade».

Michelsberg 28,' Mtb., sch. 3Lim .-L
Aloribstr. 34, Hth. 2, 3-Znn.-Wohn.sof. od. später  zu vermieten. 2907
Nerostr. 43, 3. sch. 8-Z.-Fsv.-W., im

Abschl. p. sof. od. sp. N. P . l. 2394
Ncügasie 18, 2, 3-Zf-W., cv. m. Lad.

u. Ent resol. Näh. Korblad en.  2823
Oranienstra ßc 62 3- Zim.-W. _ 2413
Oranienstraße 62, Hth., 3-Z.-Wohn.

sofo rt zu vermi eten. 27 47
Rheinstr. 70 eine Part .-Wohn. von

3 Zim. u. Zubehör sof. od. später.
Näh. Kaifer-Fr.-Ring 66, P . B 290

Rheinstraße 94, Fsp., 3-Z.-W. sofort
_od . sp. Web, Wörthstr. 12, 1. 2764
Riehlstr. 4 sch7"3.Zinc.-Wohu. 2779
Riehlstr. 5 sch. 3-Zim.-Wohn. mit od.

ohne Werkst, auf sof. od. spät. 2912
Rönrcrberg  14 . V. 1, 3ÜZ.-W. B18838
Roon str. 20 sch.  3 -Zim.-Wohn. B17216
S chachtstraße 20 3 Zim. mit Küche.
Scharn horststr. 9, 2, 3-Z.-W. 1. 1. 15.
Schierst. Str . 20. H., 3-Z.-W. s. 2916
Schi erst. Str . 24, Hth., 3-Z.-W., sof)
Schulberg 25, 3, 3 Zim. u. K., Zubeh.,

sof. zu verm. Nah. 2 St . l. 27 36
Sedanstraße 6 schöne 3-Zim.-Wohn.

sofort od. später zu verm. B18833
See robensir. 24, Vdh., 3-Z.-W. N. 1.
Secrobens tratze 24, Hinterb.. 3 Ẑ.-W.
Seervbenstraße 31, Vdh., schone, der

Neuz. entspr. 3-Z.-W., 1. Jan . 2718
TaunuSstraße 17, 2, 3 Zim., Küche,

Keller für kleine Familie, Preis
600 Mk., per sof. od. später. 29 19

Walramstr. 6, P ., b. Hermann, 3-Z)-
W. mit Znb. sof. od.  sp . b. JB15548

Walramstr. 25, 1 r ., 3-Ztm.-Wr>hn.
Waterloostr. 2, 1, 3-Zs,m.-W. sof. od.

sp. Näh. Bleichstr. 47, Bur. 1-19047
Waterloostr. 3, Vdh. 2, 8-tzim.iWohn.
^mit all em Zubehör auf sof. B17450
Wellritzstr. 13. P ., 3 Z. u. P . sof. zu

Geschastszw. geeig. Nah. 1 S r. 2725
Wellritzstr. 46, Hth. 1, schöne3-Zim.-

Wohn. mit K. auf gleich od. später.
Näh. Hth. Part , links. B 17611

Westendstr. 5, V. 1, schFMim .-Wohn.
mit Balk. zum 1. 1. 15. zu verm.
Näheres 2. St . links. _B 17409

Westendstr. 15 8 Z ., K^.2 K. B19948
Westendstr. 15 3-Z.-W., Gth" Bi9049
Westendstr. 18, Sth)7 3̂-8im.-W. sof)

zu vm. Näh. Hth. 1 St . r. B17116
Westenbstraße 26. 2, sch. 3-Zim.-W)

sof. od. sp. R. b. Dürr, 4 St . B17363
Westendstr. 39 3-Z'im.-Wvhn. B17507
Yorkstr. 4, B. 1, sch. 3-Zim.-Wohn.

mit Zubehör per 1. Jan . 1915 bill.
zu verm. Näh. 1. Stock l. B18635

Yörkstr. 31, 1, 8 Zim. m. Zubeh) aus
1. 1. 15. Näh, das. 3 St . l. 2754

Zietenring ITDth.. 3-Z.̂ Wohn. p. sof)od. spät. Näb. Vdh) P . l. B 19050
Frontspih-Wvhnung, 8 Zim.. Küche,

Bad. per sofort zu verm. Näheres
Mnritzstra fte 7, 2 St . rechts. 2781

Gr. sch. 3-Zim.-W. per 1. Jan . n. I.
sehr prersw. zu verm. Nah. Nork-
strafte 29. 3, bei  Gräb er. F351

3-Zim.-Wohn. u. K. sof. zu verm.
N. WalrEstr . 31, Tremus. 3091

4 Zimmer.
Aarstr. 40, Villa Minerva, sch. Hp.-

W., 4 Z.. K., Bad. Zub„ el. L. u.
Gas, per sof. od. spat Ĥ 2920

Adolfstraße5, 1. St ., schone4-Zim.-
Wohn. per sof. od. spater, Näheres
zu erfragen daselbst beim Haus-
meiüe r. _ - — 2881

Albrcchtstraße2, an d. Nlkolas-trafte.
4 Zim. mit Zubeh. zu vm. 2742

Nlkicecki .klr. 46. 1 l.. 4-Z.-W. M. Zud.
Ärndtstraße6. 3. Eü. nwd- 4-Zim -W

zu verm. Nah. Part , l-nks._ 2924
BiSmarckr. 17 4-Zim.-W.. Öocög., fof.

oder später zu vermieten. B19051
Bismarckring 22, 1. Stock, schöne

Wohnung von 4 Zim. u. Zubehör
sof. od. spät, zu  v . §kaü das./B19052

Bleichstr. 47, 2, 4-Z.-Wohn. sof. od.
spät. Näb. Bureau im  Hof^ B19053

Blilchcrvlab6. 1. u. lSt  4 -Z -W
Sonnens., v. sof. Nah. P . B19054

Bliichrrstraße3«. 2. Et., 4 Z., Küche,
2 Keller, 1 Maus., sof. od. spater.
Näheres bei Menk im Laden oder
Bertramstrafte25, Bure au. B19055

Dotzheimer Straße 53, Hochp., herrsch.
4-Zimmer-Wohn. sofort od. spater.
Nah . bei Feilbach, Part . c>084

Drciweidenstraße5, 3. St ., 4 Z. u.
Zub. N. das, u. Bismarckr. .8, Hp.

Cckernsördestr. 19 4/Z.-W. s. 617 915
Erbacher Str . (i, Hochp., 4-Z.-W. 2926
Feldstr. 10, Vdh. V„ 4-Z.-W. s. od. sp.
Friedrickstr. 55, V. 1, 4-Z.-W. s. 0. sp.
Georg-'Auguststraße3, Part., 4 Zim.,

Küche. Bad, Vorgarten usw., per
sof. od. spät. Näheres Eckernförde-
üräfte 13, 1. B 19056

Hcllmundstraße58, 1 (Ecke Emser
Strafte, Gartenseite), 4-Zim.-Wohn.
per 1. Januar oder 1. April zu
verm. Näh, da selbst, ?Narx._ 3053

Hermannftr. 15ZP., sch. 4-Z.-W., 1. 4.
Jahnstraße 24, 1, Part.-W., 4 Zim.,

1 Msd., 2 K. Bes, vorm. Be rger, 1.
Kaiser-FriedriÄ-Ring 1» 2 St ., 4-Z.-

Wohn., mit Balkon u, Zubeh. zum
1. April zu verm. Näh. das. Part.
Besicht. 10—12 u. 3- 6 Uhr. 2765

Kaiser-Friedrich/Rrng32, 1, herrsch)
4-Zim.-Wohn. sof. od. später. 2929

Kaiser-F-riedr.-Ring 47, 1. Et., eieg.
prakt. 4-Z.-Wohn- Mit allem Komi,
u. reicht. Zubehör in massiv geh.
variiehm. Hause 0. Hintcrh. sofort
od. später zu verm. Preis 1200 Mk.
Näh 2. Etaae, Lehmann. B17974

Karlstraße 35 • schöne geräumige 4-
Zim.-Wohn. mit reichl. Zubehör
sofort oder später. Näh. 2 I.__2798

Kleiststraße 21, 1, Ludwig, 4-Zimmer-
Wohnuna sofort zu verm. 2811

Klopstockstraße1, am Gutenbergplätz.
4- u. 5-Zim.-Wohn. sof. od. später.
Näh. Gutenbergplätz3, P ._ 2505

Loreley-Ring 10, 1, 4-Zim.-Wohn. m.
Zubehör per sofort oder später zi»
vermieten. Näh. Hth. 2 r. 2821

Marktstr. 6, 8 l., 4-Z.-W. Näĥ das,
Marktstratze 21, tm 1. Stock, 4 Zim.

nebst Zubeh. zu vm. Näh. Kaiser-
Friedrich-Riilg 25, P art, l.  B1 9067

Marttstr. 22, Stb. 2, sind 4 Zun. u.
K. auf 1. Jan . 15 z. v. Nah. das. b.
Ottl od. beim Hausverwa lter.  2715

Michclsbera 12, 1 St ., 4 Zim., Küche
u. Zub. sof. od. spat. Nah. das. u.
Baubüro, Dotzh. Str . 43. B 19058

Musenmstraße 10, 2, ganz nahender
Wilhelmstr., gr. 4-Z.-W. m. Zub.,
sehr geeig. für .Konsultationsräume
od. feine Dämensckmeidercl, preiSw.
z. vm., sof. od. 1. April 1915. Näh.
Dela speestr. 3, 2, Groschw itz. 3044

Neugaffe 19 schöne Wohn., 4 Zim. ü.
Kucke, Maus. Näh,  b . Jac obi.  2726

Nikolaöstr. 30, P . l„ ist ernê Zim.-
Wohn. auf sofort od. spater zu vm.
Näh. daselbst zwischen3 u. 6 Uhr,
nachmittags._ _ F 336

17/19 schöne4-Z.-!"
i'of. od. svät. Näh. 2. S t. r. 8931

Rauenthaler Str . 11 mod. 41Z7-W.,
_3 Zim, nach  v orne, per April 1916.
Rheinstraüc 89 4-Zimmer-Wöhn. per

1. 4. 16 zu verm. Näh. Laden.
Riedervergstr. 7 4-Zim.-W., Gartenv.,

gleich od. später. Näh. Hossmann,
Emser Strafte 43, Pari . B19 059

Riehl straße 22 "I-Ziin./Wohn., Gas,
eleltr. 8), EckeRing, sofort._ 2933

Ecke der Röder- u. Nerostr. 46 4 Zim.
mit Balk., elektr. L. u. Gas u. Zub.
auf gleich zu verm. Näh. P . 3061

RüdeSH. Str . 36 sch. 4-Zim.-W. 3048
Scharnhorststr. 22 (1 ü. 2) , sckl4-Z.-

Wohn., freigel., sof. 0. spät. B19060
Schwalb. Str . 8 sch. 4-Z.-W. m. Bad

sof. Näh. Hausmstr. Sturm. F 423
Stiftstr. 19, Gth. 1, 4-Zim.-W., Gas,

elektr. Lichtu. Zubeh. per sof. od.
später zu verm. Näh. Part . 2936

Taunusstraße 29, Bel-Etage, 4-Z.-'
Balkon, sof. oder später zu verm.
Näh er es daselbst Entr esol. _ 2937

TaunuSstraße 29, 3, 4-Z.-Wohn, zu
vni. per sof. N. das. Entresol. 2938

Mclanbstr. 13 sch. 4-Z.-W. V. 1. 12.
oder später zu v. Näh. P . l. 2799

Winkeler Str . 5» 1, per 1. April1915
Lieg, große 4-Zim.-Wohn. mit GaS,
elektr. Licht, Bad. Mcms., zwei
Balkons usw., sonnige  La ge. 8739

WörtWraße 19 4 Zim., Küche, Mans.
(600 Mk.) per sofort zu verm. 2693

5 Zimmer.
Adelheidstr. 79 sch. 6- od. 3-Z.-Part .-

W. a. 1. Jan . od. April, Sonnen-
serte, Vorgarten, gr. Balkon. 3069

Albrechtstratze 35, Vdh. 2, 5 Zim.,
Küche usw. sof. od. sp äter. 2939

Adolssallee 51, 1, gr. 5-Zim.-Wohn.
mit reichl. Zub ehör zu verm. 2819

Bahnhofstr. 4, 1, 5-Z.-W. Nah. v. 8—1
lauft. Sotinta gs) Bahnhofstr. 1, 1.

Bismarckring 25, 1, sch. gr. 5-Z)M.
nu Zb. 1. Apr. N. b. Gais er. B18324

Dambachtal 36 5-Zim.-Wohn., Badez.,
reichl. Zubeh., Gartenbenutz. z. vm.
Näh, daselbst2. Stock.  2729

Dvnli. Str . 2 6-ZM . m. Zub. N. P,
Dotzheimer Str . 18 5 Z). n. hergDstsf.
Dotzheimer Straße 32, 2, neu herger.

6-Zim.-Wohn„ gr. Balkon.  2787
Doöh. Str . 84, 1. 5 Z., Bäd, 3 Balk7,

Aufz., viel. Zb., sof . od. spät. 2943
Emser Str . 43 5-Z.-Wohn.. Veranda,

Garten zu vermieten. Näheres
Loifmann, Part. _BJ9062

Emser Str . 46, 2, herrsch. 5-Zim.-W)
Näb. bei Meister, Gth. 3.  3059

Georg-Auauststr. 3, 2. Stock, 5 Zim.,
Kücke, Bad u. ZubeL. sof. od. svät
Näh. Eckerrrför de str. 13, 1. B19063

iNver veftr. 23, 1, 5 Z. m. Zb)Zöf.  0. ,p
Herderstr. 3, 1, 5-Ztm.-W. z. 1. 4. 18

billig zu verm. Näh, das. B18261
Jahnstraße 32, 2. ruh. 6/Z.-W-, mit

2 Balk. u. Zub. an kl. Fam., auf
sofort.  Näh . das, u. Kreidelstr. 7.

Kliwstockstr. 11, ' 1. Et., herrsch. 6-Z.-
Wohn. mit Bad u. allem Zubehör
zum 1.  April 1915. Näh. P. r. 2949

Marktplatz7 5-Zimmer-Wohn., 2. u.
3. Etage, mit Zubeh., zum 1. April
1915 zu verm. Näheres Markt¬
platz 7, Erdgeschoß, und Anwalts-
burcau, Adelheidstraße 32. F 336

Mauritinsstraße 14 ist die von Herrri
Dentist Sünder leit 15 Jahren
innegeh. gr. b-Zim.-Wohn. in. Bad,
Gas u. elektr. Licht auf 1. April
1915 zu verin. Bei Bedarf können
Frontsp.-Zim. dazu geaeb. iverden.
Einzusehcn im 1. Stock. 2772

EckhauS Michclsbcrg 2, Kirchgaffe,
5-Z.-W., el. L., 1. Et., suf. 2950

Moritzstr. 7, B. 1, 5-Zim.-W. >n. Gas
u. elektr. Lichtanlagen, auch zu
Bureauzwecken sehr geeignet, aus

_sofort oder später zu verm. . 2951
Moritzstraße 12, 1. Et./ 5 schöne große

Zimmer mit Zubch. sof. od. später
billia zu vermieten. 2932

Moritzstraße 25, 2. Etao» 5 schönegroße Zimmer mit Zubeh. 2953
Müllerstr. 4, 2, 5 Z., inkl. Bad, Logg.,

el. L„ Gart., Sonnens., 1. 4. N. P.
Nerostr. 18 5 0. 6 Z. u. Zb. N. V. 2.
Nikolasstr. 20, 4, 5-Zim.-W. m. Zud.

per gl. od. spät, zu v. Preis 900 Mk.
Näh. E. Koch, Luiseustr. 16. 2954

Querfeldstr. 5 sonn. Bel-Et., 5—7-Z.-
'W., Bad, Gas, cl. L., 1. 4. 15. 2760

Rauenthaler Straße 18, Erdgeschoß,
5-Zim.-Wohn., Bad, Mans. u. Zub.,
für 1. April od. 1. Juli 1915 mit
Mietirachlaß abzug. Schristl. An¬

fragen u. D. 761 cm d. Taghl.-Verl.
Rauenthaler Straße 20, 2. moderne

5-Zim.-Wohn. rnit Heizung zu v.,
evt. sofort. Näh. Part. r. 2466

Rheiustraße46, 2, 5 Zimmer, Küche,
2 Mans. u. Keller zu verm. Näh.
Rbcinstrafte 42, Landesbank. F348

Rheinstraße 94, 1. Et.. 6-Z.-Wohn.
per April 1916 evt. früher zu vm.
Web. Wörthstrafte 12. 1 St . 2763

Schiersteiner Str . 32 herrsch. 6—6-
Z.-Wohn. per sof. od. später. 2955

Taunusstraße 69 lLa Rosisre), 1. St .,
5 Zim. m. Zubeh. 1. 4. 1915. 2791

Wallnfer Str . 8, .3, 5-Zim.-W., neu
herger. llläh. Rheinstraße 76, Part.

Wielandstraße 5, 1. u. 3. Stock, je
5 Zim., Küche, Bad, Zentralheiz.,
per 1. April 1916 zu verm. 2710

Wilhelmstraßc4, 1. Stock, hochhcrrsch.
große 6-Zim.-Wohn., Gas u. El.,
mit reichl. Zub., v. 1. 4. 15. Näh.
das. od. Ringkirche4, Part . 2789

6 Zimmer.
Adelheidstr. 12, 2. Et., 6 Zim.. Bad.

elektr. Lichtu. Zubeh. sof. od. spät,
zu verm. Näh. Hinterh. 1. 2956

Adelheidstraße 45 (Südseite), 1. St .,
6 Z.. Balk., Bad rc., sof. od. sp. 2957

Adelheidstraße 56, 2. Etage, 6-Zim.-
Wohnuna per sofort oder später zu
verm. Näh. Hausmeister. 2958

Adelheidstr. 72, 1, 6 Z„ Badeflfwei
Maus., 2 Keller, Gas, Elektrisch,
1. April, mit od. ohne Äutogarage.

Adelheidstraße 97, 2, schöne, sonnige
6-Zim.-Wohn. auf 1. 4. 15 an ruh.
Leute zu verin. Näh. Part . 3043

An der Ringkirche6 herrsch. Wohn. v.
6 Zim. rnit Zubehör per 1. April
oder früher zu verm. 2706

Fischerstraße2 6-Z.-Wohn. zu verm.
Nah. Platter Strafte 12. 2969

Friedrichstr. 27 gr. neuz. 6—9-Z.-W.
u. r. Zub., Gas. El.. Badez.. sof.

Frredrichstraße 40, 3 r., sehr schöne
Helle Wohnung, 6 große Zimmer.
Bad, elektr. Lichtu. Zubehör, per
sof. od. spät, zu vm. Näh. das- 2960

Goethcstr. 3, 1. h. 6-Z.-W., Süds.
N. das. od. Wtlhelminenstr. 6, P.

Goethcstr. 5, 1. bockb. 6-Z.-W. per
kos. od. spät. Nähfas . Part. 2961

Kleiststr. 23 herrsch. 6-Z.-WfBl7508
Langgaffe 10, 1 u. 2, 6- od. 8-Z.-W.,

f. Arzt, Rechtsanw. rc. N. Kors.-G.
Luisenstraße 24 moderne 6-Zim-W.

Näh. daselbst Tapetengeschäst. 2963
Moritzstr. 35, 2. u. 3. St ., sch. 6-Z.-

Wohnwngen preisw. auf sof. zu vm.
MH. Hausbesitzer-Verein. F 381

Rheinstr. 33 herrsch. 6-Z.-W. a. April
1915 zu vm. Näh. Möbellad. 2964

Rheinstr. 72 herrsch. 6-Z.-W., Speise!.,
Bad, 2 Mans., Gas, elektr. Licht, z.
1. April od. früher. Näh. P . 2717

Rüdesheimer Str . 14, 2, sch. herrsch.
6-Zim.-Wohn. mit allem Zubehör
(Persouenauszug) sof. od. später zu
vertu. Näh. Part , links. 2698

Scklichterstraße 10. 3, 6 Zim., Badez..
Küche, 2 Kell., 2 Msd., sof. od. spat.
Näh. Herrngartenstraße2, r. P.
Besicht, v. 10—1 u. 2—6 Uhr. 2965

Taunusstr. 32, 1, sch. 6-Zim.-Wohn.
mit Zubeh. sof. od. spater zu vm.
N. Taunusstr. 34, Konditorei. 2966

Wallufer Str 13, 1, herrsch. 6-Zim.-
Wohn. mit Zentralheiz. B19064

Wiclandstraße 19 hochherrschaftliche
6-Zim.°Wohnung mit Wohndiele.
Zentralheiz., Warmwasservers. 2967

Wilhelminenstr. 8 herrsch. 6-Zim.-W.,
2. Et., per April. Näh. 4. Et. 2800

7 Zimmer.
An der Ringkirche4, 2, schöne7-Zim.-

W. m. r. Zub. Näh. das. P . 2968

Karlstraße 24, 2, 5-Zim.-Wohn. sofort
od. später. Näh, das. Part.  2815

Kirchg. 29, 1, sch. Z7Z.-W. m. r. Zub.
auf 1. April zu verm. Näh. durch
Hausmeister Friedrichstr. 40.  2776

Kirck,gaffe 42 schöne geraum. Wohn.,
5 bis 6 Zimmer, billig zu verm.
NÄ - das. Laden, bei Neuser. 2948

Wohn. Näh. v. 8—i lauft. 'Sonn-
tags) Ba hnhofstrafte 1,  1 ._ 2969

Gocthcstr. 13. Ecke ÄdoMällee777Zim.
Wohn, nebst Zubehör, Bad, elektr.
Licht, gr. Balkon nach der Adolks-
allce, sofort od. später zu verui.
Näheres bei Friedrich Groll. 29 70

Karlstraße 35 schöne geraum. 7-Z.-
Wohnung mit reichl. Zubeh. sofort

_od . sp äter  zu v. Näh. 2 lks. 2796
Taunusstr. 55, 1. Et., '7 Zim., Küche,

Gas, Elektr., Aufzug, Balkon,
Terrasse mit Garteii u. reichl. Zu-
behör, per 1. April 1915. B17447

Tauiiusstr. 55, 2. Et., 7 Z-nm K-lche,
Gas, Elektr., Aisizug, Balles u.

_reickl. Zub. v. 1. Avril  191ü, ? 17448
Kl. Wilhelmstrahe3 7 Zim.. 2 Balk.,

Küche, Bad. sofort oder spater zu
vermieten. Ikä her es Part . 3035

7 Zimmer nebst Zubehör, herrschastl.
3. Etage, ganz freie Lage, Mitte
der Stadt, für 1500 Mk. sof. od. sp.
zu v. Näh. Tagbl.-Verl. 3058 l -o

8 Zimmer und mehr.
AdolfSallee 27, 2. Etage, 8 Zimmer,

rei cht. Zubeh., zum 1. Aprcl zu v.
AdolfSallee 29 herrschastl. W.. 8 Zim.

mit reichl. Zub., vollst. neu beraer.
sof. z. v. N. dorts. b. Verwalt. 2971

Bahnhofstr. 2. 2, EK^ iheinstr., 9-Z.-
Wohn. Näh. v. 8—1 lauft. Sonn¬
tags) Bahnhofstratze1. 1. 2833

EZimüWTZnit
reichl. Zubehör auf 1. Aprrl zu
vermieten. Näh. durch Hausmeister,
Fr iedrichstrafte 40. _ 3087

Nerotal 8, Part), herrsch. W., 8 8 . u.
Zub., Veranda, Bad, elektr. Licht,
Zentralheiz., 1. April. N. 3. 2695

Thclemännstrirße7 herrsch. 10-Zim.-
Wohn. mit Zentralheizung. List,
vis-a-vis v. Kurh„ sof. b'll) 2973

Hochherrschaftliche8-Zim.-Wohnung
(dar. großer Speisesaal), 4 Balk.,
3 Erker und sehr reichl. Zubehör,
zu vermieten. Schwank, Kaiser-
Friedrich-Ring 62. 2974

Läden und Geschäftsräume.
Adolfstraße1 Laden zu verm. 3050
Bahnhofstr. 2 u. 3 v. Laaerr. 0. Wlst.

8—1 lauft. Sonnt .) Bahnhofstr. 1. 1
Bahilhofstcaße3 klein. Laden u. groß.

Laden mit 2 daranstoß. Ladenzim.
zu verm. Näh. v. 8—1 lauft. Sonn,
ta gs) Ba hnhofstrafte1, 1. 2976

Gcoftĉ Bürgsträße 15, 2. 3—4 Zim.
für ärztliche oder zahnärztliche

_Spre chzim mer oder Bureau. 2977
Dotzheimer Str . 61 sch) hoh. Läden nt.

gr. Ladenz., auch f. Schuhgeschäft
geeign., zu v. Näh. 1 lks. B 19066

Dotzh eimer Str . 6T~Werkst. 0. Lagern.
Elrviller Str . 14 Lad. m. Z-, bisher

laugjähr. gutgch. Friseurgesch. f. jed.
Geschäft pass-, event. mit Lagerr.,
a. Wurst küche vorh., sof. bill. B18740

Eltvi ller Str . 14  trock. Lagerr s. MN.
Faulbrunnenstr. 9 schöner Laden mit

od. ohne 2 Zim. Näh. P. l. 2981
Friedrichstr. 27 Werkst, u. Lagerraum.
^AA tf  Kl r»rr» fitfFriedrichstr. 44 kl. Saal . 51 qm. für

Bur., Werkst., Lagerr., sof. od. spät.
zu verm. Näh. Heinr. Jung. 2982

Grabenstraße 9 Laden auf sof. mit
od. ohne Einricht, zu vm. 2983

Hallgarter Str . 3 Laden, für Kurzw.
geeig., mit od. ohne Wohn. B 18732

Hellmundstr. 46, 1, kleiner Laden, ev.
auch mit 2-Zim.»Wohn., sof._ 2510

Her der str. 19 Werkst. Näh)  Lad. 2884
Herderstr. 22 Laden m. 2-Z.-W. u.

Werkst, sofort z. vm. Näh. Rheins
gauer Str . 16, 1, bei S chü tz. 2985

Hermannftr. 8 ist 2stöck. Halle, geeig.
zu Lagerr. od. Werkst., a. sof. z. vm.
W. Wagner, Walramstr. 14. F336

Karlstr. 2 Läden mit Ei nricht. 3040
Kir chg. 24,. 1, 2—3"Z)7Tureäur., sof.
Kirchgaffe 44. Hth. P ., gr. Raum mit

Gas u. Elektr., Lagerraum oder
Werkst, m. od. ohne Dohm, sof. od.
spät, zu verum Zkäh. daselbst. 2987

Klarenthaler Str . 3 trockener Raum
z. Einstell, v. Dköbel. Näh. V. P. r.

Lyisrnstr. 24 Bureau u. Lagerräume,
hell, auf gleich od. später zu verm.
Näh, das. Tapetengeschäst. 2988

Marktstr. 12 Werkstatt sofort zu vna
iüäheres Vdh. 2 St . r.

Marktstr . 22 ist e. Lad l\. Blumrnhst)
m. od. 0. W. im 2. Obergesch. zu
verm. Näh. dasetvst oder NikolaS-
straße 41, bei Meier. 2989

Neugaffe 18 Laden mit Entresol m
event. mit 3-Zim.-Wohn. zu verm.
Näheres Ko rbl adem 2822

Oranienstr. 48 Lad. m. bequem. Tr.
z. Keller n. 2-Zim.-W. sof. od. sp.
zu verm. Einr. f. Molkerei- u.
Lebcnsm.-Gesch. ist vorh. Nur Be¬werber mit etwas Kapital wollen
sich melden. Bdh. 3. F 351

Oranienstraße 48 Helle
_64 Cirttr., zu vermiete n. __
Rheinstr. 70, Hth., als Lager, Atelier

od. Werkst., ev. rm 2-Z.-W., Küche,
Kell. N) Kais.-Fr.-Ring 56,  P . F290

Römerberg 24, 1, Mitte, Werkstatt
billig zu vermieten. 2814

Spiegels . 1, Lad., in d. seit Jahrzehnt.
ein gutgeh. Friseur-Ge sch. betr. w.,
z. 1. Jan . 1915 z. v. Ä. HcruAhes.-
Äerem m Mainzer Str . 44. F381

Taunusstr. 19 kl. Lad., evt. m. 2 Z.
Ta»niiSsträfte)55 Läden mit Wähn)

(Entresol), 5 Zim., Küchem reichl.Zubehör zu vermieten. B17446
Wageinlliinstr. 21 sch. Lad. m. Nebenr.

preisw. 1. 1. 15. N. Grabenstr. 20.
Wäikmühkstraße 10, Gth.. Wäscherei

mit kl. 4-ZlM.-Wohm, Bleichvk,
Trockenhallem Zubehör. B 19068

Wall user Str . 9 H elle We rkst. Bl9069
Walramstr. 27 Laden mit 2 Zim. u.

Küche per sofort zu verm., 700 Wt
_Näheres Seit enbau Bart. B1 9071
Wellritzstraße 13, 1, Lad. m. Z. 29 97
Wcttendstraßc 15 Werkst, f. ied. gröft.

Ge sch. geeign.. 5 m br.. 10 _mZang,
Wilhelmstr. 16 im 1. St )/sind . 2 gr.

elegante ftiäume, nciizeitl. ernger.,
mit Aufzug, Zentralheiz ,u. En -

. - - et für Arzt,

Laden, Garagen, Werkstatte rc., auch
geteilt, zu verm.,. Nah. Adolfstr. 1.im Sped iti onsburo.  2998

Läden m. Wohn., wo lange Friseur-
gcscküift betrieben w„ zu vm. Hofs-
mann, Emser Strafte 43. B17289

(Fortsetzung auf Seite SU
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Wäsche und U« ^ I ’ m
Hauspu ^ neu kgi ^ ®
^entbehrlich '. " " J,_ • Henkel .& <̂ 2

Danksagung. ir,

Herren »Oberhemden,

Äu den heute zur Front abgehenden Liebesgaben für die Regimenter
unserer Garnison ist eine ansehnliche Lieferung von Dauer-Ucischwarcn
von̂ der hiesigen Metzger -Innung in verhältnismäßig kurzer Zeit
oewirtt und außerdem eine unentgeltliche Spende von etwa 600 Pfund

alles sehr gut und wohlschmeckend— beigestcuert worden.
Wir sprechen der Metzger-Innung für die bewiesene Leistungsfähigkeit

unsere Anerkennung, und für ihre hochwillkommene Beisteuer unseren
ergedontten Dank au«. p 229

Wiesbaden, den6. November 1914.
- -- - - Der Magistrat.

Danksagung.
Zu den für die Regimenter hiesiger Garnison bestimmten Liebes¬

gaben, die heute zur Front abgehcn, haben
Herr Ewald Kreyssel . Inhaber der Zigarettenfabrik Laurens,

_ 40,000 Zigaretten,
bicü'irmaJ * Wittenberg & Cie ., Tabak- u. Zigarettenfabrik,

2000 Zigaretten,
und „Ungenannt " durch die Firma August Engel

1000 Zigarren
unentgeltlich beigesteuert.
„ Außerdem schenkte Herr Professor Liesegang Mt . 10 ©.—
3Uttt Anlauf von wollenem Unterzeug.

Wir sprechen den gütigen Gebern für die hochwillkommenen Gaben
hiermit unseren ergebensten Dank aus. F229

Wiesbaden, den6. November 1914.
-- - -- Der Magistrat.

schafft weihnachtsgaben
für unsere Truppen!
f keinem Fest betätigt sich die Liebe so, wie gerade zum Weih-

nachtsfe,t. das bei uns m Deutschland als Familienfest auch die weitvcr-
Mieder einer Familie unter dem Christbaum sammelt. Aber wie

1- fneiem Jahre ? Hundcrttausende von Vätern und Söhnen hält
die Pflicht für des Vaterlandes Ehre zu kämpfen vom heimatlichen Herde

. ®a es der Wunsch aller in der Heimat Gebliebener ihren An¬
gehörigen eine Weihnachtsfrcude zu machen. Aber nicht nur der An¬
gehörigen sollen wir ^gedenken, sondern auch derer, die uns unbekannt, für
unser Haus und unfern Herd ihr Leben einsetzen.

Den Regimentern , bei denen unsere
Angehörige stehen, wollen wir so viel Weih- jUWsse2r.1.6k.. WMel !.
nachtspakete znschrcken, daß jeder Einzelne
ein solches erhält.

Dieses Weihnachtspaket soll vor allen Dingen enthalten : ein Paar
Strumpfe , irgend ein weiteres nützliches Unterzeug, wie Hemd, Unterhose,
Unteriacke oder auch Pulswärmer , Kopfschützer oder Kniewärmer . Als
weitere Gabe käme Schokolade und Weihnachtsgebäck in guter Packung
(Kekspackung) in Betracht. Da der Bedarf , an elektrischen Taschenlampen,
Taschenmessern, Feuerzeug mit Lunte , auch ein großer ist, wäre eine Bei-
gabe eines dieser Artikel auch sehr erwünscht. Daß ein Paar Zigarren oder
ein Paket Tabak die Freude nur vergrößern können, braucht nicht betont
zu werden. Ebenso wäre ein persönlicher Weihnachtsgruß, auch eine illu-
sirierte oder dergleichen Zeitung beizulegen. Um dem Empfänger die
T̂ oglichkeit zu geben, dem gütigen Spender einen Dankesgruß zu senden,
lege man eine mit der eigenen Adresse versehene Feldpostkarte bei.

Bis zum 1. Dezember müssen die Pakete zum Versand kommen, wenn
sie rechrzeitig ,n den Besitz unserer Soldaten gelangen fallen.

Wir bitten daher Alle, welche.bereit sind, ein oder mehrere solcher
Pakete zu stiften, diese spätestens bis 15. November der Abteilung III des
Noten Kreuzes (Schloß, Mittelbau ) abzuliefern , und zwar werktags
morgens zwischen9 und 1 Uhr und nachmittags zwischen3 und 6 Uhr.

Es braucht nickt bemerkt zu werden, daß die Pakete gut verpackt und
verschnürt sein müssen; auch sollen sie das Gewicht von 10 Pfund nichtüberschreiten.

Wir bitten selbstverständlich davon absehen zu wollen, die Pakete mit
bestimmten Adressen zu versehen, da sonst in der Verteilung der Pakete
außerordentliche Schwierigkeiten entstehen würden. F228

Vaterländischer Frauen -Berein. Kreiskomitee vom „Roten Kreuz"
Die Vorsitzende: (Abteilung III ).

Prinzessin Elisabeth zu Schaumburg - Die Vorsitzende:
Lippc._ Frau von Schenik.

Ilreiiiiistfofr für Auto.
Bester Benzinersatz mit Garantie für 10% höhere Explosions¬
kraft wie Benzin , sparsamster Verbrauch , russ - und schlammfrei,
voUständig geruchlos . In jedem Quantum bei B18774

Heinr. Mombour, ÄKS fÄ

Unentbehrliche Neuheit für unsere Krieger gegen Nässe und Kälte!

Afi®me © « S ©taisli ©se f»Endlich trocken“
F41D. R . G. M. 35885 —■W. Z. ges. gesell.

... Approbiert wasserdichte Ceberzieh -Mose in feldgrau
‘urc,^ ü.lz.lere Jund Mannschaften . In einigen Sekunden über Stiefel und Uniformhose zu ziehen , auch
in Stiefeln oder Gamaschen zu tragen . Bester Schutz gegen Wasser , Regen , Schnee und Feuchtigkeit.
Klein zusammengerollt leicht und bequem mitzuführen . Für kleine , mittlere und grosse Figuren

Sorte I Mk. 12 .50 Sorte II Mk . 8 .50
Wo nicht am Platze zu haben gegen Nachnahme oder ÄS Bffi» 0 Jfj ; §s*h ■
Voreinsendung des Betrages direkt vom Fabrikanten ^ 9 » IsSöilf BaScS8STB2 Em
Jede Hose trägt den Schutzstempel „Endlich trocken “ , Nachahmungen werden gerichtlich verfolgt.

Nur kurze Zeit

Bestes Tischzeug. Bettwäsche.
Ceincmoacen, löle, Slietel-Simm-safte«, semoen, Beinlleiüet.

Krage » , Normalwäfche , Tag-
und verschiedenes andere.

und Nachthemden

Besichtigen Sie zwanglos Preise  und Qualitäten!
verkauf wochentags 9 — 1, 3 — 8 Hlhr.

wenMerHcMi
eleg. Herren - u. Knaben-Anz., Ulster,
Paletots , einz. Hosen, Fovvcn, die
bei schafwoll. Anzüge. Gummimänt.
f. Herren u. Damen, Kapes, Bozcncr
Mäntel , Kinder-Anzüge, darunt . sehr
viele einzelne Stücke, Schulhöfen, zu
und unter Einkaufspreisen ! 1711

Stoppler * Musik
Adolfstrasse 5.

Geschäftszeit : 8—1 u. 3—71/2Uhr.
Sonntags ll 1/»—1 Uhr.

Schöne Auswahl in

Pelzen,
Neuanfertigcn , Umarbeiten, Ncu-
füttern in bester Ausführung billigst.
Filz- und Plüschhütc in den neuesten
Farben und Formen . 1742

Schmidt,
34 Webergasse 34, nahe Langgasse.

lappen in all. denkbaren
Mustern von 19 Pf. an,
Reste für Herren- und
Knaben-Anzüge, Reste
für einzelne Hosenw»er-
den billig verkauft

Wellritzstr. 18 , Ecke Hclenenstr.

Trauer-Blusen
in Wolle und Seide

von 6 . 50 an.
Auch schönes Material
zum Selbstanfertigen

Heute : Großer Fischverkauf!
Nur erstklassige Ware . — Billigste Preise.
Bestellungen durch Fernsprecher werden sofort erledigt.

Für den Abendtisch empfehle:
Kieler Bückinge, Sprotten, Lachsheringe, Lachsbückinge, geräuchert«
Rhemaalc, ^nchs. — Bismarckheringc, Rollmops , Bratheringe » Sardine«,

Sardellen , Anchovis, Oclsardinen, Matjesheringe, holl . Bollhering «.
ff. Heringssalat, Rollmops und Bismarckheringein Mayonnaise.

Appels Feldpostbriefe.

G
24 u 25 November Ziehung 27. u. 28 November
Jungdeutschland

eMLonerle
150000».ose. 5618 Gewinne

bar ohne Abzug zahlbar Mark

150000
Hauptgewinne Atarkiüii

38000
1 ne 9 Bjt Porto u. Liste

a  30 Pfennige.

Deutscher Werkbund

lerLotlerie
44(330 Lose. 2. Ziehung. 9691 Gewinn«

im Gesamtwerte von Mark

IIQ 000
Hauptgewinn^ hu Werte von Mark20000
3x5000

Los I Mk. PoM „i^e
Lose Qborall erhältlich.

1 Jungdeutschland - Los und 2 Kölner Lose
zusammen 5 Mark . PL°"

Verband Königl. Preuß . Lotterie -Einnehmer,
* Berlin C. 2, BurgatraBo 27. 7
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empfiehlt
W. Kussmaiil, Rheinstr.
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ffn meiner Stallung Dotzheimer Straße 16, sowie in
den Stallungen Rr . 14 u. 18, bei meinen Herrn Nachbarn,
stehen ab Freitag und Samstag

ei»MM Irans« efltfiaiiiset im-
leiflHet sitoe,

ein stüleret itnnsnotf MIM» 3-1
tllStlsn UnMnJet Vierde

zum Verkauf. — Lade Kaufliebhaber und Interessenten
freundlichst ein.

Hif©lf Opönebaufn,
^fevöchanötung . Tel. 461.Tel. 461.

Wiesbadener
BkstilNnnqs-

mm
Gehr . Uengrdauer»

Jampf -tzchrej
Gegr. 1856.

Telefon Ul . 14 88

Sargmagazin
Hchwaldacherstr.
Liefe rant des Verein-

für Feuerbestattung.
Üebkrnahme von

Uebcrinhruiigcn von »nd nach
auswärt» mit eigenen Leich-n-
wagm.

Todes -Auxeigr.
Allen Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, daß

unsere liebe Schwester und Tante,
Frau Ida Keckmamr.

nach längerem Leiden heute morgen sanft dem Herrn
entschlafen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Fr. (EL Friedrich.

Elberfeld, Oberhauscn, Saarbrücken,
Wiesbaden , Röderstraße 25, den 5. November 1914.

Beerdigung findet am Samstag , den 7. November, nach¬
mittags 3 Uhr, vom Südfriedhof aus statt. W

Danksagung.
Für die herzliche Teilnahme bei dem Hinscheiden meines

unvergeßlichen Gatten , unseres Sohnes , Bruders und Schwaaers
und die trostvollen Worte des Herrn Pfarrer Merz, sagen wirunsern herzlichsten Dank. ^

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Li;zi Mauder.



Vr. 519. Freitag, 6.November 1914.

Vermietungen
— . . lim

(Fortsetzung von Seite 7.)
Läden und Geschäftsräume.

Großer Heller Parterre - Raum,
, Langgaffc - Wimemannstraße,

sofort zu verm. Der Raum eignet
Nch zu Vereins - od. Versammlungs-
Lokal, Bureau , Lagerraum für
Möbel, Glas - u. Porzellanwaren,
Oefen usw., als Lehrsaal für
Turn - u. Tanzunterricht , Arbeits¬
raum für Schneiderei und Plätt¬
anstalt . (Dampfheizung u. elektr.
Licht.) Nähere Auskunft im Tcrgbl.-

. Kontor.  Schal terhalle r echts. _
Laden mit 2 Schaufenstern» 50 qm

grüß, p. 1. April 1915 zu trat. Wilh.
^Gerhardt , Mau ritiusstr . 5. 2989

Schöner Laden Westendstraße 1 zu
vermieten. Näh, bei Ka hler. 3000

Für Fleischerei od. anderes Geschäft.
Großer Laden mit 3-Ziin.-Wohn.,
Dotzheim, 800 Mk. Masche, Wies-

. baden,  Rhei ngauer St r . 11._ 3002
Dotzheim. Schon, aroß. Laden mit 2-

b. 3-Z.-W. u. Stall . 350 Mk. jäbrl.
Rasche, Göbenstr. 19. 3047
Billen und Häuser.

Billa, 14 8 - t. ganz. o. get., f. 2Fam.
^ per sof. Näh. Kreidelstr. 7.  3003
8-Zim.-Billa, Ende Sonnenberger

Straße , billig zu Perm. Offert , u.
W. 79 postlag ernd Wiesbaden.

Wohnungen ohne Zimmerangabe.

Hellmundstr. 31, Hth., 3 Wohn., neu
- hcrg., 15, 16, 19 Mk. mtl. N. B. 1 l.

Auswärtige Wohnungen.

.Bierstadtcr Höhe 24 Wohn., 5 Räume,
zum 1. 4. 1915 zu vermieten.

Sonnenbcrg , Adolfstr. 5. P ., 2 Z. u.K. N. b. Gein.-Reckm. Traudt . R371
i- oniienberg, Adolfstr. 9 S-Z.-Wohn.

mit Zub. sof. od. spät, zu v. Näh.
Wiesv., Schwalb. Str . 43. 2 r. 3004

Wiesbadener Straße 102 (Sonnen-
bcrg), 1. Et ., 4 od. 5 Zim. m. Zub.
Nah. das. P . od. Lessinastr. 5. 3042

Sibvnbergstraßc 2, Dotzheim, Wicsb.
Grenze, 2 Z. u. K„ Gas , Speiset .,
Klo,, tnt Abschl.. m. 22 Mk. N. P.

“ Jr tnk Küche, Kell., Garten zu vm.
A. Debus , Sonnenberg , Burgstr.

Möblierte Wohnungen.

Dotzheimcr Str . 32 2—3 möbl. Zim.
mit Küche zu verm. Näh. Part . l.

Möblierte Zimmer , Mansarden usw.
Adelheidstr. 75, P . !., sev. m. Fsv.-Z. s.
Adolfstr. 1, A 1, schön möbl. Zimmer.
Ädolfstratze 3, 1, aut möbl. Zimmer.
Albrechtstr. 12, 1, sch. mbl. hzb. Maust
Albrcchtstr. 12, Stb . 1. sch. m. Z.. 3 M.
Albrechtstr. 25, 1, n. Adolssallee, gut

nrbl. kleineres Zim. in Ä. ged. Fcmn.
Albrcchtstr. 30, P .. m. Z., sep. Eing.
Arndtstraßc 8, P ., möbl. Mans. u.

Frontsp .-Zim. von 9 Mk. an.
Bismarckring 22, 3 r„ 1—2 mbl. Z. b.
BiSmarckring 42, 2 r„ fck. möbl. Z.
Bismarckring 42. 2 r„ schönm. Zim.
Blcichstr. 25, 1 r., möbl. Zimmer bill.
Blücherstr. 22, 2 l., m. Z.. W. 4 Mk.
Dotzheimer Straße 11, P ., Wotzn- u.

Scrilafziin., gut mbl., m. u. o. Pens.
Dotzh. Str . 11 sch. m. Ms. m. n. o. P.
Dotzhcimer Str . 15, 1, schön möbl.

Zim . mit u. ohne Pension zu verm.
Dotzheinier Str . 57, 2, sch. mbl. Zim.

mit Schreibtisch zu vermieten.

Wicsbsdmer Tsgblsll. Mkgki-AiisMbt. Zweites Mtl.

Ellenbogennasse 15, 3 r., hzb. m. Ms.
Faulbrunncnstr . 5, 2 l., sch. möbl. Z'.

Friedrichstr. 9, 2, Rupp, eleg. Zim.,
vo lle Pension , 60 Mk.  _

Fricdrichstraße 10, 1 £., gut möbl.
Zimmer , 1 separat , zu vermieten.

Göbenstr . 21, 1 r., möbl. Zimm er chill.
Goeth estraße 1 möbl. Zim.  u . Wohn.
Helenen str. 27, 2 I., gut mobl. Z. b.
Hel enenstr. 27,  1 l., möbl. Mans. bill.
Hellmundstr.  4 0. 1, m.  Z ., 3.50 Mk.
Hellmundstr. 40, 2 l., möbl. Zim. auf

Tage, Woche u. Mo nat zu vertu._
Hermannstraße 9 mobl.  hzb . Mans)
Hermannstr . 12, 1, m. Z., W. 2 u. 8 M.
Jahn str. 15, P „ sch, möbl. Zim., sep.
Jahnstr . 26, 1, sep. nt- Zim. 20 Mk.,

od. W.- u. Schlaf z,, sep., m. 40  Mk.
Karlstraße 1, P„  m öbl. Zimmer frei.
Karlstraße 18, 2, sch, m. Z., sep. E.
Karlstr . 32, 1 r„ möbl. Man s. heizb.
Luiseilstraße 24, 2 r., gut mqbl.  Zim.
Äarkt str.  13 , 2, sch, mvl.  Z . u. Ms. b.
Moritzstraße 22, 2, möbl. Zimmer.
Müllcr str. 9, P ., sch, mbl. Mans .-Zim.
Äcugaffe 5, 1, möbl. Zimmer billig.
Oranienst r. 62, 2, Wohn- u. _ ,WIU.
Rheinstraße 56, 1, sep. möbl. Zim.
Riehlstr. 13. Mtb. 1 r ., m.  Z „ 3 SKI
Riehlstraße 19, Mittelb ., eins. m. Z.

zu verm. F. Feuerstein Witwe.
S chw alb. S tr . 23, 2 r, , mbl. Zim. b,
Schwalbacher Str . 47, 2 l., sch. möbl.

Znn . mit Pension 50 Mk. monall.
Schw albacher S tr . 85, P ., mbl.  Z . b.
Sc erobenstr. 13, 3 l., m . Z. m. K., 20)
Spicgelgasse 1, 3 r., schon möbl.  Zim.
Steingasse 12, 1, gr. u. kl.  m . Z. sof.
Stiftstraße 33, 2, schön möbk. Wohn-

u. Schlaszim., so wie einz. Zim^ bill.
Walramstr . 12 heizb. mbl. Mans. bill.
Westen dstr . 20, Gth. 1 r., gut m. Ms)
Gemütliches Heim findet Herr oder

Dackre in Villa zu dem bill. Preise
von 90 Mk. Off. unter D. 774 an
den Tagbl .-Berlag.

Wörthstr. 25, 1, schön möbl. Zimmer.
Leere Zimmer, Mansarden usw.

Adler.str. 58, P „ leeres Zim. zu vm.
Bleichst räzc 35, 1. Et., gr. sep. Zim.
Plcichstraße 35 heizbare Mans . zu v.
Frankenstr . 17 leere Mans. auf gleich.
Frankenstr. 19, n. Ring , gr. l. s.  Zim.
Göbenstr. 29, 1 r., 1 leer. Z. bald igst!
Goethestr. 7,  Part. , l. Mans . zu verrn.
He lenenstr. 22 schönes leeres  Z ._
Hellmundstr. 34, 1, Maus , mit Herd

n. Wasser, leer  od . möbl., .an r. P.
Hermannstraße 15 sch. Mansarde.

Keller, Remisen, Stallungen usw.

Herrngartcnstr . 12 gr. Mans . p. sof.
Kbrnerstr. 4, Bdh. 4, Zim. mit Koch-

gelegenheit. Näh. Part , links.
Körnerstr . 6 heizb. Mans . Näh. Burk.
Moritzs tr . 22, 2 lls"Ms. z. Mobeleinst,
Müllerstr . 9, P ., sch, gr. Ms., 2 Fenst.
Neug. 19 2 in einanderg . Ms. J acobs.
Oranienstr . 35  heizb. Maris. ,an Frau.
Rheinstr. 64 hzb. Ms. an einz. Frau.
Rheinstraße 117, P ., gr. Maus , an

einz. reinl . Frau gegen Hausarbeit.
Riehlstr. 15 schöne heizb. Mans . an

anständ. Person . Näh. Bdh. Part.
Roonstraße 6, 1 r.>schönes leer. Zim.
Rüdesheimer Str . 18, Bdh., l. Msd.

an einz. anst. P . N. Moritzstr. 44.
Römerberg 2 groß, leer. Zim. so fort.
Scharnhorststr. 25 1 gr. l. Zim. u.

möbl. Mans .-Zim . zu verm.
Schiersteiner Str . 26 sch. M. N. P . l.
Wagemannstraße 28 ist ein schönes

leeres Zimmer mit Kammer sofort
zu vermieten. Näh. Tagblatthaus,
Schalterhalle rechts._*

Walram str. 25 Ma ns., Wass. u. Herd.
Weste ndstr. 19, 1, sch, leeres Zimm er.
Westen dstr.  21 srdl. Ms. mit Kochofen.
Wörthstr. 19, P ., gr. Balk.-Z. u. Ms.

Adler str aßc 37 Bierkeil, m. o. o. W.
Bahnhofstraße 2 großer Weinkeller

z. vm. Anzus. u. Näh. v. 8—1 (auh.
Sonntags ) Bahnhofstr. 1, 1. 3006

MdolfSallee 40, bei Kleber, Stall für
4 Pferde , auch als Lagerraum.

Dotzheimcr Str . 61 Flaschenbicrkeller,
ev. niit Stall u. Faßkeller m. Auf»,
per sof. zu verm. Näh. das. in d.
Dcunpfschreinerei. _ B 19073

Dotzh. Str . 87, Stall , u. F utterraum.
Friedrichstr. 12 Stall , 1 od. 2 Pferde,

Remise u. Heuspeicher. N. Bur ., P.
Karlstr . 30 Stall , f. 2 Pf . u. Remise

f. Kutscher, a. f. Kohlenkleinhandel
geeign., ev. m. 3—-4-Zim.-W. 3010

Karlstr . 32 Stall , mit Zubeh. billigst.
Luifenstraßc 24 groß. Weinkeller zu

verm. Näh, das. Tapeteng. 3011
Rheinstr. 50 Stall . Remise, Lag. 2508
Stall mit groß. Keller und 2- oder

3-Zim.-Wohn. p. sof. od. spät. z. v.
' Dotzheim er Str . 98, SS. 2 r. 3014

Mchesuche
2 Zimmer mit Küche

zuui 1. Dezember von jung . Ehepaar
mit Kind in ruhigem Hause gesucht.
Augeb. u. N. 773 an den Tagbl .-Verl.

Möbl. Zimmer mit Schreibtisch
in der Nähe der Adolssallee gesucht.
Offerten mit Preisangabe u. W. 773
an den Tagbl .-Verl ag._

reniiiHiiicimeA
Einquartierung

wird billigst übernommen Adlcr-
straße 39, Bäckerei.

Smidmmtn~*1
2 Zimmer.

vrrcdrichstcaße 12, 2, 2-Z.-W., mit
Kabinett , Küche, Bad, Heiz., zwei
Mans . usw., Gas , elektr. Licht, zu
verm. Näh. C. Kalkbrcnvrr.

3 Zimmer.

Niederwaldstr. 10, 1,
schöne Dreizimmcr - Wohnung auf

1. April 1915 zu vermieten. Näh.
bei Zimmermann , Laden, oder
Brühl , 2. Stock. 2743

4 Zimmer.

Adolssallee II , Gth.
schöne4-Z.-Wohn., 1. St ., auch für

Zbüro geeign. Näh. Hausmstr. 3015
NWH-Mmer-MO 26

ttt mod. 2-Fam .-Villa, Höhenlage,
nahe Kurhaus , 4-Zim.-W»hn. sof.
od. spät, zu verm. Zentrachcizung,
Garten . Zu erfragen Richard-

,W agner- St raße 28, 2._ 30,16
Tammsffr . 7,117

^Z -W. u. Zubeh. mit Nacht, zu v.
^. Nah. Taunusstraße 7. 1 je.  2769
Weißenburgstraße 6, 1, 4 -Z.-W., mit
fällen Ne neinr ., auf 1. Jan ., evt. fr.

t-Wm -MüIM.
Kirchgaffe-Lnisenstraste (Odccn-

Theaters, g Mansard .. Bad, elektr.
Licht, Heizung, per sofort od. spät,
zu vermieten. Näheres b. Hans-

—Meister, Krem er._ 2803
Mielandstratze 15

»crrschaftl. 4-, 3- u. 2-Z.-Wohnung.,
I ., 2. u. 3. Stock, sofort oder später

J » verm. Näh. Part , links. 27 53
„_ 5 Zimmer.

„ Marktstraße 19,
^ Im OKabenstraße, 1. Stock, 5-Zim.-

Wvhnnng nebst Zubehör baldigst
zu vermieten. Näh. im Eckladen

- .«et Lugr nbübl._ 3018
^ "ritzstr. 47, 2, 5-Zim.-Wohn.. der
^Neuzeit entspr. sof. zu Perm. 3019

6 Zimmer.

elegante 6-Zimmer»Woh«ung mit
viel Beigelaß, Balkon, Erker, sofort
zu vermieten. Näheres daselbst nur
im Comptoir od. 3. Etage. 3021

Taunusstraße 33/35, 2. St ., herrsch.
6-Z.-Wohn„ Bad, Küche, 2 Keller,
2 Mans., Pcrsoncnaufz . usw. aus
1. 4. 1915. Näh. im Möbelladen.

7 Zimmer.

Bingcrtstraße 9
herrschaftlicheVilla von 7 Zim¬
mern und reich!. Zubehör ver-
setzungsh. auf 1. Jan . zu verm.
Näh. WohnimgSnachweis-̂ 8üro
Lion & Cie., Bahnhofstr. 8.

KlunienstrHe7. Parterre.
herrsch. 7-Z.-W., Badezim., 2 Balk.,

Garten , Zentralheiz ., warm . Wass.,
Gas , elektr. Licht. Näh. Blumen¬
straße 7, 1. Stock. Telephon 3096.

liME .40,UM,
hochherrschaftl. 7-Zimmer-Wohnung
mit reich!. Zubehör, Bad, Balkon,

. Personenaufzug, Gas, elektr. Licht
per 1. April 1915 zu vermieten.
Näheres daselbst bei IVeitr und
Adelheidstr. 32, Anwaltsbüro, l/336

8 Zimmer und mehr.

Nrzi-Wohnnng.
Langgaffe 1, 8 Zimmer mit Zubehör,

mod. einger., Zentralheiz .. Aufzug,
event. auch an zwei Aerzte geteilt,
zu vermieten. Näheres Baubüro

_ Hildncr, D otz heim. Str . 43. B19Q74
8-Zimmer -Wohn. mit reich!. Zubehör

Taunnsstratze 23,
2 St ., sof. zu verm., evt. auch spät.
Näheres daselbst bei ^ 331

Tr . Kranz-Busch, 1 St.

Moderne Läden
mit 1 u. 2 Schaufenst., reich!.
Rebenr ., i. d. Neubauten Bis-
mcrrckring 2 und Dotzheinier
Straße 49 zu verm. Näheres
Hildner , Bismarckring 2, 1.

WelLritzstr. 3S Laden
n. Zim. u. Küche. Näh. 1. Et . 3030

Großer!>rller
Parterre-Maum,

sofort zu vermieten. Der Raum
eignet sich zu Vereins - oder Ver-
sammlungslok., Büro , Lagerraum,
für Möbel, Glas - und Porzellan¬
waren , Oefen usw., als Lchrsaal
für Turn - u. Tanzunterricht , Ar¬
beitsraum für Schneiderei und
Plättanstalt (Dampfheizung , elektr.
Licht). Itähere Auskunft im
Tagbl .-Kontor, Schalterhalle rechts.

Läden und Geschäftsräume.

Laden Bahnhofstr. 8
mit Souterrain , Büro , Zcntralheiz.

usw., unter günstigen Begingnng.
zu verm. Näh, bei Leber. 30 25

Laden
Goethcstraße 13. großer Heller Raum,

für Büro sehr geeign., zu vermiet.
Näheres im Eckladen._ 3027

•> Billa Emscr Str. 75
g-Zim.-W. gleich od. spät.

- .Su vm. Näh. Dalkmü hlstr. 19. 3020
Kapellenstraße 38, Parterre,

'chöne 6-Ziin.-Wohnung mit reich-
"chem Zubehör sofort oder später

vermieten. Näh. daselbst erste
- '- tage oder Adolfsberg 4. _ 2606

15, Erdg., herrsch. 6-Z.-
Wohn. mit Bad, Kücke, 2 Keller,
p. Mans . usw. auf sof. R . b. Besicr,
Laullu sstraße 33/35, Möbel laden.

, BsrBeres Rerotal
^ ^P̂ pdilla, Parterrc -Wohn., 5 oder

Zun . 11. Zub., per sof. od. spät, zu
b,K- Näh. Franz -Abtstr. 3. 1. 3022

Laden
Goldgaffe 21

mit 3 Zimmern, Küche, Keller,
owie 3 Dachkammern zu verm.
Näheres da'elbst. 3028

Marktstraße 13 2 schöne Läden, mit
od. ohne Wohn, zu v. N. Kuninrl,

_Kais er-Friedrich-Rina 10. B 19077
Markistraße l7

ab 1. Jan . 1915 Laden zu vm. 3054

SchKkliikAl MO 19
schön. Laden, auch für Büro geeign.,

sofort billig zu verm. Näheres bei
Ernst Ncuier, Kirchgaffe.- - 8029

Cönflige GeleZenhett
fmer Gcklüden!nalier-

Da infolge des Krieges die
Hinteren Büroräume genügen,
ist der Eckladcn mit 1 großen
u. 2 klein. Schaufenstern nebst
Eingang , Kaiser - Friedrich-
Platz 2, abzugeben. Näh. in
dem Bermictungsbüro od. bei
Hofspedit. L. Rcttcnmaycr,
Nikolasstraße 5, Kassenschalter.

» °« 0I L'°L"Ä!?K i
Kino.

Lokal, tn welchem seit Jahren mit
sehr gutem Erfolg ein Kino betrieb,
wird, ist anderweitig zu vermieten.
Anfragen u. F. 774 Tagbl.-Verlag.

Billen und Häus er.

Villa Freseniusstr. 47
zu verm., 8 Zim. u. Zub., oder zu
verlausen. Näheres Earl Koch.

_ LUiscnstraße 15, 1,  303iiiitfain.-plIniiflllinintjilUO
7 Z. u. reicht. Zub. gl. od. sp. 3032

7 Zimmer, 6 Mans .,
, vornehme ruh.Ggrten-

ia ge, zu verm. Biebri cherstraße 13.
tlitia  5 -Zim.-Wohnung, reich!. Zu-
virm « behör, auf gleich od. 1. Jan.

preiswert zu vermieten. Näheres
Sonnenbcrg , Wiesbaden. Str . 104.
Telephon 3599. 2773

_Möblierte Wohnungen.

Möblierte Zimmer , Mansarden usw.

friedrichstr. 44,1,
links, nahe Kirchg., schön nivbl.  Lim.
Langgasse 39, 2, in. Z., a. m. Küch e.
'Langgasse 48, 2 St ., großes gut möb-

liertes Zimmer an Dauermictcr.
Möbliertes Zimmer an

Herrn oder Dame
per sofort zu vermieten. Junker,
Blerchstraßc 34._

Gut m. Z., evt. W. . u. Schlafz., an
b. Hrn ., sch. ruh. Lage. Dambach-
tal 40, 1, Ein ». Friedr .-Ottostr . 1.

Behagl. möbl. Zimmer
(Süds .) zu v. K.-Friebr .-Ring 12, 2.
Zwei gut möbl. Zim. mit Schreibtisch,

nach dem Garten » sofort zu verni.
Preis 25 Mk. Karlstraße 18» Part.

Gut möblierte Zimmer
mit od. ohne Vervfleguug preiswert
_zu vermieten. Neugaffe 24, 2.
Wl .M & Bcrm-I. » Steing affe 25, Part.
Dame bietet behaglich möbliertes

Zimmer oder Wohn- u. Schlaszim.
für Darrermreter.

Off. u. L. 774 an d. Tagbl.-Berlag.

Leere Zimmer , Mansarden »sw.

28
ist ein schönes leeres Zimmer mit

Kammer sofort zu vermieten. Näh.
im „Tagblatt "-Haus , Schalterhalle
rechts. *

Kl. Landhaus
zu mieten oder zu kaufen gesucht von
Selbstreflektanten . Ausführl . unter
M. 773 an den Tagbl.-Verlag.

Jutmes Ehepaar
sucht 2-Zim.-Wvhntlng mit Mans.
oder 3 Zim., kann Frontspitze sein.
-Offerten nur mit Preisangabe unt.
G. 773 an den Tagbl .-Berlag.

Suche per 15. November
in der Nähe der Lorcher-Schulc
eine geräumige 2-Zimmer -Wobnung
oder kleinere 3-Zimmer -Wohnung
mit Zubehör. Gefl. Offerten mit
Preisangabe u. P . 773 Tagbl.-Bcrl.

Kinderlos. Ehcp. sucht sof. hübsch
möbl. W.- u. Schlafz., Bahnhofsviert.
Schrift !. Off, n. Goethestraße 26, 1.

Gesucht für Dame
2 große möbl. Zimmer , Wohn- und
Schlaszim., mit Pension u. Bcd., in
ruhigem feinem Hause, mit elektr.
Licht, am liebsten als Einzelmieter,
ebene Lage, nahe Kurhaus . Preis
nicht über 150 Mk. monatlich. Off.
ü. H. 773 an den Tagbl.-Berlag.

BT Fremdenheim!! H
Pension Zwenger,

Kleine Wilhclmstraße 5,
behagliche Zimmer , 1 oder 2 Bette».

In gcbild. Familie können 3 »der
4 gut möbl. Zimmer mit oder ohne
Berpflegung abgegeben werd. Ange«.
Heim für erholungsbed. Kricgsverw.
Näh. zu erfrag , im Tagbl.-Berl . Rt

Fremdenheim
übern . Einquartierung zu 3 Mk. pei
Tag. Off, u. E. 774 an d. Tagbl.-B

Für Haus- nnd
Billen -Besttzer.
Niemand sollte unterlassen,

seine zu vermietende Billa oder
Wohnung bei der FirmaJ. Chr.
Glücklich anzumelden.

Iiür Mieter voMLndig
fiostenlos.

Prompte Erledigung sämtlicher
Aufträge.

J . Chr . Glücklich,
Wiesbaden, Wilhelmstraße 56.

$ni WjulkMsechalt
mößl sonn. Wohn., ev. einz. Zim. mit

Pens ., Bad, Tel ., Haltest, d. Elektr.,
vre,sw, z. v. Bi eritadier ^Str . 46,1.

Zwei 4-Zimmcr-Wohnungcn
in einem Hause, möglichst auf
der gleichen Etage für 1. April
oder 1. Juli zu mieten gesucht.
Offerten unter U. 773 an den
Tagbl.-Verlag.

sucht für unbcst. Zeit prcisw. möbl.
3-Zim.-Wohnung mit Küche. Angcb.
an Eoste, Schicrsteiner Straße 34.

5 - Zimmer - Wohnung
mit Bad in der Nähe des Koch¬
brunnens von kl. Familie zum
1. April gesucht. Preis bis
1000 Mk. Slngeb. unter U.-768
an den Tagbl.-Verlag.

Großer Laden
mit Nebenräumen , in guter Lage,
für ca. 2000 Mk. Jahrcsmiete ges.
Schrift !. Off. Hardt , BereinstraßclO.

Wohnungs -NachweiS.
Bureau

5ion k  Cie..
Bahnbofstrast « 8.

Telephon 708»
Größte Auswahl von Met» und

Kaukobjekten jeder Art.

IkrWohmWS-MjeW
des

WieRahener Taßblatts
wird allgemein verlangt

von den Mietern , insbesondere
dein Frcnidcnpubliknm und den
hier znziehenden auswärtigen
Familien wegen der unüber.
troffencn Auswahl von An¬
kündigungen;

wird allgemein benutzt
von den Vermietern , insbeson.
dere den Wiesbadener Haue,
besitzcrn, wegen der Billiakett
und des unbedingten Erfolges
der Ankündigungen;

ist übersichtlich geordnet
nach Art und Größe des zu
vermietenden Raumes.
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Privat -Bcrkäufe.
^ ^sseres Fremdenheim

mit Dauermietern w. Wegzugs der
Inhaberin günstig zu übertragen.
Osf. u. L. 769 an den Ta gbl. -Verlcm.

. ..©inlenf rfjiöeine zu haben.Mnser , obere Labnstraße.
Dobermann , Rübe, bläügräm

sehr wach,, u. treu , sehr schon. Tier,
m^ StWnmb^ zu vk. Wellritzstr. 11, P.

Deutscher Schäferhund, Rüde,
pr- Stammbaum , umständehalb,

mll ig Helenenstraße 18, Mb . P . r.
. Weißes Hündchen, 3 Monate alt,
u> gute Haube billig zu verkaufen
Zlmmcrmänn,trabe 6. 1 Tr . r.

2 fast neue Tibet-Pelze
Biatfl zu verk. Hartingstratze 5, 2 r.

Mehrere Herren -Pelz -Mäntel
gjj*« 6u vk. Schwalbaöyer Str . 46, 2 r.
Eleg. Nerz-Stola u. Muff sehr billig
abzug. SchenkendorfstraKe 1, 2 links.
Schw Jackenkleid u. lang. Pelz -Cape'

Hill. Gneiienam traNe 13. Hochp liinW.
Wintermantel , Jackenkleid u. Blus.,

Gr 42 n. 4b, zu vk. Blückerstr. 11, 1 l.
Schwarz. Frauen -Tuchmantel, s. g.

erh., Fahrr . (Freil.) Her mann str. 21,1
Neues Kostüm, Gr . 44,

traucrh , mit 40 Mk. Nachlaß zu verk.
Damen, chneider Alt, Hirschgrwben 14.
,,, . .Schwarze getr. Kleider,
Gr . 44, billig Wilhelminenitr . 10, 2.

Blaues Taillenkleid,
blaue Chiffonbluse sehr billig abzug.
Mulleritraße 1., 2._

Sehr gut erh. grauer Mantel
(mod. Fasson), Gr . 44, für 12 Mk.
Ausverkäufen Kirchgasse 46, 2.
D.-Paletot , Plüschjackett, 0UM4,
Kinderkleidchen für 5—6j„ dunkelbl.
-m̂ llhut drll. Schwalbacher Str . 56,
Mtb . Part . r„  10 —12, 2—6 nachm.

Gut erh. Frauen -Cape billig zu verk.
Gneifenaustraße 4, 3. Mitte.

. Neuer Kellner-Frackanzug,
Eetnere Figur , billig zu verkcm-fen
Wellntzstraße 59, 1 l. 818840

Gebr. woll. Fahne zu verk.
Tavez. Bilfe, Zimmermminftraße 9.

Schreibmaschine, fast neu, billig
zu verkaufen Rheinstraße 62, Part.
Bett m. Sprunar . u. Matr . f. 20 Mk.,
Kuchenschr. 10 Mk. Röderstraße 7. 2 l.

Zwei gut erhaltene Betten
bill. zu vk. Schwalbacher Str . 85. P.
Bettstelle mit Matratze für 10 Mk.

zu verkaufen Moritzstraße 33, Part.
Chaiselongue für 6 Mark

zu verkaufen Geisbergstraße 20, 1.
Kleiderschr̂ Küchenfchr., Sofa , Svfa-
Trsch, Stuhle usw. bill. Marktstr . 13.

Rohrlehnstuhl
zu verk. Schieriteincr Str . 34. B. r.

Waschmaschine mit Ofen billig
zu verk. Scharnhorststraße 25, Part.

Eine kräftige Rolle zu verk.
Nah. Oranienstraße 10, Part.

Gut erhalt . Kinder-Klappwagen
billig zu verk. JakMtraße 16, Hth. 3.
Gut „erh. Kinderklappwag., Stühlch.,
Vorhänge, Stores Waldstr. 94, 3 l.
Eleg. irischer Ofen m. Majolikapl.,

für iede Heizung brauchb., tadellos
erh.. weil überzählig , für 50 Mk. zu
verk. Sonnenberg , Kaiser-Fr .-Str . 5,
Hock,p. Anzus. nur vorm. 10—12 Uhr.

Gebr. Herd für 8 Mk.
zu verk. Schulberg 15, Part.

1 Gartenzaun und eine Partie i
Johannisbeer - u. Stachelbeerstrauch,
billig zu verk. Westendstraße 1, 1 lks. f

Gebrauchte Fäffcr, 4
kleine und große, sind billig zu 1
verkaufen Kaiser-Friedrich-Ring 70,
Weinhandlung . r

Händler -Berkäufe.
. . Verschiedene Pelze

billig zu verkaufen Michelsberg 28,
Mittel bau 1 S tiege.

Posten Stiefel u. Schuhe
f. Herren , Damen u. Kinder, Herren
6.50, 6.50, 7.60, Damen 4.76, 5.50,
6.50_ Ml Nur im 1. St ., Marktstr . 25.
Bersch. Betten 15—25, Kleiderschr.,
Vertiko, Waschkom., Diwan , versch.
Dische, Schreibsekr., Küchen-Einricht.
billig zu verk. Frankenstraße __3, J .. _
2 fast neue Roßhaarmatratz . L 30 M.
Zu ve rkaufen Frankenstraße 8, 1.

Verschiedene Hand-, Reise-,
, iffs - u. Kaiserwffer , Handta,cyen
rn echt Leder billig tzu verkaufen

Verschied. Lüster, Gäs u. Elektr.,

Gut erhalt . SknnkSstola

, Damen -Ulster, gut erhalten,
Avoße 48, zu kaufen gef. Off. mit
hre isang . u. B. 774 Tagbl .-Verlaxi.
Ulster für 17- u. 18-jähr . Jüngling,

_j —L—1 - i■- '.m. iu .p u.« ui -i).
Gut erh. Nähmaschine zu kauf. gef.

Off , u. T. 772 an den Tagbl. -Veriag.
Für arme Kriegerfrau

:. Kinderwagen zu kaufen gesucht.
i. Sonnenberg , Wieso. Str . 91.

7 Pferde starker Motor, gut erhalt .,

Gebr., elektr. Beleuchtungskörper
zu , kaufen gesucht: zugleich einige
Reißbretter nebst Winkel z. Zeichnen.
Off, u. H.  770 an den Ta gbl.-Verlag.

Ein Gasbadeofen
zu kaufen gesucht. Angebote u. O. 1
Tagbl .-Zwergstelle, Bismarckri ng 19.

'ÄerriU"
Engl. Lehrerin erteilt Unterricht,

leicht u. schnell, einz. u. in Klassen,
Grammatik u. Konversation bei maß.
Preisen . Porkstraße 21, Par t, links.

Engl ., Franz ., Italien ., Deutsch
spricht ied. in 30 Std . ä 0.75, prakt.,
15 Jahre i. Ausl , studiert. Zeugnis-
Schreibmasch. beeidigter Dolmetscher
b. Landgericht. Hemmen, Neugaffe 6.

Franz . Konversation u. Gramm.
wird erteilt
_ Moritzsträße 4. 2. Stock.

Me Schreibmaschinen-Arbeiten
billigst Bleichstraße 23. Fernspr . 3061.

Tüchtige Schneiderin empf. sich
in u. außer dem Hause, in allen
Näharbeit , erf. Helenen stra ße 14, P.

Tücht. Schneiderin
empf. sich im Umändern u. Modernis.
zu billigen Preisen im Hause. Off.
unter P . 767 an den Tagbl .-Verlag.

Junge Dame
w. cm französ. Kursus teilzunehmen.
Osf. u. O. 773 an den Tagbl .-Berlag.
Schreibmasch.-Unterr . in Austausch

" ' 0, 3 l.zog. Engl , gesucht. Herderstra be 6,
Violin- u. Klavier-Unterricht

wird gründl . erteilt , monatl . 10 Mk.,
wöchentl. 2 Std . Albrechtftr. 36, 1 r.

> Gitarre -Unterricht
ert. Sonntagvorm ., pro Std . 50 Pf.
Näh, im Tagbl .-Berla g. vh

Kindcr-Kurfus im Sticken
6 Mk. monatl ., jg. Dlädch. 10 Mk., bei
tägl . 2 Unterr .-Std . Ems. Str . 44, 21.

Messing zum Einschmelzen

mm

t ĉrlsmife
Privat -Verkänfe.

Bcrkiiiiflich.
Zirka 4j. kerngesunder Vollblüter,

geht vorzügl. im Wag., lammfromm,
zugsicher u. scheufrei, hat preiswert
abzugeben Deuicke, Erbciiheim.

Neuer Herren -Wintcrmantel
mit echtem Persianerkragen zu verk.
Petera , Kirchga sse 9, 2 Sk.

Gebr. Idea!-
Schreibmasihine billig zu verk. Off.
u. Chifser I . 774 an d. Tagbl.-Verl.

Großer Posten gut erhaltener
Klavier -Noten, Klavier-Auszüge aus

Opern, Oratorien usw.
sehr billig abzugeben.

H. Schok, Frank enstraße 5.
El . Motor» 4 PS.

(Bergm.) mit Anlchser sofort zu verk.
Schuck, Gartenfeldstraße 25.

Pfsrve,
zum Reiten geeignet , gesucht Mainz,
RhabanusstraßeJUL_ F 41

W .W « lz
echt Skunks, echt Zobel, feinster
Edelmarder oder anderer edler Pelz,
alh Stola -Kragen zu kaufen gesucht.
Ausführliche Beschreibung mit , An¬
gabe des äußersten Preises
unter S . 1 an den  Tagbl .-Verlag.̂

zahlt allerhöchste Preise für Herren -,
Dam .- ii. Kinderkleid., Schuhe, Pelze,
Gold, Silber , Brillant ., Pfandscheine.

2000 Maurerklammern
zu kauf en gesucht. Tele ph on 2691.

Sxisoft-F-Zsser'
zu kaufen gesucht. Offerten unter
A. 61 an dc„ Tagbl .-Berlag.

Frühere Oekonomin
des Ossiz.-Kasinos empf. chren fein-
bürgerlichen Privat -Mittagstisch, Ecke
Kirchgasse, Michelsberg 2, 2 r ._

Alle Tapezier - u. Polsterarberten,
Anbring , v. Gardinen usw. gut u. bill.
Wilh. Egenolf jr„  Friedrichstrabe 27.

Geübte Schneiderin m. Mt . Empf.
fert. u. änd. Jmkcnkl., Mant ., eins. u.
best. D.- u. K.-Kleid. in u. auß. d. H.
T. 3 M. P . g. Kellerstr. 31, Stb ., Lauer

Witwe, Schneiderin, empfiehlt sich
in u. auß . d. H. z. Flick., Maschinen^
stopfen. Verändern u. dergl. Frau
Feuerst ein Wwe., Ri eh lstr. 19, Mtb

Näherin e. sich im Ans. v. Wäsche,
Knab.-Anz. u. Ausbess. (Tag 80 Pf .).
Sckwalb. Str . 10, H. Ms., Fr.
Jg . Frau empf. sich im Ausbester»,
aller Wäsche u. Handarbeiten . ' '
Riehlstraße 17, Hth. 2 S t

K 1
Wegen Einberufung

ein Stück Garten mit viel OW zu
vermieten. Zietenring 8, Hth. Part . l.

SestihiedeiieS
Kgl. Theater , 1 Achtel Abonn. A,

2. Rang . 8. Reihe, Mitte , abzug. Off.
unter E. 773 an den T agbl.-Verlag.
Kgl. Theater , 1 Achtel Ab., 3. Rang,
2. R., Mitte , abz. Bülowftr . 7, P . r,

Welcher junge Mann
würde mit einem gebildet. Mädchen
von 22 Jahren in Briefwechsel tret.
zwecks Heirat ? Diskretion Ehren¬
sache. Offerten unter H. 774 an
den Tagbl .-Verlag.

Mmdchc
Kapitalien -Angebotc.

Htzvothekenbesitzer!
Prima zweite Hypoth. mit Nachlaß

gegen bar zu kaufen gesucht. Ange¬
bote unter L. 778 a. d. Tagbl.-Berl.

Kapitalien -Gcsuche.

Kl. 2. Hypothek,
12—15,900 Mk., ca. 15 % d . ersten
(Bankhhp.) von gntsit. Hausbes. auf
prima Obj. per 1. 1. 15 ges. Off. u.
B. 765 an den Tagbl.-Berlcig.

Welche Jcbenstjprfiäjenina
würde auf landwirtschaftl. Betrieb
bei Antragstellung eine Beleihung an
2. Stelle gewähren ? Angebote unt.
K. 1 an Tagbl.-Zweigst., Bismarckrg.

SmmobiHen
Jmmobilien -Berkäufe.

Villa zn verkaufen.
Hübsche Billa in schöner Lage

prelsivürdlg zu verkaufen. Bitte
brieflich anfragen unter W. 772 an
den Wiesbadener Ta gbl.-Berlag.
_Jmmohilien -Kaufgesnche.

Kaufe kleine Einfamilien -Billa,
wenn mem klein. Rentenhaus in
Marnz m Zahlung genommen wird.
Nur erststell, m. 25 OOo Mk. fiel. Ang.
an O. Engel, Faulbrunnenstr. 1, 2.

EinfamiLieuhKnS,
5—7 Zimmer , zu taufen gesucht.
Offert , mit äußerst. Preisangabe u
P . 1 an Tagbl .-Zweigst., Bismarckrg

Bauplatz
kaufe an fertiger Straße , ca. 30 Rut.
Offert , mit äußerst. Preise u. R. 1
an Tagbl .-Zweigst., Bismarckr. 19.

SstWltangen
Wirtschaft,

Borort Wiesbadens , an tüchtige
kautionsfähige Leute preiswert zu
vermieten. Offerten unter F. 770
an den Tagbl.-Berlag.

Engl. Unterricht in all. Fächern
Rheinstr. 71, II.

Französ. u. erteilt. staatl. geprüfte
sprachlehrerin. Adel-

Ein̂ ilSCll hei dsiraße 20, III.
, . Französisch, Englisch,
sowie Nachhilfe erteilt akadem gepr.
Lehrerin,. 10 Jahre im Ausland.
Adreffe im Tagbl .-Berl. 618446 Ou

*  Habe mich hier als Geigen¬
lehrer niedergelassen.

§ . Tsclsertsy,
ausgebildet von Prof . Scvcik

in Wien.
Schriftl. Anfr. Torkstrasse 33.

mjW.CWseWlMZ
MafchruerrftriÄerei
^ )r. Lotz, Kirchgaffe 17, 3 r..empfiehlt sich in allen Arbeiten.

Schreibstube Horn,
47 Luisenstraße 47,

besorgt Vervielfältigungen,
Schreiben nach Diktat

(auch außer dem Hause).
Stenogramm -Aufnahme.

Unterricht auf der Schreibmaschin e.

Thure -Brandt - MaITmaaM
Marj Kameüsky , JSl3 « iiagCll
ärztl. gepr., Bahnhofstraße 12, 3..

Unter fachmännischer Behandlung
werden Herren - und Damen -Pelz-
mäntel zu sehr maß. Preisen ein¬
gefuttert , sowie

pelze
jeder Art umgearbeitet , repariert,
reinigt u. frisch gefüttert.

Kürschnerei Witwe H. Stern.
28 Michelsberg 28, Mittelbau 1 St.
Auf W. w. die S achen im  H . abaeb.

fert . Trauerkleid , zu g. ermaß . Preis
tadellos fitz. an . Auf W. w. Kleider
zugeschn., gehest, u. anprob., sodaß
lebe Dame ihre Gard . selbst anfert.
k. v. Preis 3.50 Mk. an. Schnittmust,
n. gen. Matz b. sof. Lief. v. 50 Pf . an.
_H . Müller , Taunus straße 29, 2.

Lrsttl . Modistin empf. sich in u. a.
d. Ha use. 8vhepp» Werd erstr. 12, Hth.

pp ** Hüte,
Frankfurter Butzdirektrice garniert

schick Hüte ä 1 Mk. Müsse u. Stolen
werden neu angefertigt u. geändert.

A. Heinema nn, Sedanplatz 9, 2.
GSoli wed.Hf̂iImassa «#■
Krankenbeh . Körperpfl . Staat ], gepr.
Mitzi Smoli, Schwalbacher Str . 10,1
zwischen Luisen- und Rheinstraße.

ärztlich gepr. Marie
Langaer -Gauscb,

- Friedrichstraße9, 2,

yiäSS8-g6 tV my.K_uPFer’ ilrztl . gepr.,_ ^ Xaselpfl . Langg. 39, Ist
Hmiliflifap. Pur ffirißiÄ
Fr . Franziska Häfner , geb. Wagner,
arztl . geprüft , Oranienstraße 50, 3 r.
_S prech stunden 3—5 Uhr ._ _

Massage. Sofie Prokask», örztlii
gepr.  F aulbrunnen straße 10. 1 fll

Massage. — Heilgymnastik.
Frieda Michel, ärztl . geprüft,

Tanmlsstraße 19, 2.
Naaelpflege.

Schwalbacher Straße 14. 1 r.
Lene Farer.

Nagelpfteqe!
TiHy Fö  rster , Faulbr str. 12, 1J «

Naaelpftege.
Thildo Marhut , Rheinstr. 32, 2. &■

TerMeneS1
Dame

lucht Anschluß an eine Dame -b
einer Reife nach Lugano (später
Italien ). Abreise 30. 11. Briese »

771  an den Tagbl.-Berla a.
Brave kindMose ' Leute

nehmen ein Kind (Mädchen) in g»'°
liebevolle Pflege, am liebsten gegE
einmaligen Erziehungsbeitrag,
Gißrn oii. Näh. Rüffelsheim a. ^
Ern st-Lu dwlg-St raße 25. Part .̂ -,

Privat - Entbind , und Pension E
Frau Kilb, Hebamme, SchwalbaE
Straße 61. 2. Etage . Telephon 2M

Witwe,
m mittl . I ., heit, lebensfroh. Ehast-
statt!. Ersch., sucht die Bekanntsch^
5- alt . Herrn zwecks Hei/ff
Erbltte keine postlag. Briefe . Off
». K. 774 an den Tasbl .-Berla«.
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(7. Fortsetzung.) Uns Töchter.
Eine Kleinstadtgeschichtevon Jlse-Dore Tamrer.

Nachdruck verboten.

südlich kam ein langer Brief von Ursula. Sie schrieb:
„Liebste Ruth!

Ich glaube, mein Brief an Dich wird ein ganzes
Buch werden, so entsetzlich viel habe ich Dir zu berichten.
Mit der genauen Beschreibung all der Festlichkeiten,
die ich in dieser Zeit mitgemacht habe, will ich mich
nicht aufhalten , nur soviel, ich habe mich immer tadellos
amüsiert, bin nicht ein einziges Mal Mauerblümchen
gewesen, habe Lieselotte v. Kröper einen ihrer eifrigsten
Verehrer , den kleinen Marlow , abspenstig gemacht
und bin infolgedessen nicht gerade beliebt bei Kröpers,
kurz, Du kannst mit mir zufrieden sein, ich bin Deine
würdige Vertreterin respektive Nachfolgerin. Zuerst
muß ich Dir von einem veritablen Abenteuer berichten,
das ich erlebt habe. Also denke Dir , ich hatte auf dem
Ball bei Mengers mein Medaülon mit Amelie von
Glimmersberg verloren, das heißt, ich wußte natürlich
nicht genau, ob im Kasinosaal selbst oder nachher beim
Nachhauseweg auf der Straße . Ich ärgerte mich furcht¬
bar , denn wenn wir auch immer über die Ahnenbilder
spotten — ganz hübsch sind sie doch, und vor allem:
nicht jeder hat ein solches Schmuckstück. Dann dachte
ich selbstredend auch an Tante Luisens Zorn , an die
Schelte von Papa usw. Gleich am nächsten Morgen
lief ich mit Grete ins Kasino, aber es war nichts ab¬
stegeben worden. Eine Annonce aufzugeben, wagte
ich nicht, dann hätte doch gleich die ganze Stadt gewußt,
daß ich die Verliererin war , und Tante Luise wäre
mir sofort auf die Bude gerückt. Da auf der Rückseite
ganz deutlich Amelie v. Glimmersberg eingraviert ist,
konnte ein ehrlicher Finder uns ja aufsucheu. Und
richtig! Nachmittags so um sechs, die Eltern und
Siege waren glücklicherweise ausgegangen , klingelt es,
und die Marie kommt nachher kichernd herein, draußen
wäre ein Herr, der wolle Fräulein Amelie v. Glimmers¬
berg sprechen, und so hieße doch keins von den gnädigen
Fräuleins . Na, Du kannst Dir meine Freude denken!
Natürlich ließ ich den Fremdling in den Salon führen,
gehe dann strahlend hinein und — wäre beinahe vor
Schreck auf den Rücken gefallen. Drinnen stand ein

»bildhübscher, höchst eleganter junger Mann — (lache
nicht, Ruth , er ist wirklich bildhübsch). Mit tadelloser
Verbeugung stellte er sich vor : vr Lautbach, und
überreichte mir dann , säuberlich in Weißes Seidenpapier
gewickelt, meine Amelie. Er hätte das Medaillon
morgens um fünf Uhr, als er einen Patienten besuchen
wollte , an der Ecke der Schützenstraße gefunden, und
da ihm unser Name zufällig bekannt gewesen wäre —
hierbei wurde er ein ganz klein wenig verlegen —
Wäre es ja eine Kleinigkeit für-ihn gewesen, das Kleinod
seiner Besitzerin zuzustellen.

Na, natürlich bedankte ich mich sehr intensiv, und
Hann — ich hatte ihn selbstverständlichgebeten, Platz
Zn nehmen — kamen wir in eine ganz eifrige Unter¬
haltung zusammen. Ich weiß selbst nicht, woran das
lag, aber wir waren gleich so bekannt miteinander,

als hätten wir uns schon wer weiß wie oft geseheiU
Er erzählte mir, daß er nur für einige Wochen, höchstens
Monate hier sei zur Vertretung des alten kranken
vr Schulz und daß er dann nach Königsberg zurück¬
ginge, wo er erst einen Onkel vertreten und dann später
dessen sehr gute Praxis übernehmen wolle, er hoffe
wenigstens, daß die Patienten dann auch zu ihm
kommen würden. Ich erzählte ihm von meiner Absicht,
Krankenpflegerin zu werden ; da lachte er erst so'n
bißchen, meinte dann aber, er hielte das für eine sehr
schöne Idee , und wenn er auch nicht glaubte, daß
ich dauernd Krankenschwester sein würde (der Frech¬
dachs), so wäre es doch immer von Vorteil für junge
Damen , auch in ihrem späteren Beruf (hier wurde
ich natürlich rot) einen Kursus durchgemacht zu haben.
Er gab mir dann gleich alle möglichen Ratschläge,
wo ich mich melden solle usw. Na, kurzum, er blieb
solange, daß Grete sich schon geängstigt hatte , was
aus mir geworden und überlegte, ob sie nicht hinein¬
kommen solle. Nachdem nun die Sache so glücklich
geendet, hielt ich es doch für besser, dem Familienforum
von meinem Verlust usw. zu berichten und meinte,
Papa solle doch den Doktor mich zu unserer geplante»
Tanzgesellschaft einladen. Papa wäre auch nicht ab¬
geneigt gewesen, aber Siegrid verdarb natürlich wieder
die ganze Geschichte, fand es „merkwürdig" und „un¬
passend", und so blieb es natürlich.

Ich habe seither aber den Doktor zweimal zufällig
getroffen, und wir begrüßten uns wie alte Bekannte,
und er ging dann jedesmal noch ein Stück Wegs mit
mir . Daß ich dabei förmlich vor Angst schwitzte, wir
könnten Bekannten begegnen, vielleicht gar Tante
Luise oder Herrn v. Werber, konnte er ja nicht ahnen.
Es ist ja zu wahnsinnig, aber natürlich würde sich dis
ganze Stadt aufgeregt haben darüber , daß ich mit
einem „fremden jungen Herrn " ging. Vorigen Sonntag
hat De Lautbach nun noch einmal offiziell Besuch
gemacht, was einigermaßen Befremden in der Kamme
Glimmersberg erregte , und nun wird ihn Papa also
doch demnächst einladen.

Offen gestanden, Ruth , ich glaube, er mag mich
ganz gern — und ich - ? Nun , über mich will
ich lieber gar nichts sagen, ich glaube, Du hieltest
mich dann für verrückt. Trotzdem Du ja verlobt bist,
bist Du so furchtbar ruhig und kühl: ich glaube, ich
wäre ganz anders . —■Doch nun will ich endlich auf¬
hören, nur von mir zu schwatzen und Dir auch von
weiteren Geschehnissenusw. berichten. Es geht das
Gerücht, Liese Cramer habe Assessor Liesing einen
Korb gegeben. Jedenfalls ist er seit acht Tagen fort,
hat sich irgendwo andershin versetzen lassen, und Liese
sieht merkwürdig ernst und blaß aus . Wenn er auch
meiner Ansicht nach wirklich nicht zum Verlieben ist,
so begreife ich doch nicht, warum sie, bloß des Geredes
der anderen wegen, ihn nicht nahm , wenn sie ihn doch
gerne mag, schließlich, was gehen einen die anderen



Menschen an ! Na, vielleicht hat sie ihn doch nicht
richtig geliebt. •— Tante Luise ist sehr Pikiert, daß Du
ihr nur eine Ansichtskartegeschrieben hast, in: übrigen
aber redet sie jetzt doch weniger über Dich als über
Martha . Die ist nämlich nicht mehr ein einziges Mal
mit mir ausgegangen , dafür aber in den Cecilien-
wohlfahrtsverein eingetreten und ist für nichts anderes
mehr zu haben. Es ist ja auch verschroben! Um beit
Allgustaverein der Gräfin Merzbach kümmert sie sich
gar nicht und tritt dann in diesen Verein ein, in dem
Frau Stadtrat Müller Vorsitzende ist und in dem,
wie Erna v. Kröper erst neulich sagte, nur die zweite
Gesellschaft verkehrt. Na, du weißt ja, sagen' läßt
sie sich nichts von Mama , und Papa ist ja immer
tolerant und froh, wenn Frieden bei uns herrscht.
Augenblicklich geht' s ja damit . Siege ist wenig mit
uns zusammen, sitzt meist in ihrem Zimmer und
schreibt, was — ist uns allen ein Rätsel, denn sie hat
Dir doch nie Konkurrenz gemacht. Grete meint:
ihre Memoiren . Da hat sie doch nur wenig Stoff,
das arme Ding hat ja nichts erlebt. - Du aber,
teure Schwester, erlebst sicher genug, und dabei hast
Du mir noch nicht ein einziges Mal einen vernünftigen,
ausführlichen Brief geschrieben, und wenn der nicht
bald eintrifft , bekommst Du nie wieder einen von

Deiner Ursula."
Ruth ließ der Schwester Brief in den Schoß sinken

und dachte nach.
Also verliebt war die Kleine, da war gar kein Zweifel

und _da dieser Dr Lautbach extra noch einmal einen
offiziellen Besuch gemacht hatte , lag ihm also daran,
rm Hause zu verkehren, und die Sache schien sich wirklich
ernstlich anzulassen.

Es wäre ja sehr erfreulich, wenn Ursula sich auch bald
Verlobte — drei alte Jungfern in der Familie , das wär'
gerade genug ■—, aber natürlich würden die Eltern über
den unadeligen Schwiegersohn nicht gerade entzückt sein,
und Tante Luise würde ihr möglichstes tun , zu hetzen
und zu sticheln und der arinen Ursula die Brautzeit
verderben — wenn es dahin kommen sollte.

Dabei war doch in Werlitz wahrhaftig keine Auswahl
an heiratsfähigen Partien , augenblicklich überhaupt keine
für gänzlich vermögenslose Mädchen wie sie. Sollte
Ursula denn etwa auch jahrelang mit einem armen
Offizier verlobt sein?

Wenn dieser Di Lautbach wirklich bald eine gute Praxis
bekam, war er doch entschieden eine bessere Partie.
. . . ™ ^ nahm sich vor, sich im gegebenen Falle ent¬
schieden auf Ursulas Seite zu stellen.

, Am Ende heiratete dann Ursula noch eher wie sie —
bei diesem Gedanken erfaßte sie doch etwas wie Neid.

Herrgott , sie hatte ja Gerhard gewiß sehr gerne, aber
wenn sie hier so sah, wie die reichen jungen Bankiers,
Iimge Professoren und Ingenieure in brillanten Stellungen
ihr huldigten, den steinreichen jungen Lord, den sie
neulich auf dem Künstlerfeste kennen gelernt und der
sich Jotort in sie verliebt hatte , nicht zu vergessen, so
mußte sie sich doch sagen, daß sie hätte ganz andere
Partien machen können, wenn die Eltern sich nicht gerade
;n dieses Werlitz vergraben hätten.

touröe hier für ein Luxus getrieben, wie
strahlten die Frauen von Brillanten , wieviele verschiedene
CTtljitcfettbc Toiletten getiten jtc titelt ! formte fte
mit ihren Fähnchen, die in Werlitz schon beinahe Aufsehen
erregt hatten , gar nicht mitkommen, und später als arme
lunge Offiziersfrau mußte sie sich natürlich noch mehremschränken.

Ihr für ihre Person hätte gar nichts daran gelegen,
gerade einen Offizier zu heiraten . Nur diese greuliche
Klemstadtenge, dieser Kastengeist trug die Schuld, daß
dre lungen Mädchen dort überhaupt jeden Blick, jeden
Maßstab dafür verloren, was außer Offizier und Jurist
andere Männerberufe in der Welt draußen bedeuteten
und leisteten und die über die Achseln ansahen, die anders
wählten, machte sie ärgerlich.

Ruth stand auf , um ans Fenster zu treten , und dabei
siel ihr Blick zufällig auf Gerhard v. Brunows große
sprechend ähnliche Photographie , die auf einer kleinen
Staffelei auf ihrem Schreibtischchenstand, und wie sie
so auf sein kluges, ernstes Gesicht sah, seine treuen Äugen,
deren Blick so oft liebevoll auf ihr geruht, stieg ihr die
Röte der Scham brennend heiß ins Gesicht. Er war
ja anders , viel besser als die anderen Männer , besser
als sie selbst.

In Wirklichkeit würde sie ja doch niemand anders
heiraten wollen als ihn.

Wenn nur Gerhard nicht so weit fort wäre, wenn
sie sich öfter sehen könnten, dann würden ihr gar nicht
solche häßlichen Gedanken kommen, sie würde nicht so
zerrissen, so unbefriedigt sein.

Und sie nahm sich vor, gleich am Abend einmal einen
längeren Brief an ihren Verlobten zu schreiben und
ihn zu fragen, ob es ihm nicht doch möglich sein würde,
bald einmal Urlaub zu nehmen und einige Tage hierher
nach Berlin zu kommen, oder wenn er das nicht wollte,
sollte er nach Werlitz fahren und sie würde sich einige
Tage Urlaub nehmen und auch hinkommen.

(Fortsetzung folgt.)

Taten bewähren den Mann, und der ist am meisten zu
loben, der nichts verspricht und doch in der Not zur Stelle
ist. Ernst Wichert.

war der „Naim" in Berlin gesehen
haben will.

Den Mut der Pariser mit Schimpfsalven zu stärken,
hat der „Matin " einen Sonderberichterstatter , der sich
Max Aghion unterzeichnet, nach Berlin entsandt . Die
Art , wie sich dieser Franzose seiner Mission entledigt,
dürfte des teilnehmenden Interesses der deutschen Leser¬
schaft sicher sein. Dabei möchten wir es auf sich be¬
ruhen lassen, ob der Pariser Abgesandte wirklich, wie
er angibt , deutschen Boden betreten konnte oder aber
seine Weisheit nur der Mitteilsamkeit eines italienischen
Kollegen verdankt.

Der Spezialberichterstatter des „Matin " schreibt
lemem Blatt am 15. Oktober aus Berlin unter dem
Titel „Aus der Höhle Wilhelms " folgendermaßen:
(„Matin ", 26. Okt.) : „Ich bin also wirklich in der Höhle
des Tigers , in dieser verruchten Stadt , der Residenz
dieses Kaisers , der von Sieg und Ehren träumte und
doch nur Hatz, Abscheu und den Ekel der ganzen zivi-
Werten Welt zu erwecken verstand. — Es ist gegen acht
Uhr, als ich in Berlin anlange . Die Straßen sind nur
schwach beleuchtet, dafür aber strahlt das Hotel Bristol,
in dem ich absteige und das, nebenbei bemerkt, ein
wahres Unikum des schlechten Geschmacks ist, in einem
glänzenden Lichtermeer. Schon in der Halle bleibe ich
wie angewurzelt stehen. Sitzt da in einem schwellen¬
den Ledersessel, zeitungslesend, ein Herr , den ich wohl
tausendmal im Bois und in den Pariser Nachtlokalen
«eschen habe. Auch einer von denen, die noch vor drei
Monaten Paris unsicher machten und ganz „Bariserisch"
sein wollten. Das war die feindliche Stadt mit den.
Leuten, die man Haßt und verachtet. mit diesem Volk,
dessen Sitten und Gewohnheiten, Sprache und ganzem
Wesen einem empört und ständig verletzt — und dicht
vor mir sitzt solch ein Individuum , das man verabscheut
und das noch vor kurzem sich auf dem Boulevards breit
machte — wahrhaftig , ich hätte dem Menschen da in
seinem Klubsessel erwürgen mögen . . .

Berlin scheint noch nicht sehr unter dem Kriege ge-!
litten zu haben, aber dennoch suhlt man auf den
Straßen und Plätzen und in den Casss Liesen Moder-
geruch, der.  großen Katastrophen voranzugehen pflegt.
Berlin bemüht sich krampfhaft , zu lachen und sich zu



amiisiren, aber eine Lähmung drückt es nieder. Die
Vergeltung ist da, steht schon vor der Tür , und die
riesenha-ften Stuckpaläst-s scheinen schon unter dem Rache¬
hauch zu erzittern , der sie zertrümmern wird . — Ein
großes Taxameter -Auto, das elektrisch betrieben wird,
weil es kein Brennöl mehr gibt, führt mich durch die
Preußenharchtstadt . Die Läden sind fast sämtlich offen.
Aber auch ihnen hat der Krieg seinen Stempel auf-ge¬
drückt. Man sicht in diesen glänzend erleuchteten
Schaufenstern nur noch Kriegsbilder , idiotische Ansichts¬
karten und schamlose verlogene Buntdrucke, die deutsche
Ruhmestaten verherrlichen sollen. Dazu überall und
überall Abbildungen der berühmten 42-Zentimeter-
Granate . . . Ach! sie rühmen sich noch ihres Mord¬
instrumentes , diese Barbaren ! Einer Maschine, die
aus 14 Kilometer Entfernung wahllos Weiber, Kinder,
Greise, alles zertrümmert und zermalmt . Und dies Un¬
geheuer, das die Feuerschlünde Krupps ausgespiehen
haben, stellen sie in allen nur möglichen Materialien
aus : in Gold, in Holz, in Papier und Schokolade (das
ist allerdings furchtbar !).

Mein Auto fährt am königlichen Schloß, dem Pa-
last des Kaisers, vorüber , vor dem man vier den Russen
fortgenommene Kanonen aufgestellt hat . Es sind das
vier braune kleine Dinger , auf .denen der doppelköpfige
Adler emgraviert ist. Und die blonde Bevölkerung
mrt dem schwerfälligen Tritt defiliert glückstrahlend
und siegessicher vor diesen mageren Trophäen . Unter
den Linden ist das Gedränge groß . Das Caf6 Bauer,
das Lieblingscafö der Berliner , rst geradezu überfüllt.
Hinter den Scheiben sehe ich die roten Gesichter der
Teutonen vor ihrem ungeheuren Bierschoppen. Dann
fahre ich durch das Brandenburger Tor , und eine tiefe
Bewegung faßt mich bei dem Anblick dieses ungeheuren
und banalen Portikus . Durch dieses Tor zog Napoleon
1806 in die Hauptstadt des besiegten Preußen ein, und
durch sie werden auch in vielleicht schon allernächster
Zeit die -Verbündeten Franzosen, Belgier , Russen und
Engländer in die Höhle Wilhelms ihren Einzug halten.

Das tägliche Leben hat sich allem Anschein nach
nicht mehr verändert . Die Cafss bleiben bis 2 Uhr
nachts auf , die Theater geben wie sonst ihre Vorstellun¬
gen, und die Straßen sind recht belebt. Aber das wirt¬
schaftliche Leiben hat einen furchtbaren Schlag erhalten.
Gold ist jetzt in Deutschland nicht mehr aufzutreiben.
Alles gemünzte Gold ist von der Regierung eingezogen,
und wer noch Zehn- oder Zwanzig-Markstücke in seinem
Beutel hat , hat sie zur Schatzkammer zu tragen , wenn
er nicht ins Gefängnis wandern will. Man bekommt
nur noch Papiergeld und sogar Wertscheine von zwei

* Wonalskslruder.
Einwintern der Gemüse. — Stürzen und Düngen der

Gartenländereien . — Ausjäten der Saatboete . — Anhäufeln
der Schlinge der Wintergemüsepflanzen . — Umarbeiten der
Komposthausen. — Ausfahren der Mistbeete, wobei der kurze
Dung zum Bedecken der Erdbecrbeete und dergleichen zu ver¬
wenden ist. — Vertilgen der Maulwurfsgrillen und der
Mäuse. — Unrgraben der Baumscheiben. — Neuanpflanzen
und Verpflanzen aller laubabwerfenden Bäume , Sträucher
und dergleichen. — Ausputzen der Obstbäume. — Gegen Ende
des Monats : Einwintern der Rosen und der sonstigen des
Winterschutzes bedürftigen Pflanzen . H.

* Der Kirschlvrbrer.
In früheren Jahren war der Kirschlorbeer oder die Lor-

beerkirsche bei unS im Freien ein seltener Gast, sie galt nur
als gute Dekorations -Kalthauspflanze , die man im Winter tu
den Keller brachte. Seit einer Reche von Jahren wird sie aber
ln hiesiger Gegend vielfach im Freien als Zierpflanze ver¬

unh einer Mark. Die Lebensmittel sind noch erschwing¬
lich; aber gewisse sehr wichtige Materien , wie Kohle,
Eisen und Brennöl , sind schon ganz ansgegangen.
Heute ist das erst eine kleine Beunruhigung für die
-deutsche Bevölkerung, morgen wird es das Elend sein,
das unabwendbare , grauenhafte - Elend. Und während
ich an all diesen ins Ungeheure gehenden Riesenbauten
schlechtesten Geschmackes vorüberfahre , denke ich an all
die Grausamkeiten und Greuel , deren diese friedlichen
und scheinbar gutmütigen Leute fähig sind. Dieselben
Menschen, die über die albernen Empfindsamkeiten
Werthers und Gretchens Tränen , vergießen können,
stecken Dörfer in Brand , schlachten Kinder dahin und
martern die unschuldige Landbevölkerung. Was für
monstruöse Menschen, in deren Seele die blaue Blume
der Romantik neben den 420-Millimeter -Granaten
wuchert . . . .

Der nächstfolgende Artikel vom 27. Oktober ver-
breitet sich dann eingehend über den Seelenzustand
lener Bevölkerung, die jenseits des Rheins „klug redet
und verdaut , wahrend ihr Heer in Belgien , Flandern
und Lothringen alles verwüstet und plündert " Der
Korrespondent wirft die Frage auf : „Kennen denn diese
Deutschen diese Verbrechen, deren man sie anschuldigt?"
,,-v;a, aber sie glauben nicht daran . Sie glauben unent¬
wegt an die lügnerischen Communiquös der Wilhelm-
straße Es mißfällt ihnen auch gar nicht, als Barbaren
behandelt zu werden, sie sind sogar stolz darauf , sich
von tsdermann gehaßt, verabscheut und gefllrchet zu
wissen. Sie . freuen sich, der Klabautermann von
Europa zu sem! — In ihrem Haß machen sie Nuancen.
Ihr ganzer Zorn entlädt sich auf das heldenmütige bel-
grsche Volk, das von England bestochen war , wie man
sich in Berlin erzählt . Nicht weniger wild sind sie
auf die Engländer , die nur Söldner ins Feld schicken,
neidisch und perfide sind und sich sogar mit den Wilden
verbrüdern , was für die Teutonen , die so gut Frauen
und Kinder zu morden verstehen, einer zivilisierten
Natron unwürdig ist. In Wahrheit sind sie ja iiur
wütend , weil sie ihre Ohnmacht vor diesem furchtbaren,
unverletzlichen und - . 'Vnfeltetdü einsehen
Die Russen sind in ihren Augen Wildes halbbekleidete
Barbaren , die man nur mit der Knute vorwärts treibt,
und von den Japanern behaupten sief daß sie alles dem
Kaiser verdanken. Am gnädigsten verfahren sie noch
mit den Franzosen . Natürlich hofft man noch, daß die
deutschen Truppen trotz allem siegen werden. Jeden
Dag bestärken neue offizielle Lügen sie in diesen Hoff-
nungen . Aber Geduld, das Erwachen wird kommen.
Und dann , wehe!"

wandt , und die leidlich guten Erfahrungen , die man hierbei- in
bezug auf die Winterhärte gemacht hat, haben wohl Veran¬
lassung gegeben, sie -immer häufiger anzupflanzen , so daß man-
wohl sagen kann, daß dieser schöne, eigenartige südländische
Strauch berufen ist, vielen unserer Gärten ein besonderes Ge¬
präge zu geben. Der Kirschlorbcer ist in Oberitalien , Südost¬
europa und im Orient heimisch bezw. weit verbreitet . Daß
eine solche aus so warmer Gegend stammende Zierpflanze
bei uns so große Verbreitung finden konnte, spricht für das
günstige Winterklima von Wiesbaden.

Der raschen Einführung des Kirschlorbeer in unseren
Gärten kamen die vielen guten Eigenschaften desselben zu
statten . Er gedeiht im Gegensatz zu unseren Winterhärten,
immergrünen Nadelhölzern noch verhältnismäßig gut im
Innern ver Stadt , wo letztere schon nach kurzer Zeit infolg«
von Staub und Ruß eingehen. Sein glattes glänzend«»
Laubwerk, das leicht durch Abspritzen von diesem Schmutz be¬
freit werden kann, erträgt deshalb die schädlichen Etnwtakun-
aen der Stadtlust leichter. Er gedeiht außerdem gut im
Schatten auf Nordseiten der Häuser und tat Halbsch»üen l :c

Gartenbau < Blumenpftege.
“H



SPättme. Sfn ben Stoben [teilt er leiste befonberen Stnfprüdje.
S n sehr fetten unb feudjten Stöben treibt er  stark ; sein Trieb
reift nicht aus und Frostschäden sind bann häufig . Seine
Winterhärte ist nicht ganz zuverlässig, und es bedarf mancher¬
lei Maßregeln , um vor grosserem Schaden bewahrt zu bleiben.

Wichtig ist zunächst die Sortenfrage . Der am meisten
verbreitete rundblättrige Kirschlorbeer, Prunus Lauro-
cerasus rotundifolia , sollte im Freien nur an sehr ge¬
schützten Plätzen verwandt werden. Widerstandsfähiger ist
jedenfalls der kaukasische Pr . Lauroc . caucasicum mit
dunkelgrünem , grossem, länglichem Blatt . Noch härter ist der
Balkanlorbeer Pr . L . Schipkaensis . der sich durch niedrigen
Wuchs und kleines Laubwerk auszeichnet. Er ist eine aus¬
gezeichnete Halbschatten- und Unterholzpflanze.

Bon den genannten etwas abweichend im Laubwerk ist
der portugiesischeKirschlorbeer, Pr . I, . lusitanica . Sein Blatt
ist kleiner wie bei dem kaukasischen und nicht glänzend. Seine
Winterhärte ist für unsere Gegend ebenfalls erprobt. Trotz¬
dem die genannten Sorten einen hiesigen Durchschnittswinter
gut überstehen, versäume man nicht, gewisse Schutzvorrich¬
tungen gegen den Einfluss starker anhaltender Kälte vorzu¬
nehmen. Dies gilt besonders für junge Pflanzen . Als bester
Schutz gegen Frost hat sich das Bedecken der Baumscheiben
mit Laub und Tannenreisig bewährt . Ein vollständiges Ein¬
binden der Pflanzen ist höchstens in der Jugend ratsam.
Pflegt der Strauch trotzdem zurückzufrieren, so treibt er meist
in halber Höhe wieder kräftig aus und kann durch ent¬
sprechenden Schnitt , den er gut verträgt , wieder in Form
gebracht werden.

Recht zierend ist an dem Kirschlorbeer auch die weiße
Blütencispe, die im Frühjahr erscheint. Allerdings zeigt, mit
Ausnahme des Balkanlarbeer , erst der erwachsene Strauch
eine gewisse Blütenwilligkeit . Den Hauptschmuck aber besitzt
der Strauch in seinem schönen Laubwerk, das wir so gerne
zu Kränzen und Sträußen verwenden. Es ist zu erwarten,
dass mit der Zeit er sich hier immer mehr einbürgert und
damit auch an unser rauheres Klima sich gewöhnt, so dass wir
vor größerem Frostschaden bewahrt bleiben. II.

* Die Helisnthi -Skaude (Helianthus
doronicoides ).

Wenn man den verlockendenAnpreisungen mancher Neu-
emsührung oder Neuheit mißtraut , so hat dies seine volle Be¬
rechtigung. Das darf aber nicht so weit führen , sich jeder An¬
regung , die von der- einen oder anderen Seite an uns her-
antritt , zu verschließen. Die knollenartige Gemüsepflanze
Helianthi gehört zu den Einführungen , die sich nicht recht ein¬
bürgern wollen, und eigentlich mit Unrecht. Allein ihre
Anspruchslosigkeit an den Boden und der Pflege sichern ihr
eine Ausnahmestellung unter fast allen Gemüsen.

Die Helianthi -Staude ist eine Bertvandte unserer aus¬
dauernden Sonnenblume , was ihr Äußeres auf den ersten
Blick verrät . Sie hat kleinere Blüten als diese, erreicht eine
Höhe von 2 Meter , die Wurzeln sind knollenarttg verdickt und
liefern ein wohlschmeckendes Gemüse, das in ähnlicher Weise
zubereitet wird wie die Schwarzwurzel und auch im Geschmack
an dieselbe erinnert.

Eine wertvolle Eigenschaft der Staude ist die Anspruchs¬
losigkeit an den Boden. Sie gedeiht noch auf armem wenig
gedüngten Boden, also da, wo inan andere Gemüsearten nicht
mehr mit Erfolg kultivieren kann. Die Ernte wird allerdings
im leicht gedüngten Boden höhere Erträge liefern.

Die Vermehrung der Staude erfolgt durch die Wurzel¬
knollen. von denen man die dicken im Haushalt verwendet und
die kleinen zum Auspflanzen im Frühjahr aufhebt . Diesel¬
ben werden etwa Ende März im Abstand von 1 Meter ge¬
pflanzt und entwickeln sich rasch. Die Ernte erfolgt im Spät¬
herbst, doch können die Knollen auch im Boden bleiben, da die
Pflanze vollständig winterhart ist. H.

* Welche Blumentöpfe eignen frch am
besten für dir Zimmergarknerei?

Für die Zimmergärtnerei sind viele Arten Töpfe im
Handel . Unter diesen auch ein „Levehowscher Kulturtopf ",
welcher Doppeltvände hat, zwischen die man das Wasser giesst,
so dass es durch die innere gelochte Wand dem Erdbällen der

Pflanze von den Seiten zugeführt wird. Diese Blumentöpfe
sollen sich aber nicht bewähren . Dagegen empfiehlt sich
Müllers Reform -Blumentopf „Natur ", der aus rotem Ton
gebrannt und mit Wasser- und Lckftabzug versehen ist. Dem
Faulen der Zimmerpflanzen wie auch dem Versauern der
Erde wird in diesen Töpfen vorgebeugt. Schädlich für die
Faserwurzeln der Zimmerpflanzen sind Töpfe aus Porzellan.
Majolika, Eisen, gefärbtem Holz, Blech, Steingut und
Aluminium ; sie sind, wie die neuerdings in den Handel ge¬
kommenen Majolika-Porzellan -imitierten Glastöpfe , ledig¬
lich für die Zimmerpflanzenkultur dekorativ und als Um-
kleidung der aus Ton gebrannten Töpfe zu verwerten . In
den Zimmerpflanzen entsprechend grossen Töpfen aus Ton
gedeihen die Pflanzen am besten. Tiefwurzelnde Zimmer¬
pflanzen , wie Rosen, die verschiedenartigen Palmen , Aralie,
Eomelia , pontische und indisch- Azalien, Sparmannia , Calla,
Dracaceon , Hyazinthen usw., gedeihen am besten in Ton¬
töpfen, welche höher als breiter geformt sind. Selbst der beste
Tonblumentopf kann aber keine guten Dienste leisten, wenn
das Abzugloch mit Erde verstopft ist. Man achte darauf , dass
das im Boden des Topfes befindliche Loch stets von Erde frei
ist. Ist dieses nicht der Fall , so verfaulen die Wurzeln und
die Pflanze kränkelt. Zu grosse Töpfe nehme man für die
in Betracht kommenden Pflanzen nicht, weil das beste Ge¬
deihen der Zimmerpflanzen dann geschieht, wenn die Faser-
wurzeln in der Nähe des Topfrandes Nahrung suchen können.
Neue Töpfe müssen vor dem Einpflanzen in Wasser von
50 Grad Wärme eine Stunde gelegt werden, damit der
Salpeter herauszieht und die Töpfe sich mit Wasser voll-
saugen können.

* * *

dem Einwintern der Topfgewächsebraucht man nicht
gar zu sehr zu eilen, denn ein leichter Frost vermag den
Pflanzen noch kernen Schaden zuzufügen . Jedoch hüte man
sie sorgsam vor starkem Frost. Am besten überstehen alle im
Sommer im Freien gestandenen Gewächse den Winter , wenn
man sie ans den Töpfen hebt und, nachdem man vom Ballen
etwas Erde entfernte , in einen kleineren Topf pflanzt . Dann

wml . sie in einen Raum mit gleichmäßiger Temperatur
und lässt sie dort bis Mitte Dezember zum Anwurzeln stehen.
Dann entfernt man alle unreifen Triebe und stellt sie in den
Keller. Gladiolen , Amerhllis , Georginen , Begonien usw. be¬
freit man von der Erde, wobei man sich vor Verletzung der
Knollen hütet , damit keine faulenden Stellen enistehen, und
bettet sie dann in eine Kiste mit völlig trockenem Sand,
Häcksel oder Sägespänen . Natürlich mutz während des
Winters öfters nachgesehen werden, um rechtzeitig alles
Faulende auszufchneiden und mit feinpulverisiertem Kohlen¬
staub zu bestäuben, ehe die Knollen wieder verwahrt werden.

Kranke Topfpflanzen . Häufig kommt es vor, daß die
Topfpflanzen gar nicht gedeihen wollen. Dies kann zweierlei
Ursachen haben : entweder ist die Topferde durch das viele
Gießen versauert , es hat sich die sogenannte „Humussäure"
gebildet, oder es sitzen im Wurzelballen der Pflanze Würmer.
In beiden Fällen ist es das beste Mittel , durch die Töpfe
45 Grad Reaumur warmes Wasser zu giessen; die Würmer
werden durch dasselbe getötet und die Humussäure ist dann
verschwunden, wenn das ablaufende Wasser eine klare Farbe
zeigt. Dem Sauerwerden der Erde beugt man übrigens
dadurch vor, daß man den Topfpfianzen nicht zu viel Erde
gibt ; die Masse tut es nicht, sondern die richtige Mischung.

über die Kräuselkrankheit der Pfirsichbäume veröffentlicht
der „Praktische Ratgeber " 10 Fragen und Antworten , aus
welchen hervvrgeht , daß das Auftreten dieser Krankheit nicht
so gefährlich ist, als oft angenommen wird . Die Hauptsache
ist, daß das Holz abgehärtet und somit der Ausbreitung des
Pilzes größerer Widerstand entgegengesetzt wird . Dann ist
es auch wichtig, daß widerstandsfähige Sorten angepflanzt -
werben . Pfirstchzüchter, die unter der Kräuselkrankheit der
Blätter zu leiden haben, werden gut tun , wenn sie sich die
Nummer des „Praktischen Ratgebers ", die sich mit dieser Sache
ausführlich befaßt , senden lassen. Sie können sie kosten¬
frei erhalten vom Geschäftsamt des „Praktischen Ratgebers"
rn Frankfurt a . O.
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